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Madrid 4. „nve dorbene Landmann“ huen m rdnetenhauſe thue damit nur ſeine Schuldigkeit.“Wurſdesn I warchie bildet. Solchen Aeußerungen aber pflegt gerade die freiſinniger Seite mannigfache Klagen über die Verhältniſſe der Damit dürfte die Behauptung daß die Freiſinnigen in
de I Demokratie mit Hohn entgegenzutreten, und wenn die Konſer Angeſtellten der preußiſchen Staatsbahnen vor Calbe-Aſchersleben den ſozialdemokratiſchen Kandidaten „untreu“

hin J rativen die von dem Feldmarſchall von Boyen ſchon vor fünfzig gebracht worden. An demſelben Tage hatte der „Vorwärts“ geworden ſeien, widerlegt ſein. Auf den entſchiedenen
Jahren erhobene Forderung, der Geſetzgebung zum Zwecke, einen Artikel gebracht, in dem die Arbeiterverhältniſſe im Freiſinn kann ſonach die Sozialdemokratie „un-

a dieſe hauptfächlichſte Stütze zu kräftigen, wiederholen, ſo wehrt Reſſort des Herrn v. Thielen gleichfalls in möglichſt trübem entwegt“ rechnen.
ſe, ſich die demokratiſche Linke mit Leibeskräften und verlangt, Lichte geſchildert wurden. Die miniſterielle „Berl. Korr.“ weiſt Freiſinnige Mache. Die thörichten Gerüchte von

2 daß den u t Landmann“ als quantité négligeable de ngeltge zurück und bemerkt ſpeziell zur Ueber- einem angeblichen Abbruch der handelspolitiſchen Verhandlungen

el v behandelt werde. ürdungsfrage: Fei ein S iſſ t20 Mit e ens der Vereinigten Staaten wegen der KommiſſtonsbeſchlüſſeAber die Demokratie geht noch viel weiter. Sie iſt „Richtig iſt, daß nach dem dem Landtage vorliegenden amtlichen ſeit Fleiſchbeſck ime d de durchſich u e e
h e 2 Bericht rer die Ergebniſſe des Vetriebes der Stantsciſ zum Fleiſchbeſchaugeſetze ſind aus den durchſichtigſten Gründeniergel geradezu planmäßig darauf bedacht, den „unverdorbenen Land e J r 7 J eniſe r e B5 c h ſeitens des Mancheſterthums in die Welt geſetzt worden
ann“ auszur ch Wüblerei ei 98, 2 zeam „mehr als 15 bi Stunden“ Dienſ V e ehemann nnezurotien Inder ſie dirch Wühlereien und Hetzereien hatten; aber aus ebenderſelken Nachweiſung iſt ar Jegen Geglaubt wurden ſie nur von politiſchen Kindern. Ueberdies
in das unverdorbene Gemüth des Landmannes Samen der ſelken Nachweiſung iſt aus zu erſehen, o FolbſVerderbtheit legt. Nicht nur der Vazillus des Mißtrauens welche Einſchränkungen der Ziffernangare anzufügen ſind. Die werden ſie jetzt auch aus NewYork ſelbſt dementirt. Der

18 wegen Koniger z r n ird von de t iſcheft t en verhältnißmäßig langen Dienſtzeiten fallen faſt ausſchließlich auf „NewYork-Herald“ berichtet:
27 La auf zur er r an Denn ratiſchfrei inwger das Zugvegieitungs und Lokomotiodperſonal, deſſen Arbeits- Jm Staatsdepartement zu Waſington wurde Folgendes erklärt:

20486 Seite auf dem platten Lande kultivirt, ſondern man bemüht dauer während der Fahrt naturgemäß nicht beli big nach „Selkſtverſtändlich hat der Botſchafter White keine Ermächtigung,
zen ſch, jegliche Autorität zu untergraben und der dem Herrſcher Stunden zugeſchnitten werden kann. Der „Vorwärts“ ver Deutſchland einen Zollkrieg anzudrohen, und das Staaisdepurtement
84,5089 thren feindlichen Sozialdemokratie Eingang zu verſchaffen. ſchweigt aber waos in der Denkſchrift zu den betreffenden glaubt auch nicht, daß er etwas Derartiges gethan hat. Weite hatte

208353 Gerade die „Volkszeitung“ aber iſt am allerwenigſten berechtigt, Dienſtfriſten ausdrücklich vermeikt wird daß bei den ſoeren den Aufirag, in Brlin auf die Wirkung aufmerkſam zu mächen,
s die „Liebe des freien Mannes““ zum Monarchen zu predigen. angeführten Angeſtellten ſämmtliche in die planmäßige Tienſt- J falls die deutſche Fleiſch eſchauVorlage Geſetz würde

I Ken Blatt hat in ſo roher Weiſe geſucht, der unauslöſchlichen ſ tour fallenden RAubepauſen, welche ſich bis zu 0 Stunden erſtrecken Die bayeriſche Abgeordnetenkammer hat faſt einſtimmig
e Webe, die das Volk zu dem großen Kaiſer empfand und immer a anmäßige Fienſtzeit einger chanet ſind. So erſcheint den Antrag angenommen, daß die für den öffentlichen Berkehr
einpfinden wird, entgegenzuarbeiten. Kein Blatt iſt auch heute Dir e enſhe Londgeim in nr B v fährt mit inländiſchen Fleiſchwaaren aus ſanitären Gründen zu er-
noch in ſtärkerem Maße bemüht, die monarchiſche Geſinnung fünf Stunden genieht, und danach wieder von a laſſenden ſtrengen Kontrolvorſchriften in gleicher „Wele, ins
alſo die „Liebe des freien Mannes“ zum Monarchen zu fährt, obwohl er zuſammen nur 10x Stunden dienſtlich in An beſondere bezüglich n nothwendigen zwei maligen Beſchau alt

233 untergraben. ſrruch gerommen werd, dennoch in der Zahlenaufſtellung Fegenüber den vom Auslande e tarten Fleiſchwaaren
137 806 Worin beſteht denn überhaupt die ganze demokratiſche mit 15 bis 16 Stunden TDienſtzeit. Ferner hätten der wirkſam gemacht werden müſſen. Der Antrag beſagt ferner,

650.556 Agitation? Jn der Bemühung, Mißtrauen gegen die Krone „Dorwärts“ und Diejenigen, welche ihm den Vorwurf bezüglich der daß bei allen Thieren, deren Fleiſch ausſchli ßlich im eigenen
e m Londe zu erwecken und das Recht und die Macht der Ueb ranſtrengung des Zuaper ſonals nachſprechen, ars dem offiziellen Haushalt des Beſitzers verwendet wird, auch ferner die Beſchau

Monarchie einzuſchränken. Glaubt man, aus ſolchem demokratiſchen n Jeſeite Damm ar v des Berſonals 3 unterbleiben darf.

61, 2 h all e Dienſtdar z bſolvire at, vieimehr derart ve- etSamen könne „Liebe des freien Mannes“ erwachſen? Das ſchäſngt wur, daß auf den Slngelnen vielleicht her jeren 10 Tag Aus der ſächſifchen Bergarbeiterbewegung. Nach
t r Geres üver die vielbeſprochene geſchmackloſe Strophe iſt eine Dienſtſchicht von etwa 16 Stunden trifft. Da aber die lange dem der ſächſiſche Kohlenſtreik beendet iſt, ergreifen die Gruben
132834 nichts als Humbug. Nicht geſtärkt ſoll dadurch die Liebe zum Zugtour täglich wenn auch mit wechſelndem Perſonal gefahren leitungen was man ihnen nicht verdenken kann Maß-
104.,00 Herrſcherhauſe werden, ſondern man will ihr entgegenarbeiten, wird, ſo erſcheint in der Nachweiſung eine Anzahl von Beamten mit regeln, um die Streikſchürer aus ihren Betrieben fernzuhalten.

116,006 S Di g. ſ. wewg v124.006 indem man die Sache ſo darſtellt, als verlaſſe ſich die Monarchie einer maximalen Dienſtdauer, ohne daß eine regelmäßige Jnanſpruch- Dabei mag es natürlich vielfach heißen Mitgefangen mit-
207 500 heutzutage, nur noch auf „Roß und Reiſige“, nicht aber auf nahme von ſolcher Dauer vorliegt. Wer über die Länge der Dienſt- gehangen ſodaß neben den Verführern auch verführte gemaß-

die monarchiſche Treue des Volkes. zeit gut zum e v die Verpflichtung, auf ihre regelt werden. Das ſollte als eine heilſame Lehre für die leicht-
137 T T gen Verirene a Lehre a Bemü der S gläubigen Arbeiter aufgefaßt werden; denn es iſt in allen

g. rene Liebesmühe. Die Bemühungen der So- Din ſo, daß die Verführt nit leid üſ144006 2 P r So gen Dingen ſo, daß die Verführten mit leiden müſſen.92000 er Mangel an Nationalbewußtſein zialdemokratie und der mit dieſer an einem Strange ziehenden Den Grubenleitungen wird ſelbſtverſtändlich zu empfehlen ſein,
55.909 vocht ſich gegenwärtig in der demokratiſchen und ſozial- Freihändler, durch das vom Abg. Kunert verleſene geſtohlene bei ihren Maßregelungen, dort wo es ſich rechtfertigt, auch

demofratiſchen Preſſe in ſehr unſchöner Weiſe bemerklich. Aktenſtück die Amerikaner gegen die deutſche Regierung aufzu Milde walten zu laſſen, damit nicht ein Keim zu
32908 Vi der Diskuſſion über das Fleiſchbeſchaugeſetz tritt dieſe betzen, ſcheinen mißlungen zu ſein. Die „New-orker weiterem Unfrieden in der Arbeiterſchaft zurückbleibe. Es iſt

bedenkliche Erſcheinung beſonders ſcharf hervor und er Staatszeitung wenigſtens äußert ſich über dieſen Fall dabin, freilich den Unternehmern nicht leicht gemacht, mit Milde vor-
e ifftet recht trübe Ausſichten auf die bevorſtehenden Handels daß d J Erlaß der Unionsregierung nicht als zugehen. Die Streikſchürer ſchlagen auch heute noch eine Ton
33688 vertragsverhandlungen. Die erwähnte, auf dem bloßen eine eutſche Kampfmaßregel anzuſehen ſei. Es handle ſich in art an, die alles Erlaubte überſteigt, So heißt es in einem
13009 Konſumentenſtandpünkt ſtehende Preſſe fragt nicht danach, den darin ausgeſprochenen Verhaltungsmaßregeln gegen Kon der Aufrufe an die „Arbeitsbrüder“, in denen Geldſammnlungen

was uns Deutſchen noth thut, um einen wirkſamen Schutz ſularbeamte nur um eine Nachahmung amerikaniſcher für die Gemaßregelten angeregt werden: „Handelt ſchnell, da
ritäts für unſere nationale Produktion zu erlangen, ſondern ſie fragt Rorhrider. Möchte unſere Reichsleitung dieſe amerikaniſchen mit die rohe That jener Geldprotzen nicht noh größere

dur: was wird das Ausland, was inſonderheit wird Amerika Vorbilder nur in allen Stücken ſich zum Muſter nehmen. Opfer fordert Die „Arbeitsbrüder“ ſollten im eigenen
dazu ſagen? Es iſt klar, daß durch ſolche Behandlung der Zur Reichstagserſatzwahl in CalbeAſchersleben Intereſſe dieſe Hetzer von ſich abſchütteln, dann wird ſich ihr
ga und wirthſchaftspolitiſchen Fragen jedes internationale geht der Berliner „VolksZeikung“ nachſtehende Zuſchrift zu, Verhältniß zu den Arbeitgebern auch wieder beſſern.

6 n dereinkonmen ungemein erſchwert und daß den deutſchen aus der das intime Verhältniß zwiſchen Freiſinn und Sozial- Die ſozialdemokratiſche „Sächſiſche Arbeiterzeitung“
6 Anterhändlern die größte Schwierigkeit dadurch bereitet wird. demokratie erſichtlich iſt: ſcheint wieder einmal an Haupt und Giedern „reformir“ werden zu
s Wenn man im kauſmänniſchen Leben bei neuen Unternehmungen Die Nr. 97 der „VolksJitung“ bringt eine Mittheilung über ſollen. Der lätende Redalteur, Herr Ledebour legt zum 1. Apil
s auf dieſe Weiſe verfahren wollte, ſo würde man keine beſonderen die Reichstagswahl in CalbeAſchersleben, in der es heißt, daß „von ſein Amt nieder und ihm folgen no s zwei Redakteure. Hat etwa die
v Geſchäfte machen allein ebenſo wie im engeren Handelsbe- vornherein ſämmtliche „Ordnungparteien“, alſo auch die Freiſinnigen, ſozialdemokratiſche Parteileitung, di oftmals von dem ſächſiſch n Blatte

triebe, iſt es auch in der nationalen Handelspolitik vor allen r Dre ten ſern Dewigegentvet erlanbe ich wir Foinen den v e dicht wen ch a Se Se ver
Dingen nötht ſ. ſtußlien des zu bemerken: 8 wundern wäre es nicht.hell tedage daß man ausſchließlich auf den eigenen Vor Die Vertrauensmännerder freiſinnigen Volks-
d Dedacht iſt, alſo einem geſunden Egoismus folgt. Es iſt partei des Wahlkreiſes Calbe Aſchersleben haben am 12. No D. 33..
m weder klug noch national, wenn deutſche Blätter den vember vorigen Jahres in Güſten den Beſchluß gefaßt, bei der Der künftige Zolltarif und die

o i lauern das Geſchäft erleichtern und es den eigenen Reichstagsnachwahl von der Aufſtellung eines eigenen Landwirthſchaft.
Landsleuten erſchweren. Der „Vorwärts““ bringt von dieſem Kandidaten gegen den bisherigen Abgeordneten mF. g DAa Mseln, klagenswerthen Mangel an Nationalbewußtſein ein beſonders Albert Schmidt Abſtand zu nehmen. Dieſer Beſchluß Das Präſidium des Deutſchen L andwirthſchafts-

gen hervorſtechendes Beiſpiel; er ſchreibt, wie ſchon mitgetheilt ſollte in den am meiſten geleſenen Blättern des Wahlkreiſes bekannt r aths hat an den Reichskanzler und den Bundesrath eine
Sen- i g t gemacht werden ſobald die Wahlaufrufe der anderen Parteien Eingabe gerichtet, in der es u. A. heißt:

wättsstelle in Haſſe a/5. Teipzigerstr. 87.

Telephon Nr. 158.

7 T a W w s g„Niqht Roß nicht Reiſige“.
In der demokratiſchen Preſſe wird noch immer mit der

ſannten Strophe unſerer Volkshymne: „Nicht Roß nicht
iſige ſichern die ſteile Höh'“ u. ſ. w. großer Humbug ge-

Feben. In äſthetiſcher Hinſicht würde es wahrlich nicht ſchaden,

Die Berliner „Volkszeitung“ glaubt beſonders dafür ein
peen zu müſſen, daß „nicht Roß nicht Reiſige“, ſondern die
Liebe des freien Mannes“ den Herrſcherthron ſichern, und citirt,
im ihren ganz unnöthigen Bemühungen Nachdruck zu verleihen,
ſgenden Ausdruck des bekannten ehemaligen Kriegsminiſters
Feldmarſchalls von Boyen:

„Nicht der Adel, nicht die Geiſtlichkeit, nicht die Beamten, nicht
de Bankiers können heutzutage die Throne ſtützen einmal ſind ſie
ſänswegs einig unter ſich und dann iſt ihr Einfluß nicht ſo groß,
wo ſe es ſich einbilden oder ausſprechen. Nur das Volk, der
merdorbene Landmann, kann eine wirkliche
Stäße des Thrones bilden und dieſem Zweck muß die Ee-
ſzgedung hauptſächlich ihre Aufmerkſamkeit zuwenden.“

Es wundert uns, daß das demokratiſche Organ derartige
Säße ohne jeden Vorbehalt zitirt. Dieſe Worte könnten näm-
ch heutzutage in jedem „Agrarierblatte“ ſtehen denn gerade
die Rechte hat ſich oft genug in dieſem Sinne ausgeſprochen
und iſt nicht müde geworden, darauf hinzuweiſen, daß der

die Hauptſtütze für Staat und

mit Bezug auf das von dem Abg. Kunert wider
lin publizirte geheime Aktenſtück betreffend den Ver-
r nit amerikaniſchen Konſuln: „Mag auch ſein, daß
ie Amerikaner ſich das Aktenſtück zu Nutze machen. Das

ſchadet nichts; denn die Jntereſſen der Amerikaner ſind in
dieſem Falle identiſch mit deren des deutſchen konſumirenden
Volkes.“ Das iſt ſehr kurzſichtig gedacht. Wenn erſt mit Hilfe
der Auslandspolitik die deutſche Viehzucht ruinirt wäre, würden
die Konſumenten es ſchon ſpüren, wie die Jmporteure die
Preiſe zu treiben wiſſen. Dem deutſchen Arbeiter kann aber auch

zu zahlen, ſo würde auch die Lage der geſammten Arbeiterſchaft
gehoben werden. Warum zieht ſich denn noch immer die Ar-
beiterſchaft aus den Gegenden, wo billige Lebensmittelpreiſe
herrſchen, in die theureren Landſtriche? Das beweiſt doch, daß
die Lebensmittelpreiſe nicht die Hauptrolle bei den Konſumenten
ſpielen. Man ſollte ſich alſo doch auf unſerer Linken an dem
Verhalten der Auslandepreſſe ein Beiſpiel nehmen.

Deutſches Nterch.
Halle a. S,, 6. März.

Des Kaiſers Reiſe nach. Wilhelmshaven iſt bis zum
Cintritt günſtigerer Witterung verſchoben worden. Dadurch er
leidet auch die für den 6. und 7. März geplante Seefahrt nach
Helgoland und Bremen eine Verſchiebung. Man vermuthet,
daß der Kaiſer hier Ende der Woche eintreffen würde.

Die Arbeitsverhältniſſe der preußiſchen Staats-
bahuen. Am Sonnabend waren im Abgeordnetenhauſe von

erſcheinen würden. Eine Motivirung ſollte de Erklärung nicht
beigefügt werden obſchon unter den Anweſenden kein Zweifel
darüber beſtand, daß die freiſinnige Volkspartei bei der bevorſtehenden

Nachwahl ebenſo geſchloſſen für den ſozialdemo-

Mittwoch März 19900. Geschäftsstelle in Berlin Bernvurgerstr. 3.
Telephon Nr. azl.

kratiſchen Kandidaten einzutieten habe wie bei der Stich-
wahl im Jahre 1899. Der Tag der Veröffentlichung ſollte von dem
Vororte Saönebeck aus beſtimmt werden. Später, nachdem ich mich
veranlaßt geſehen hatte, den Brief zu veröffentlichen, den ich mir er-
laube in einem Exemplar hier beizuſügen, haben die hieſigen
Part igenoſſen beſchloſſen, von der Veröffentlichung der Güſtener
Erklärung abzuſehen, weil jener Brief die Wählerſchaft in aus-

vem dieſe Strophe, die in jeder Beziehung geſchmacklos iſt, nichts daran gelegen ſein, die land wirthſchaftliche Produltion immer reichender Weiſe über unſere Stellung zu der Reichstagswahl
r immer ausgeſtrichen würde was aber den darin enthaltenen weiter herunter zu bringen; denn mit billigen Lebensorieniire. Se ß t die Mitglied
Ein betrifft, ſo beſteht darüber am allerwenigſten bei königs mitteln gehen niedrige Löhne Hand in Hand, wenn Hienact n Rede r z pr. du
en Leuten Meinungsverſchiedenheit. es aber der Landwirthſchaft ermöglicht würde, höhere Löhne der freiſinnigen Volkspartei, die es übrigens ablehnen

müſſen, den berüchtigten „Ordnungsparteien“
zugezählt zu werden, jemals für die Kandidatur Placke
eingetreten wären.

Hochachturgsvoll
Der Vorſitzende des Kreisvereins der freiſinnigen Volkspartei

für den Wahlkreis Calbe-Aſchersleben.
Dr. Pfeil Schneider.

Der Brief, auf den Herr Dr. Pfeil Schneider Vezug
nimmt, iſt iu Nummer 26 der „Schönebecker Zeitung“ vom
1. Februar abgedruckt. Er ſpricht ſich gegen die Verurtheilung
Schmidts wegen Majfeſtätsbeleidigung aus und tritt für die
Abſchaffung des Majeſtätsbeleidigungs- Paragraphen ein. Es
heißt in dem Briefe in der auf die Wiederwahl Schmidts
bezüglichen Stelle:

„Wenn der Wahlkreis Calbe-Aſchersleben ſich rüſtet, ſeinem Ab-
geordneten das Reichstagsmandat wiederzugeben, und damit
Proteſt gegen das gefällte, ihm in ſeiner Härte unverſtändliche Urtheil
einzulegen, ſo habe ich keine Veranlaſſung, dagegen
Stellung zu nehmen denn ich bin der Meinung, der Wahlkreis

„Jn dem den Mitgliedern des Wirthſchaftlichen Aus-
ſchuſſes übergebenen Entwurf einer neuen Anordnung des
Deutſchen Zolltarifes ſind die Anträge auf Aränderung der Zollſätze
mitgetheilt, welche von den verſchiedenen Jntereſſen- Vertretungen und



u Privalperionen ber der Reichsverwaltung geſtellt worden ſind.
3u unſerem tiefen Bedauern müſſen wir konſtatiren, daß die An
träge der YVI. Plena v. rſammlung des Deutſchen Landwirthſchafts
raths von 1887 auf Erhöhung der Zollſähe nur zum Theil in dem obigen
Entwurf bekannt gegeren ſind. Die XVI. Plenarverſammlung des
Deutichen Landwirlhichaftsraths von 1887 hatte folgende Anträge
auf Erhöhung der Zollſätze beſchloſſen, die in dem im Reichsſchatz
amt beardeiteten Entwurf nicht bekannt gegeben ſind.

Beantragter Zollſatz
für 1 D.Ctr. in Mk.

Weizen 6,66Roggen 66,90Hafer 3,0Buchweizen 2,00Hülſenfrüchte. 2200Andere, nicht beſonders genannte Getreidearten 2,00

Gerſie 3,00Naps, Rübſaat, Mohn, Seſam, Erdnüſſe und ander-
weit nicht genannte Oekfrüchte 9,00

Leinſaat, Baumwollſamen, Ricinusſamen 5000
Vais und ſyriſcher Da 300Mal (790Cichorien, Rüben getrocknet (gedarr 2,00

Klei t.Oel, anderweit nicht genannt, und Fette:
Oel aller Art in Flaſchen oder Krügen entſprechend
Speiſeöle, als Oliven-, Mohn-, Seſam-, Erdnuß-, den

Buchenkern-, Sonnenblumenöl in Fäſſern beantragten
Leinöl, Vaumwollſamenöl, in Fäſſern, Oelſäure Zöllen auf
Oliven- und Rieinusöl in Fäſſern, amtlich denaturirt Oelfrüchte

Palm und Kornsnuß l angemeſſenAnderes Oel in Fäſſen
Oleomargarine, Sparfett (Gemiſch von talgartigen

Fetten mit Oel), Rindsmark (heek marrow) und
andere ſchmalzart'ge Fett e

Talg von Rindern und Schafen 10,00Die Fortlaſſung dieſer Anträge in dem Enkwurf einer neuen
Anordnung des deutſchen Zolltarifs muß umſo auffallender erſcheinen,
als die Ankräge anderer Körperſchaften auf Abänderung der Zollſätze
für einige der obigen Erzeugniſſe bekannt gegeben ſind. Die Anträge
des Deutſchen Landwirthſchattsraths, der die geſammte Land-
wirthſchaftdes Reichs vertritt, dürfen doch wohl mindeſtens
dieſelbe Beachtung der Reichsverwaltung finden wie ſie nach der
Bekanntgabe im Entwurf einer neuen Anordnung des deutſchen Zoll-
tarifs die Anträge einer einzelnen Handelskammer oder gar einer
Privatperſon gefunden haben. Und wenn die XVI. Plenar-Ver-
ſammlung des Teutſchen Landwirthſchaftsraths von 1887 nach
reiflicher Prüfung der Verhältniſſe zum Schutz des deutſchen Acker-
baues eine Erhöhung der Getreidezölle beantragt hat, ſo muß die
deutſche Landwirthſchaft verlangen daß ein ſolcher Antrag von der
Reichsverwaltung auch jetzt noch beachtet und nicht bei Seite ge-
ſchoben wird, denn die deutſche Getreideproduktion
repräſentirt durchſchnittlich jährlich einen Werth von faſt
24 Milliarden Mark, während der Werth aller Bergwerks-
erzeugniſſe (Mineralkohlen, Mineralſalze und Erze) im Deutſchen
Reich 1898 nur 900 Millionen Mark betrug. Jndem wir uns ge
ſtatten, dem hohen Bundesrath (Euer Durchlancht) die Verhandlungen
der VI. Plenarverſammlung von 1887 über die Erhöhung der
landwirthſchaftlichen Zölle ſehr ergebenſt zu überreiten, erklären wir
ausdrücklich, daß die dama's beantragten Sätze zum Theil gegen-
wärtig nicht mehr als ausreichend zum Schutze der Landwirthſchaft
gelten können. Jn wie weit dies der Fall iſt, bleibt noch der Be-
ſchlußfaſſung unſerer Plenarverſammlung vorbehalten.“

zu erhöhen

20,00

Zeitungsſchan.
Die von uns mitgetheilten Gerüchte betreffend den Plan

einer abermaligen Reform der Gymnaſien werden auch in
den Berliner Blättern mitgetheilt. Jn Berlin iſt überdies das
weitere Gerücht verbreitet, daß zu Oſtern dieſes Jahres die
fünf Königlichen Gymnaſien in Reformſchulen nach
Frankfurter Syſtem umgewandelt werden ſollen. Die
„Poſt“ ſtellt demgegenüber feſt, daß eine ſolche Abſicht nicht
beſteht und auch ſchon aus dem Grunde als unwahrſcheinlich
gelten muß, weil die neuen Lehrpläne, die der Miniſter aus-
arbeiten läßt, noch durchaus nicht fertig ſind. Zu Oſtern 1900
wird alſo eine Umänderung unſeres Schulweſens nicht ein-
treten können. Das Blatt ſchreibt dazu:

„Daß dann aber der Frankfurter Lehrplan allgemein dem
Gymnaſialunterricht zu Grunde gelegt werden ſoll, iſt nicht recht
wahrſcheinlich, wenn auch Direktor Reinhard an der Ausarbeitung
der neuen Lehrpläne in hervorragender Weiſe betheiligt iſt. Denn,

3Wie Cronje gefangen wurde.
Aus Paardeberg wird engliſchen Blättern vom 27. Februar

gemeldet:
Endlich hat ein erſter Erfolg unſere Anſtrengungen gekrönt:

Piet Cronje übergab heute früh 7 Uhr Lord Kitchener ſeinen
Degen und unterzeichnete in Gegenwart Lord Roberts die Kapi-
tulation aller feiner im Flußbettlager der Modder eingeſchloſſenen
Buren und Freiſtaatler, im Ganzen eiwa 3860 Mann, worunter
183 Verwundete. Es war hohe Zeit, denn die Erſchöpfung
unſerer Truppen nach den unſäglich mühſamen Parforcemärſchen,

kaum auf das Allernothwendigſte genährt und ſeit
nun drei Tagen ſchutzlos unter ſtrömendem Regen und Nachts
bei eiſigem Winde in einem rieſigen Moraſte liegend, hatte
einen ſolchen Grad erreicht, daß ſie kaum kampffähig waren
und eine Kataſtrophe faſt unvermeidlich geweſen wäre, hätte
ein wirklich ſtarker Gegner uns jetzt angegriffen. Zum Glück
geſchah das nicht und nur einige ſchwache Kommandos machten
hier und da in den letzten Tagen ſporadiſche Verſuche, unſere
weit ausgedehnten Linien zu durchbrechen und ſich den Weg zu
Cronje zu öffnen. Am Freitag Nachmittag machte ein ſolcher Trupp,
von Wynberg kommend, einen geradezu heroiſchen Verſuch:
kaum 500 Mann ſtark, ritt er in fliegender Karriere zweimal
direkt unter vollem Feuer durch unſere Reihen hindurch und
gelangte bis auf einige 2000 Meter an das Nordende von
Cronjes Lager heran, aber unſere Leute eilten von allen Seiten
herbei und ſechs Geſchütze unſerer Feldartillerie fegten mit
ihren Schrapnels die bedrohte Stelle des Lagers ſo unabläſſig,
daß die kleine Schaar bald einem vierfachen Feuer ausgeſetzt
und ihr nach drei Seiten der Weg verlegt war. Ein Kopfe,
welches den Eingang zu Cronjes Lager beherrſchte und anf
welches die Fünfhundert ſich zu werfen ſuchten, war zum Glück
bereits von den Unſerigen beſetzt und auch hier wurden ſie von
einen tödtlichen Kugelhagel empfangen. Trotzdem galoppirken
ſie gegen eine zweite Anhöhe und erreichten dieſelbe wirklich,
aber hier erwarteten ſie
Hinterhalte und ſchnitten mit Hilfe der Kavallerie einige ſechzig
der Todesreiter ab. Die Uebrigen entkamen dank der wunder-
baren Zähigkeit ihrer Pferdchen und ihrem eigenen tellkühnen
Muthe. Achtzehn blieben todt auf dem Platze, ihre Verwundeten
nahmen ſie mit ſich.

Das war der lehzte, ja eigentlich einzige direkte Ent-
ſatzverſuch, denn alle übrigen Angriffe drangen nicht ſo weit
durch unſere Linien durch und nördlich von der Modder wie
füdlich von Koffyfontein oder auf den Straßen von Bloemfon-
tein herankommenden Verſtärkungen fühlten ſich offenbar zu
einem konzentriſchen Angriffe auf unſere durch überlegene Ar-

zwei Kompagnien Shropſhires im

tillerie geſchützten Stellungen noch nicht vorbereitet oder ſtark

wie man hört, ſoll die Abſicht beſtehen, Latein nicht erſt in Unter
terlig beginnen zu laſſen, wie in Frankfurt, ſondern in Quarta,
wie am franzöſiſchen Gymnaſium in Berlin, während mit Griechiſch
(oder Engliſch) erſt in Oberſekunda begonnen werden ſoll.

Wenn in den Kreiſen der Nächſtbetheiligten, der Oberkehrer,
eine gewiſſe Verwunderung herrſcht, daß über eine ſo einſchneidende
Umgeſtaltung des Schulweſens die leitende Behörde Stillſchweigen
beobachtet, ſo muß doch hervorgehoben werden, daß
nähere Mittheilungen erſt erfolgen können, wenn die
Vorarbeiten zum Abſchluſſe gekommen ſein werden. Am
grünen Tiſch werden die neuen Lehrpläne ja nicht aus-
geardeitet, ſondern von Männern der Proxis, und wenn man auch
aus guten Gründen diesmal von der Berufung einer Schul-
konferenz abgeſehen hat, ſo wird man doch nicht unterlaſſen, gut-
achtli he Aeußerungen aller hervorragenden Pädagogen und Didaf-
tiker einzuholen. Wir halten es nicht für unwah:ſcheinlich, daß
bereits bei der jetzt vor der Thür ſtehenden Berathung des Etats
der Unterrichtsverwaltung vom Regierungstiſche Mittheilungen über
die beabſichtigte Reform werden gemacht werden.

Kommen wird die Reform, und es iſt zu wünſchen, daß
die allgemeinen Grundzige bald kekannt gemacht werden.
Das liegt im Jnttereſſe aller Gemeinden, die eine höhere
Lehranſtalt unterhalten, weil ſie bei Bedarf neuer Lehrkräfte
ſchon jetzt möglichſt dem durch die Reform veränderten Unter
richtsbedürfniß Rechnung tragen müſſen. Beſonders wichtig iſt
es ja für die Orte, die an die Errichtung neuer Lehranſtalten
denken. Jn Betracht kommt ferner auch, daß kei einer ſo
gründlichen Umgeſtaltung der Lehrpläne zunächſt die Schulvücher.
die dem Unterrichte zu Grunde gelegt werden ſollen, eine andere
Faſſung erhalten müſſen. Das läßt ſich auch nicht im Hand-
umdrehen machen. Ferner ſpricht hierbei auch die Rückſicht auf die
Vuchhändler mit, d'e ſchon bei der Einführung der Lehrpläne vom
Jahre 1892 große Einbußen erlitten haben.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Konflikt in Sicht.
In Wiener unterrichteten politiſchen Kreiſen gilt als ausgemacht,

daß das Kabinet Koerber nunmehr das Rekrutenkontingent
und die Verlängerung des Wehrgeſetzes im Parlament durchführen,
dann aber beſtimmt das Haus auflöſen werde. Sollten die
Neuwahlen nicht ſo ausfallen, daß die Arbeitsfähigkeit des Parlaments
geſichert erſcheint, ſo iſt die Regierung entſchloſſen, neuerdings ſo lange
aufzulöſen, bis ein den Bedürfniffen des Staates Rechnung tragen-
des Parlament beiſammen iſt. An maßgebender Stelle beruft man
ſich hierbei auf das Beiſpiel, welches Bismarck ſeinerzeit im Konfſlikte
mit der Fortſchrittspartei des preußiſchen Landtages gab.

Frankreich.

Die Affäre Philipps vor dem Parlament.
Jn der geſtrigen Sitzung der franzöſiſchen Deputirten-

kam mer wurde die Berathung des Marinebudgets fortgeſetzt. Berry
ſtellt eine Anfrage wegen der Angelegenheit Philipps. Redner
wirft dem Marineminiſter Laneſſan vor, zu ſpät gegen Philipp ein-
geſchritten zu ſein, und behauptet, Laneſſan hege Sympathie für Eng-
land. Marineminiſter Laneſſan erklärt, Philipp habe keine die nationale
Verrheidigung intereſſirende Jnformation erhalten können, die in
Frage ſtehende Botſchaft habe keinen Brief von Philipp erhalten.
Sobald er der Miniſter materielle Beweiſe in Händen haben
werde, werde er das gerichtliche Verfahren gegen Philipp einleiten
laſſen. Was die Betrügereien Philipps betreffe, ſo ſei der Direkrione-
rath mit einer entſprechenden Unterruchung befaßt. Pelletan führt
führt aus, die Angelegenheit Philivps beweiſe, daß es im Marine-
miniſterium Spelulanten gebe und unter ihnen zwei Burcauchefs.
Pelletan fragt, was der Marineminiſter zu thun gedenke. Laneſſan
erwidert, ſobald er das nörthi-ze Material zuſammen haben werde,
würden alle Schuldigen beſtraft werden.

England.
Zwei befremdliche Kriegsmeldungen

verbreitet das Depeſchenbureaun Herolt, eine aus Jndien, die
andere aus Süd- Amerika. Die Beſtätigung keider bleibt zum
Mindeſten abzuwarten. Die Telegramme lauten:

Paris, 5. März. Das Blatt „Mémorial Diplomatique“ be
richtet, England habe an ſämmtliche indiſche Fürſten an der
Grenze Afghaniſtans ein Rundſchreiben gerichtet, worin ihnen mit-
getheilt wird, daß eine Anzahl engliſcher Offiziere ihnen
demnächſt zur Verfügung geſtellt werden würde, um die indiſchen

auszudilden. Die neu zu bildende Truppe ſoll eine Ge
von 70 000 Mann erhalten. (7)

New-York, 5. März. Aus Nio de Janeiro
„New York Herald“ berichtet, daß eine engliſche Ab theil
das Gebiet von Rio Branko an der Grenze von Engliſch
beſetzt hat. Es fand ein leichter Kampf ſtatt, wobei eine
zahl engliſcher Offiziere und Mannſchaften verwundet wurde

ſammtz

wird de

Der Krieg in Südafrika.
Zur Lage.

Der ruſſiſche Staatsrath v. Bloch beurtheilt in eine
Artikel in der „N. Fr. Pr.“ die Lage auf dein Kriegsſhe
platze nach der Kapitulation Cronje's folgendermaßen

„Der Oranjeſtaat bis hinter Kronſtadt bietet wenig Chane
für einen ernſten Vertheidigungskrieg der Buren. Die Gegen
iſt eine hochgelegene Steppe, auf einem Plateau ungeſg
4400 Fuß über dem Meeresſpiegel. Weiter wird aber das
ſtark gebirgig. Die Eiſenbahnlinie erhebt ſich bis 5500 Fuß
iſt von hohen Bergen, tiefen Schluchten und Waſſerläufen an
Straßen giebt es nur ſehrwenige; die Eiſenbahnlinien durchſchueid

ein Terrain, auf welchem eine Vertheidigung gegen Ueberſäſh
kaum denkbar iſt. Der Waſſermangel kann ſich zu Zeiten h
zu Kataſtrohen ſteigern. Für einen Partiſanenkrieg ſind
Buren wie geſchaffen. Sie ſind das Klima gewohnt, beriten
unermüdlich auf dem Marſche, mit dem Lande vertraut, bedir
nißlos, gite Schützen im Einzelſeuer. Jeder Mann ſih
ſeinen Mund- und Waſſervorrath mit ſich. Außerdem ver
mögen ſie für den Partiſanenkrieg eine beinahe unbegreyt
Anzahl guter Führer aufzuſtellen. Die engliſchen Trupye
ſind im Gegentheile zu einem ſolchen Kriege igt
geeignet, ſchwerfällig, anſpruchsvoll, was den Lebensunterhah
betrifft. Die Anzahl der Fuhrwerke, welche mitgeführt werde
müſſen, iſt enorm groß. Die berufsmäßigen Offiziere ſi
meiſtentheils ſchon todt oder verwundet, die zurückbleibenden ſir
den kleinen Krieg ungeſchult. Die Offiziere und Mannſchaften
operiren ohne Karten in gebirgigen, von einer feindlich geſamten
Bevölkerung bewohnten Gegenden. Jm kleinen Kriege wi
der jetzige Hauptvortheil der engliſchen Armee, die größere
Anzahl der Geſchütze paralyſirt, denn dieſelben können nicht
mitgeſchleppt werden.

Die Beſetzung des Landes und der Eiſenbahn wird immenſe
Kräfte abſorbiren. Jn Frankreich, das wenig gebirgige Er
hebungen beſitzt, mußte die deutſche Armee gegen die Uvoreg
ſirten Franktireurs 145 000 Mann aufbieten. Dieſe Frankürenrs
waren mit den ſchlechteſten Gewehren, den ausrangirten Tabaüerez,
ausgerüſtet, welche wenigſtens zwanzigmal ſchwächer wirkten, a
die jetzigen Mauſergewehre. Oeſterreich mußte, um die beite-
armen, ſchlecht bewaffneten Bosniaken niederzuwerfen, mehr ah
260000 Mann mobiliſiren. Rußland bekämpfte die kankaſüchen
Gebirgsvölker während eines Zeitraumes von vierzig Jahren.
Die engliſchen Streitkräfte, welche in Transvaal operiren
könnten, würden durch die Art des Terrains und die Schwierig-
keiten der Ernährung und Waſſerverſorgung ſehr behindett
ſein. Die Buren werden eine Vertheidigungslinie ſich aus
wählen und befeſtigen welche nicht leicht umgangen werden
kann, und im Angriff werden ſich die bisherigen traurigen Er
fahrungen der engl.ſchen Truppen wiederholen. Während die
engliſchen Truppen feſtgehalten ſind, werden die Buren die Eiſen
bahnkommnnikationzu unterbrechen ſuchen. Es iſt beinahe undenkbar,

daß ihnen dies bei den heutigen Mitteln, wo die patrouillirenden
Soldaten infolge des rauchloſen Pulvers von der Seite wie
Sperlinge weggeſchoſſen und auch größere Neberwachungspoſen
durch Ueberfälle lahmgelegt werden können, nicht in der kürzen
Zeit gelingen ſollte, deren es bei den jetzigen Sprengmitteln
bedarf, um bedeutende Eiſenbahnobjekte, wie Brücken, Viadukte,
Tunnels, zu zerſtören. Jedenfalls wird der Ueberwachungsdienſt an
den afrikaniſchen heißen Tagen und in den kalten dunklen Nächten
ein furchtbar anſtrengender ſein. Jſt das Glück mit den Buren, ſo
kann die Lage der Engländer eine tragiſche werden. Aber ange
nommen, daß die engliſchen Truppen bis Pretoria vordringen und
die Zufuhren frei behalten, ſo iſt auch in dieſem Falle noch keine

Soldaten für einen Krieg, den man als bevorſtehend betrachtet,

genug und wurden, wo ſie überhaupt es zum Kampf kommen
ließen, nach einem leichten Scharmützel ſchon an der Peripherie ab-
gewieſen. So waren acht Tage vergangen und Gronjes
Widerſtand ſchien trotz unſeres vernichtenden Artilleriefeners
immer noch ungebrochen. Vergebens hatte Lord Roberts das
ſchwerſte Lydditgeſchütz von de Aar heraufkommen laſſen. Alles
ſchien vergebens. Da beſchloß der Oberbefehlshaber,
Oberſt Smith-Dorriens Brigade auf der Südſeite
und die Kanadier vom Norden her in dem Flußbette
ſelbſt langſam ſich verwärts arbeiten zu laſſen, um ſo
ſchließlich eine Stellung zu gewinnen, von welcher aus
wir die unter der liferböſchung vollſtändig verdeckten
und vor unſerem Artilleriefeuer geſchützten Belagerten direkt
unter Feuer nehmen konnten. Das geſchah am Sonnabend,
und Sonntag rückten Dorriens Leute, faſt ſchrittweiſe ſich im
Buſchwerk und der Uferböſchung verſteckend, vor und warfen
gegen Abend Schützengräben und Steinſchanzen auf, hinter
denen ſie die ganze Nacht hindurch ununterbrochen weiter-
arbeiteten, wie es ichien, vom Feinde unbemerkt. Am Montag
gelang es auch den Kangadiern bedeutende Fortſchritte
zu machen und in der Nacht zum Dienstag, den 27., waren
beide auf wenige hundert Meter an die eigentliche
Stellung der Buren in dem Flußbette herangekommen.
Um 3 Uhr Morgens am 27. bemerklen die Buren die
Gefahr und ein mörderiſches Feuer empfing die jetzt
von Jngenieuren unterſtützten, wie Maulwürfe ſich in
des Gegners Lager hineinwühlenden Kangdier. Aber
die Gordon-Hochländer und das 1. Shropfhire-
Bataillon eilten ihnen zu Hilfe und nach einem kaum
zwanzig Minuten langen Kapipfe gelang es den Kanadiern,
hinter den Felsſtücken einer Donga Schutz zu finden, und
während die Hochländer von der höheren Uferböſchung aus die
Buren mit einem Kugelhagel überſchütteten und die Shropſhires
den Vormarſch ſchützten, konnten die Kanadier mit Hilfe der
Sappeure ſich im Flußbette ſelbſt endgiltig feſtſetzen und von
dort aus den Feind direkt unter Feuer nehmen. Auch das hätte
uns indeß auf die Dauer wenig genutzt, denn das Thal macht
hier ein Knie, au deſſen Spitze eine zweite Donga, wenn gut
vertheidigt, des Gegners Lager vollſtändig ſchützte, und wir
hätten uns überdies nur ſchwer im Flußbette ſelbſt halten können.
Aber der Feind hatte, dank unſerm Ballon, welcher ſein
Hauptmunitionsdepot entdeckt hatte, dieſes verloren und
konnte ſich alſo auf einen längeren Kampf nicht mehr einlaſſen.
Hätten unſere Geſchütze ſeine Munitionskarren
nicht zum Erplodiren gebracht, ſo hätte Cronje
offenbar den Kampf trotz unſeres Vordringens

Entſcheidung zu erwarten. Pretoria iſt eine ſehr ſtarke Feſtung

fortgeſetzt. So ſandte er unter Parlamentärflagge eine
Brief, in welchem er die Uebergabe anbot. Lord NRoberts ant

wortete durch General Pretyman, Cronje möge ſelbſt zu ihm
ins Hauptquartier kommen, um die Kapitulatien zu ümter-

zeichnen.
Eine Stunde ſpäter ſahen wir eine ſich raſch nähernde

Reitertruppe auf uns zukommen. Lord Roberts befahb ſofort
den Hochländern, welchen der Hauptantheil an dem Erfolge
zufällt, die Ehrenwache zu bilden, und dieſe formirten ſich vor
dem Schlafwagen des Generals, welcher ſelbſt von feinem ge-
ſammten Stabe umgeben, General Cronje entgegenging. Der
kleine Mann, welcher da auf ſeinem ebenſo kleinen Nößlein
ſo unſcheinbar neben der Rieſengeſtalt Pretymans und deſſen
hohem Schlachtroſſe hertrabte, ſah nichts weniger als ein
Krieger aus. Die Geſtalt ſchmächtig, leicht vornüber gebeugt
unter dem breiten Schlapphute, unter dem die halbergrauten
Locken hervordrangen und ein Paar freundliche, mildblickende
Augen herausſchauten, machte in ihrem Mufdi mit den Zwiltich-
hoſen und dem kurzen, braunen abgetragenen Rocke ſo gar nicht
den Eindruck eines Soldaten, viel weniger eines fo gefährlichen
Feindes. Es war 7 Uhr vorüber, als Lord Roberts der
rechts vom Hauptquartier aufgezogenen Scaforthes den Vefehl
ſandte, die Trommeln zu rühren, und unter präſentirtem
Gewehr ſtieg der feindliche Feldherr, dem General Roberts
entgegen gegangen war, vom Pferde. Der Feld marſchall
führte ihn zu einem Stuhle, während Cronjes Sekretär neden
ihm Platz nahm. Dieſer verdolmeiſchte die wenigen höflichen
Worte, welche gewechſelt wurden. Cronje bat um gute Be
handlung der Gefangenen und Roberts zollte ihm und dem

Ja F e 4 uHeldenmuthe ſeiner kleinen Schaar die wohlserdiente An-
erkennung. Dann nahm Lord Kitchener Cronjes Degen ent

Tiſewar beendet. Man ging zu
Cronje zur Theilnahme am Morgenimbiß einladend,
alle Verſuche, ihn in eine Unterhaltung zu zie
blieben vergeblich. Cronje ſchien ſtill in ſich gekehrt, wie
Jemand, deſſen Gedanken weit ab liegen, aber nicht, wie ein
Feldherr, den Schickſalsſchläge verfolgt haben. Dieſe weichen,
milden Züge erinnerten faſt an die eines einfachen Landgeiſt
lichen, und die mächtige Denkerſtirn über ihnen ſchien weit
mehr mit der Löſung irgend eines wiſſenſchaftlichen Problems
beſchäftigt, als mit Kampfgedanken. Jm Laufe des Vormittags
marſchirten die Gefangenen, ihre Waffen niederlegend, aus
ihrem Lager heraus.

Lord Roberts halte ſich da eine kleine beſondere Revanche
vorbereitet: Den Glouceſters, deren Schweſterbataillon auf
Nikolſons Nek gefangen war, hatte er die Aufgabe zugetheilt,
die Gefangenen zu entwaffnen und ihnen als Eskorte zu

gegen und die Zeremonie
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x micht zur Vertheidigung Pretorias erforderliche Theil der
Hurentruppen wird aber nur Wegen die Kommunikationen der
Engländer operiren. Jmmer jedoch würde es lange Zeit brauchen
und England müßte ſo bedeutende Anſtrengungen machen, um
die Hoffnung der Buren zu zerſtören, daß von der Schwäche
Englands andere Staaten Nutzen ziehen und politiſche Kompli-
ſattonen entſtehen. Die vielverbreitete ungünſtige Stimmung
gegen England wird hervorgerufen durch bis zur Krankhaftigkeit
geſteigerte Wünſche nach Kolonialerwerb.
Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht alſo dafür, daß die Buren

ausharren werden. Und in dieſem Falle iſt die Uebergabe
Cronje's nur eine Epiſode ohne Bedeutung. Die Truppenmacht,
die unter ſeinem Befehle ſtand und durch die Uebergabe für die
Huren verloren geht, kommt in einem Guerillakrieg nicht ſehr
in Betracht. Wahrſcheinlich werden die Buren ihre Truppen
von Ladyſmith ſofort zurückziehen. Ein Kampf gegen eine
dreifache und mit einer dreimal größeren Anzahl von Ge
ſhühen ausgerüſtete reguläre Armee wäre ſelbſt für eine eben-
ſo gut organiſirte Armee ein großes Wagniß. Aber für ein
Kauernaufgebot, in dem beinahe G Einzelne individnell für
ſch kämpft und ſogar eine Kampfesorganiſation fehlt, vermöge
weicher geſchlagene, in Unordnung zurückgeworfene Feinde, auf
deren Rückzugslinie ſich ein Fluß befindet, verfolgt werden
fönnen, iſt ein ſolcher Kampf ein Unding.“

Neue Meld ungen.
Der Vertheidigungsplan der Buren geht offenbar dahin,

jeht alle verfügbaren Streitkräfte von Oſten und Süden in den
HranjeFreiſtaat zu dirigiren, mit der Hauptmacht bei Abrahams-
Kraal und weiterhin am Aasvogel-Kop dem Vormarſch Lord
Roberts' gegen Bloemfontein entgegenzutreten und mit den vom
Hranjefluß heranrückenden Kommandos die rechte Flanke der
Engländer zu beunruhigen. Mit dieſen letzterwähnten Truppen
hat, wie gemeldet, die Kavallerie des Generals French bereits
Fühlung genommen.

Aus Ladyſmith werden immer noch neue Details
tekannt, aus denen beſonders die ſchweren Verluſte der
Buller'ſchen Armee in den Kämpfen vor der Befreiung des
Platzes bemerkenswerth ſind. Ein Telegramm meldet:

London, 6. März. Der „Times“ wird aus Ladyſmith tele
graphirt: Der Feind räumte alle ſeine Poſitionen und brachte
glücklich alle Geſchütze fort, ehe Buller vorging, ließ jedoch ſeine
Sager im Stich. Buller h Freitag offiziell in Ladyfmith cin.
Seine Truppen lagern ſechs Meilen ſüdlich von Ladyſfmith, es fand
ſäine Verfolgung ſtatt. Kundſchafter berichten, daß 30 Meilen weit
roh Ladyſmith kein Feind zu ſehen iſt. Von Modder Spruit gingen
ei Züge voll Buren ab, worauf ſie die Eiſenbahnbrücke fprengten.
Hier kommen fortwährend Wagen mit Vorräthen an. Die Garniſon
braucht 14 Tage, um ſich zu erholen.

Die neueſten Meldungen lauten:

London, 5. März. Aus Kapſtadt wird telegraphirt Die
Kommandanten Albrecht, Wolmarans und andere gefangene Buren-
Offiziere ſind in Sonderzügen nach Kapſtadt unterwegs. Die Ge
fangenen werden auf Transportſchiſfen untergebracht.

Lourengo-Marquez, 6. März. Gutem Vernehmen zufolge
fand die Unterredung zwiſchen den Präſidenten Krüger und Steijn
auf Anregung des letzteren ſtatt und zwar war der Hauptgrund die
Niederlage Cronjes. Es ſind zahlreiche Anzeichen vorhanden,
die darauf ſchließen laſſen, daß die Bürger des Freiſtaates des Krieges
ül e drüſſig (7) ſind und ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß die
Unterredung einer bevorſtehenden Friedensaktion ſeitens der Frei-
ſtaaten galt. (7)

Sondon, 6 März. Das Kriegsamt begann geſtern eine Liſte
der Verluſte Bullers in den Gefechten vom 14. bis 27. Februar
herauszugeben. Danach ſind 129 Mann todt, 942 verwundet, 41
werden vermißt. Einzelne Regimenter, von denen man weiß, daß ſie
ſchrecklich gelitten haben, ſind noch nicht in der Liſte, ſodaß das
Endergebniß wahrſcheinlich enorm ſein wird.

London, 6. März. Jn diplomatiſchen Kreiſen wird vetſichert,
daß trotz aller Dementis die Botſchafter mehrerer Großmächte
im Sinne eines baldigen Friedensſchluſſes fortgeſetzt energiſch
thätig ſind und daß dieſerhalb die Königin ihre ge,
plante Auslandsreiſe aufgeben habe. Angeblich ſollen
die Königin und Salisbury den Friedensbeſtrebungen nicht mehr
C

dienen. Die Leute trugen alle mit ſchlicht natürlicher
Würde ihr Schickſal, manchen ſchien ein Wechſel ihrer
Lage nicht unwillkommen, denn die Regenſtröme der letzten
Tage hatten die Modder geſchwellt und ihre Lagerſtätte faſt
unhaltbar gemacht. Die Meiſten ſchliefen ſeit zwei Tagen in
Moraſt. Die 7. Diviſion, welche eben erſt von Jacobsdaal
Sonntag Nacht herübergekonnnen war, unternahm die Zernirung
der Gefangenen bis zu deren Abmarſch nach ModderriverStation,
von wo ſie morgen per Bahn nach Kapſiadt geſandt werden.

Unter den Gefangenen befinden ſich zwei Deutſche
vom Johannesburg-Kommando, welche mit großer Achtung von
dem Muthe und der Ausdauer der Buren ſprachen. General
Roberts beſuchte im Laufe des Nachmitiags das Lager und
gab die nöthigen Befehle für die Heimſendung der Frauen und
Kinder und deren Schutz und Verpflegung während der

Er inſpizirte eingehend die Verſchanzungen und
Vollwerke des Feindes und ſprach wiederholt ſeine Bewunderung
für das außerordentliche Geſchick aus, mit welchem Cronje ſein
Lager geradezu uneinnehmbar gemacht hatte. Einer der Feld
kornetts erklärte, man hätte an Uebergabe garnicht
gedacht, als das plötzliche Steigen des Fluſſes
Cronje gezwungen hätte, ſeine Munition aus einer für durch
aus ſicher gehaltenen Stelle auf einen höher gelegenen Punkt
heraufzuſchaffen, wo der Ballon ſie entdeckte nicht der Kriegs
iunſt der Engländer, ſondern dem Spiel der Elemente war
aho die Uebergabe zu verdanken.

Ganz unbegreiflich war dem Feld marſchall und uns Allen
die winzige Zahl der Verwundeten auf Seiten des
Feindes. Wir glaubten nach dem ſurchtbaren Bombardement
und nachdem unſere Haubitzen tagelang Tauſende von Lyddit-
bomben mitten in das Lager geworfen, daß mindeſtens ein,
wenn nicht mehrere tauſende Buren und Freiſtaaller ihnen
erlegen wären, und ſtatt deſſen hatten ſie nicht einmal ſo viel
Gefallene, als uns die kleinen Scharmützel der letzten Tage
gekoſtet hatten, und kaum ein Fünftel derjenigen Zahl an
Todten und Verwundeten, mit denen wir ſelbſt den erſten An
griff auf das Lager bezahlt hatten. Nur eine Anzahl Ochſen
und Pferde waren unter unſeren Kugeln gefallen und wurden
win von den braunen Fluthen der Modder fortgewaſchen. Jn
Cronjes Lager hatten die Leute gerade ſo gelitken, wie

Glücklicherweiſe kommen jetzt ſlarke Proviantkolonnen an,
dieſen faſt zweiwöchigen Ent-

erſtarrenden eiſigen Regen geſchützt ſind.

abgeneigt ſein. Die Nachrichten vom Kriegsſchauplaß lauter wieder
recht unbefriedigend.

Amſterdam, 6. März. Der holländiſche Friedens-
bund verſendet an alle auf der Haager Frieden
konferenz vertretenen Regierungen ein Memorandum bezüglich
der Friedensvermittelung. Dasſelbe weiſt darauf hin, daß der
Waffenehre beider ſtreitenden Theile Genüge gethan ſei und daß die
Veſchlüſſe der Haager Konferenz den Mächten die Pflicht der Jnter-
vention auferlegen. Das Memorandum enthält die Unterſchrift von
3000 hervorragenden Perſönlichkeiten der Niederlande,.

London, 6. März. Aus Kapftadt wird von geſtern gemeldet:
Eine Extra- Ausgabe des „Amtsblattes“ veröffentlicht eine Prok. amation
Sir Alfred Miliner's, in der dieſer erklärt, angeſichts der Rebellion
und theilweiſen Beſetzung des Diſtriktes von WeſtGrigualand ver-
hänge er den Belagerungszuſtand über dieſen Diſtrikt.

Vermiſchtes.
Ueber den grauſigen Vorfall in Hannover entnehmen

wir dem „Haun. Kour.“ noch folgende Einzelheiten Jm Hauſe
Nr. 8 der Thorſtraße wohnte im vierten Stock der Maurergeſelle
und Arbeiter der Gasanſtalt Braunſchweig mit ſeiner Frau und
zwei ſleinen Kindern, einem Knaben im Alter von 4 Jahren und
einem Mädchen, das erſt 8 Wochen alt iſt. Braunſchweig kehrte am
Freitag Abend elwas angetrunken in ſeine Wohnung zurück. Die
Leute im Hauſe haden am Abend und auch in der Nacht keinen
Lärm oder Zank mehr vernommen. Als am Sonnabend Vormittag
in der Wohnung des Braunſchweig Alles ſtill blieb und bis Mittag
kein Laut zu vernehmen war, öffnete die Polizei die Wohnung. Den
in die Wohnung Eintretenden bot ſich ein ſchrecklicher Anblick dar.
Das kleine Kind lag im Kinderwagen der in der Küche ſtand, mit
durchſchnittenen Pulsadern und mit Blut vedeckt. Jn der Kammer
lag der Knabe am Fußboden in ſeinem Bluke, eine Schnur um den
Hals und mit durchſchnittenen Pulsadern, daneben mit durchſchnittenem
Halſe und Pulsadern die Frau Braunſchweig, die noch ein blutde-
flecktes Meſſer krampfbaft in ihrer Hand hielt. Jn einem Vette
iag vollſtändig unter die Betten rergraben die Leiche des
Ehbemannes ſchrecklich zugerichtet. Der Schädel war
mit einem Beil zertrümmert und zeigte tiefe Löcher, außerdem war
die Leiche mit Schnittwunden am Halſe und an den Händen bedeckt.
Die That hat die Ehefrau unzweifelhaft in einem Anfalle von
Geiſtesgeſtörtheit ausgeführt. Es liegt die Vermuthung nahe, daß
die Braunſchweig zwiſchen 5 und 6 Uhr Morgens aufgeſtanden iſt,
um für ihren Mann den Kaffee zu bereiten, dabei muß der entſetz
liche Gedanke in ihr aufgetaucht ſein. Sie hat dann wahrſcheinlich
das kleine Kind gelödtet, dann den Mann, den ſie mit Beilhieben
unſchädlich machte und, nachdem ihm ſchon der Schädel zertrümmert
war, noch den Hals abſchnitt, hierauf hat ſie verſucht, den Knaben
zu erhängen, und als ihr das nicht glückte oder das Vorhaben zu
lange währte, ſchnitt ſie dem Kinde die Pulsadern durch. Hierauf
hat ſie Hand an ſich ſelbſt gelegt. Alle vier Perſonen wurden todt
aufgefunden.

Ein tranriges Ereigniß wird aus Tammendorf (Kreis
Kroſſen) gemeldet. Dort wurden vor einigen Tagen drei Söhne
des Kaufmanns Quoos, die in einer Nacht am Scharlach und
Diphtheritis ſtarben, unter lebhafteſter Theilnahme der Bevölkerung
gleichzeitig beerdigt. Die Eltern ſind umſomchr zu be-
dauern, als ihnen kereits Anfangs Februar zwei Kinder durch
den Tod entriſſen wurden, in vier Wochen demnach fünf Kinder im
Alter von zwei Monaten bis acht Jahren. Von den noch übrigen
fünf Kindern liegen gleichfalls einige krank darnieder.

h e eOeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 5. März 1900, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schrififührer Fabrikbeſizer Billing.

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmetke der Vorſitzende dem
verſtorbenen Stadtſchulrath Dr. Krähe ehrende Worte. Der Heim-
gegangene habe lange Jahre mit Hingabe, Pflichteifer, unermüdlicher
Arbeitsüraft und warmem Herzen, mit wirklich erinnerer Theilnahme
für ſeinen Beruf und die ihm anvertrauten Schulen gewirkt und ſei
gerade wo ihm durch die vor Kurzem erfolgte Ernennung zum
Königlichen Kreisſchul-Jnſpektor die Möglichkeit gegeben geweſen ſei,
ſeine reichen Erfahrungen und Kenntniſſe in noch erweitertem Um-
fange den hieſigen Schulen zu Gute kommen zu laſſen, von ſeiner
Lebensarbeit abberufen; was er für das hieſige Schulweſen geleiſtet,
werde ihm bei den ſtädtiſchen Behörden wie bei der ganzen Bürger
ſchaft unvergeſſen bleiben.

Eingegangen war eine Petition von Großbierhänd-
lern um Rückvergütung der Biereinfuhrſteuer für
das von auswärts eingeführte, aver wieder
exportirte Bier. Die Eingabe wurde vorläufig zurückgelegt, nach
dem Herr Bürgermeiſter v. Holl y erklärt hatte, daß der Magiſtrat die
Angelegenheit nochmals einer wohlwollenden Erwägung unterziehen,
der Verſammlung danach eine entſprechende Vorlage und den Petenten
die Entſcheidung mittheilen werde. Danach trat die Verſammlung
in die Tagesordnung ein.

1. Zur Beſchaffung von Käſten für den Anſchauungsunterricht
für das Stadtgymnaſium wurden 380 Mk. definitiv bewilligt. (Ref.
Herr Stadtv. G ygas.)

2. Für die Blitzableileranlage auf dem Neubau der Handwerker-
ſchule wurden 1200 Mk., für Schneefanggitter 700 Mk. bewilligt.
Zu den Koſten der Bliyableiteranlage hofft der Magiſtrat, von der
Provinzial StädteFeuerSozietät der Provinz Sachſen eine Beihülfe
zu erlangen, die nachgeſucht und, wenn gewährt, dem Bau-Konto der
Handwerkerſchule wieder zugeführt werden ſoll. (Ref. die Herren
Stadtv. Gygas und Schmidt.)

3. Der Landſchaft der Provinz Sachſen ſoll für ihr Dienſtge-
bäude, dem Herrn Hotelbeſitzer Achtelſtetter für ſeine Hotelräume
cleltriſches Licht vom 15. November d. J. ab geliefert werden mit
der Maßgabe, daß, ſo lange die Stromlieferung aus dem Proviſorium
erfolgt, keinerlei Garantie für etwa eintretende, durch Störungen
verurſachte Stiomunterbrechungen übernommen wird, außerdem vor
Herſtellung der elektriſchen Anlagen die bezüglichen Zeichnungen
vorzulegen ſind, damit ſie den zu ſtellenden Anforderungen
entſprechen und den Anſchluß ermöglichen. Herr Stadtverord-
neter Welſch fragke an, ob nicht irgend welche Auskunft
ertheilt werden könne, wie lange ſich wohl das Proviſorium
ausdehnen werde. Herr Oberbürgermeiſter Stande erwiderte, daß
zwar bei dem Bau eines ſo großen Werkes es ſchwer ſei, etwas Be
ſtimmtes über die Vollendung zu ſagen. Bekanntlich ſei vor längerer
Zeit das Submiſſions-Verfahren betreffs des Elektrizitätswerkes ab
geſchloſſen, und über die Lieferungen z. Th. ſchon entſchieden, ſo
z. B. über diejenige der Tampfkeſſel. Vorausüchtlich werde bei An
nahme einer Bauzeit von Jahresfriſt das Proviſorium hoffentlich,
wenn keine erſchwerenden Umſtände ſich geltend machten, im Laufe
des nächſten Winters beendet werden. Herr Welſch dankte für dieſe
Nachricht, meinte aber, daß die Verhandlungen in der Kommiſſion für
die Errichtung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes zu Meinungs-
verſchiedenheiten geführt hätten, die ſchon nicht mehr ſchön ſeien und
die Sache ungemein verzögerten. Dem gegenüber betonte Herr
Stadto. Fölſche, daß die Kommiſſion ihre Arbeiten gründlich
treibe, um nicht ein Werk zu ſchaffen, das nicht allſeitig befriedige;
die ſachlichen Meinungsverſchiedenheiten auszugleichen, erfordere aller
dings Zeit, aber die Erörterungen würden in durchaus ſächlicher Weiſe
geführt. (Ref. Herr Stadtv. Grote.)

4. Für die Rechnung über den Fonds zum Bau eines
Aſyls für Obdachloſe für 1898,99 wurde Entlaſtung aus-
ſprochen der Fonds hat ſich um 5365 Mk. auf 150 727,50 Mk. er-
höht. (Ref. Herr Stadtv. Loeſch.)

5. Es erfolgte dann die Feſtſtellung des Kapitels Armen
weſen“ des Kämmerei-Haushaltsplans für 1900.
Die Einnahmen betragen 125 860 Mk. die Ausgaben 471 59) Mk.

der Zuichuß der Kämmereikaſſe 345 730 Mk. gegen 324620 Mk. im
laufenden Jahre. (Ref. Herr Stadto. Richt er.)

6. Für das Feuerlöſchweſen, Kapitel II des Kämmerei-
Haushallsplans für 1900, wurden die Einnahmen auf 1350 Mk.,
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lusgaben auf 104 060 Mk., der Zuſchuß auf 102 710 Mk. gegen
(Ref. Herr Stadtver

ie
2234 Mk. im laufenden Jahre feſtgefetzt.
rdneter Apelt.)

7. Danach gelangte der nächſtjährige Bau Etat zur Be-
rathung. Die Einnahmen wurden auf 79 072 Mk., die Ausgaben
auf 587 1190 Mk. 79 Pfg. feſtgeſetzt. Unter den Einnahmen ſinden
ſich u. A. 42 311 Mk. Einnahmen aus Zahlungen der Provinzial
verwaltung für die Unterhaltung der fiskaliſchen Straßen, Beiträge
von induſtriellen Etabliſſements der Umgegend zur Straßenunter-
haltung, Beiträge der Straßenbahn für Unterhaltung des Bahn-
körpers, Beiträge für Herſtellung von VBürgerſteigen in neuen
Straßen, 18 280 Anwohner- Beiträge zu den Straßen-Ausbau-Koſten,
10400 Mk. Gebühren für den Anſchluß von Häuſern an die
Straßenkanäle. Unter den Ausgaben ſind 77 519 Mk. 79 Pfg.
Verwaltungskoſten vorgeſehen. Für die Unterhaitung ſämmtiicher
ſtädtiſchen Gebäude, Heizungsanlagen, Maſchinen und Appakfate,
Ausbeſſerung und Velieſung der Schulhöfe, Unterhaltung der Denk-
mäler, der Springbrunnen und der Wetterſäule ſind 34 050 Mk.
ausgeworfen, zu Neubauten und weſentlichen Veränderungen an
ſtädtiſchen Grundſtücken 245 930 Mk., davon 168 100 Mk. für den
Erweiterungsbau der Volksſchule an der Liebenauerſtraße,
36000 Mk. bezw. 21 600 Mk. zur Herſtellung von NiederdruckDamuf-
heizungen in den Volksſchulen an der Taubenſtraße und an der Schiller
und Leſſingſtraße. Ueber die beiden leten Poſten eniſpann ſich eine lange
Debatte, in welcher über die bisherigen Heißluftheizungen der genannten
Schulen lebhafteKlagen geführt wurden, da ſich ſchwere Mißſtände für di
Schüler wie die Lehrer herausgeſtellt haben, welche von einigen
Rednern auf die ſchlechte Einrichtung der Heizung, beſonders auch
hinſichtlich des großen Kohlenverbrauchs, von anderen auf maungel-
hafte Kontrole zurückgeführt wurden beide Summen wurden zur
Dispoſition der beiden ſtädtiſchen Behörden geſtellt. Für Unterhaltung
der Brücken, Uebergänge, Treppen und Ufermauern wurden 3009 Mk
bewilligt. Bei der Abtheilung „Straßen“ wurden bewilligt 30 000 Mit
für Unterbaltung der gepflaſterten ſtädtiſchen Straßen, 19 090 Mk.
für diejenige der umgepflaſterten Straßen und Fußwege, 7800 Mk. fü
Anfuhr und Sortiren von Pflaſtermaterial, 12000 Mk. für unvor.
hergeſehene Herſtellung von Bürgerſteigen vor Neubauten, je 10000 Mt.
für Herſtellung von Bürgerſteigen in neuen Straßen und Unterha tung
der Bürgerſteige. Zum Ankauf von Straßenland bei Durchführung
von Fluchtlinien wurden nur 15000 Mk. gegen 30 000 Mk. im
laufenden Jahre eingeſetzt; für Pflaſterungen und Regulirungei
37 320 Mk., als höchſte Poſten 12500 Mk. für Regulirung und
Neupflaſterung zum Stadtgottesacker führender Straßentheile und
15 925 Mk. für Regulirung und Pflaſterung des Kuttelhofes. Endlich
wurden für Unterhaltung und Reinigung der Kanäle und Bedürfniß
anſtalten 75 500 Mk. eingeſetzt. (Referenten die Herren Stadtverordneten

Gieſe, Heiſer, Stephan, Grote, Richter, Apelt und
Schmidt.)

8. Für die öffentlichen Anlagen wurde der Etat für 19009
auf 15718 Mk. 8 Pfg. Einnahme und 73 255 Mk. Ausgabe feſtge
ſetzt. Unter den Einnahmen bildet den Hauptpoſten die Pacht für
die Brückengeld-Einnahme der neuen Peißnitzorücke mit 15000 Mk.
Unter den Ausgaben finden ſich 11369 Mk. perſönliche Koſten und
61 986 Mk. ſachliche Koſten unter letzteren ſeien erwähnt 18 00Mark für Unterhaltung der Änlagen, Anpflanzungen, Blumengruppen

ſowie Anſchaffung von Pflanzen, 5000 Mk. für Unterhaltung undErgänzung der Bawireihen in den ſtädtiſchen Straßen und Plätzen
die gleiche Summe für Anſchaffung und Unterhaltung von Hydrauten
Turbinen, Einfaſſungen der Anlagen u. ſ. w., 6000 Mk. für Waſſer
zum Bewäſſern der Promenaden-Anlagen und zur Speiſung der
Springbrunnen 3500 Mk. zur Anlegung der neuen Baumſchule,
835 Mk. zur Erbauung von Bedürfnißanſtalten auf der Peißnitz.
(Ref. Herr Stadtv. Dr. Keil.)

9. Genehmigt wurde ein neues Statut für die Theodor Schmidt
Stiſtung (Kinder-Aſyl), da dieſelbe nicht die Rechte einer juriſtiſchen
Perſon hat erhalten können da ſie nicht eine rein milde Stiftung
ſondern wegen des ſtädtiſchen Zuſchuſſes als eine ſtädtiſche Stiftung
anzuſehen iſt. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

Die Berathung über den Nachtrags-Etat wurde wegen vorge-
rückter Zeit abgeſetzt.
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Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Miltwoch, den 7. März, Abends 6 Uhr Paſſions-

goltesdienſt (die Kirche iſt geheizt) Diak. Heintke.

Staudesamt.
Halle, Meldungen vom 5. März 1900.

Aufgeboten: Der Maſchinenſchloſſer Guſtav Marx, Thomaſius
ſiraße 10711 und Martha Stollberg, Pfännerhöhe 44. Der Maurer
Herm. Hartwig, Glauchaerſtr. 33 und Minna Weickard, Weingärten 28
Der Arbeiter Gottlieb Reizig, Töpferplan 5 und Anna WMertens,
Ritterſtr. II. Der Maurer Franz Weller, Delitzſch und Charlotte
Kredel, Luiſenſtr. 9. Der Bergmann Otto Franke und Louiſe Eber
hardt, Weißenfels. Der Kellner Paul Körper und Emma Wittenberg
Halberſtadt. Der Bildhauer Willy Zſchäge, Halle und Lina Müller.
Eiſenach.

Eheſchlicßungen: Der Handarb. Max Schräbler, Leſſingſtr. b
und Martha Nitſche, Dachritzſtr. 12.

Geberen: Dem Oberleutnant Karl
Dem Schneider Fritz Seelmann, Zenkerſtr. 11, S.
Heinr. Kopp, Albrechtſtr. 46, S. Heinrich. Dem Kaufmann V
Grapentin, Beeſenerſtr. 4, T. Klara. Dem Gelbgießer Albert Voeckler
Schützenſtr. 11, S. Paul. Dem Schloſſer Bernhard Stroß, Schützen-
ſtraße 10, S. Alfred. Dem Kaufmann und Fabrikanten Wilh. Moſt,

Saul, Kirchnerſtr. 21, S
Dem Kunſtmale

Marienſtr. 26. S. Werner. Dem Kaufmann Dietrich Schütte
Heinrichſtr. 11, S. Gerhard. Dem Hausdiener Karl Günther,
Merſeburgerſtr. 101, T. Margaretihe. Dem Maurer Aug. Vörner,
Streiberſtr. 24, S. Otto. Dem Maſchinenſchloſſer Edmund Pollin,
Beeſenerſtr. 55 T. Emma. Dem Metalldreher Max Vitiſchaft,
Schloſſerſtr. 17, T. Martha. Dem Handarb. Paul Potempa, Kutſch
gaſſe 3, S. Otto. Dem Zimmermann Guſtav Krone, Thorſtr. 22
T. Eilſe. Dem Schuhmacher Wilh. Körner, Thorſtr. 36, T. Gertrud

Geſtorben Der Schulrath Dr. phil. Eduard Krähe, 52
Martinsberg 8. Des Schloſſer Herm. Becker T. Margatethe, 3
Glauchaerſtr. 75. Der Lokomotivführer a. D. Otto Leinung, 58
Schillerſtr. 8. Die Wittwe Karoline Steinicke geb. Kölie, 84 J.
Frieſenſtr. 3. Die Wittwe Amalie Bedau geb. Fritſch, 75 FJ.,

Des Wagemfſtr.
Sir 7nunPari

Qutäünnſir 32Lefſingſir. 34.
Sommer, 45 J.,

Laurentiusſtr. 8. Lina Feſſel, 46 J.,
Wilh. Hirſche Ehefrau Joſeſine geb.
Des Lohndiener Karl Maßwig Ehefrau Oswine geb. Winzer, 45 J.
Diakoniſſenhaus. Des Maler Otto Lämmer S. Otto, 7 Mon.,
Thomaſiusſtr. 6. Des Schneider Fritz Seelmann S., 11 Std.
Zenkerſtr. II. Der Gemeindevorſteher Franz Schröder, 45 J. Klinik
Der Stellmacher Ernſt Ginſche, 33 J., Klinik. Der Gärtner Auguſt
Edel, 78 J., Dryanderſtr. 25. Des Maſchiniſt Herm. Schimpf S

S o 2 dtodtgeb., Liebenauerſtr. 14. Des Fabrikarb. Albert Rößler S. Karl,
2 T., Klinik. Des Landwirth Franz Dietrich T. Helcne, 11 J,
Klinik. Des Arbeiter Friedr. Schneider S. Kurt, 1 Mon., Saalberg 21
Des Handelsmann Arihur Holland S. Paul, 3 J., kl. Sandberg 17.

nene mBerant wortlich fär die Redaktion Br. Wilther Gebensleben, Hle r
Aunden der Redaktion von 9 tis 12 Uhr Vormittagz. AUe dle Nedaktten betreſſenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid An die Redakilen ber
Halleſchen Zeitung in Halle 4. S. zu adreſſire z. Für die Fuſerite verantwortli s
O. Vrakel, Halle a. S.
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on Privatperionen der der Reichsverwaltung geſtellt worden ſind.
Zu unſerem kiefſlen Bedauern müſſen wir konſtatiren, daß die An
träge der VI. Plena v. rſammlung des Deutſchen Landwirthſchafte
raths von 1887 auf Erhöhung der Zollſäge nur zum Theil in dem obigen
Entwurf bekannt gegeden find. Die XVI. Plenarverſammlung des
Deutichen Landwirlhichaftsraths von 1887 hatte folgende Anträge
auf Erhöhung der Zollſätze beſchloſſen, die in dem im Reichsſchatz
amt bearbeiteten Entwurf nicht bekannt gegeben ſind.

Beantragter Zollſatz
für 1 D.Etr. in Mk.

Weizen G,060Roggen 66,90Hafer 0Buchweizen 200Hülſenfrüchte. 2,00Andere, nicht beſonders genannte Getreidearken 2,00

Gerſte 00Naps, Rübſaat, Mohn, Seſam, Erdnüſſe und ander-

weit nicht genannte Oelſrüchte 5,00Leinſaat, Baumwollſamen, Ricinusſamen 500
Wails und ſyriſcher O. 33,90Mo 66700Cichorien, Rüben getrocknet (gedarrf) 2700

Kleie O0,50Oel, anderweit nicht genannt, und Fette:
Oel aller Art in Flaſchen oder Krügen entſprechend
Speiſeöle, als Oliven-, Mohn-, Seſam-, Erdnuß-, den

Buchenkern-, Sonnenblumenöl in Fäſſern beantragten
Leinöl, Baumwollſamenöl, in Fäſſein, Oelſäure Zöllen auf
Oliven- und Rieinusöl in Fäſſern, amtlich denaturirt Oelfrüchte

Palm und Kokusnußol angemeſſenAnderes Oel in Fäſſen
Oleomargarine, Sparfett (Gemiſch von talgartigen

Fetten mit Oel), Rindsmark (beek marrow) und
andere ſchmalzart'ge Feſte

Talg von Rindern und Schafen
Die Fortlaſſung dieſer Anträge in dem Entwurf einer neuen

Anordnung des deutſchen Zolltarifs muß umſo aufſallender erſcheinen,
als die Ankräge anderer Körperſchaften auf Abänderung der Zollſätze
für einige der obigen Erzeugniſſe bekannt gegeben ſind. Die Anträge
des Deutſchen Landwirthſchattsraths, der die geſammte Land-
wirthſchaftdes Reichs vertritt, dürfen doch wohl mindeſtens
dieſelbe Beachtung der Reichsverwaltung finden wie ſie nach der
Bekanntgabe im Entwurf einer neuen Anordnung des deutſchen Zoll-
tarifs die Anträge einer einzelnen Handelskammer oder gar einer
Privatperſon gefunden haben. Und wenn die XVI. Plenar-Ver-
ſammlung des Teutſchen Landwirthſchaftsraths von 1887 nach
reiflicher Prüfung der Verhältniſſe zum Schutz des deutſchen Acker
baues eine Erhöhung der Getreidezölle beantragt hat, ſo muß die
deutſche Landwirthſchaft verlangen daß ein ſolcher Antrag von der
Reichsverwaltung auch jetzt noch beachtet und nicht bei Seite ge
ſchoben wird, denn die deutſche Getreideproduktion
repräſentint durchſchnittlich jährlich einen Werth von faſt
2x Milliarden Mark, während der Werth aller Bergwerks-
erzeugniſſe (Mineralkohlen, Mineralſalze und Erze) im Deutſchen
Reich 1898 nur 900 Millionen Mark betrug. Indem wir uns ge
ſtatten, dem hohen Bundesrath (Euer Durchlancht) die Verhandlungen
der VI. Plenarverſammlung von 1887 über die Erhöhung der
landwirthſchaftlichen Zölle ſehr ergebenſt zu überreiüen, erklären wir
ausdrücklich, daß die dama's beantragten Sätze zum Theil gegen
wärtig nicht mehr als ausreichend zum Schutze der Landwirthſchaft
gelten können. Jn wie weit dies der Fall iſt, bleibt noch der Be
ſchlußfaſſung unſerer Plenarverſammlung vordehalten.“

zu erhöhen

Zeitungsſchan.
Die von uns mitgetheilten Gerüchte betreffend den Plan

einer abermaligen Reform der Gymnaſien werden auch in
den Berliner Blättern mitgetheilt. Jn Berlin iſt überdies das
weitere Gerücht verbreitet, daß zu Oſtern dieſes Jahres die
fünf Königlichen Gymnaſien in Reformſchulen nach
Frankfurter Syſtem umgewandelt werden ſollen. Die
„Poſt“ ſtellt demgegenüber feſt, daß eine ſolche Abſicht nicht
beſteht und auch ſchon aus dem Grunde als unwahrſcheinlich
gelten muß, weil die neuen Lehrpläne, die der Miniſter aus
arbeiten läßt, noch durchaus nicht fertig ſind. Zu Oſtern 1900
wird alſo eine Umänderung unſeres Schulweſens nicht ein-
treten können. Das Blatt ſchreibt dazu:

„Daß dann aber der Frankfurter Lehrplan allgemein dem
Gymnaſialunterricht zu Grunde gelegt werden ſoll, iſt nicht recht
wahrſcheinlich, wenn auch Direltor Reinhard an der Ausarbeitung
der neuen Lehrpläne in hervorragender Weiſe betheiligt iſt. Denn,

Wie Cronje gefangen wurde.
Aus Paardeberg wird engliſchen Blättern vom 27. Februar

gemeldet:
Endlich hat ein erſter Erfolg unſere Anſtrengungen gekrönt:

Piet Cronje übergab heute früh 7 Uhr Lord Kitchener ſeinen
Degen und unterzeichnete in Gegenwart Lord Noberts die Kapi
tulation aller feiner im Flußbettlager der Modder eingeſchloſſenen
Buren und Freiſtaatler, im Ganzen etwa 3860 Mann, worunter
183 Verwundete. Es war hohe Zeit, denn die Erſchöpfung
unſerer Truppen nach den unſäglich mühſamen Parforcemärſchen,
kaum auf das Allernothwendigſte genährt und ſeit
nun drei Tagen ſchutzlos unter ſtrömendem Regen und Nachts
bei eiſigem Winde in einem rieſigen Moraſte liegend, hatte
einen ſolchen Grad erreicht, daß ſie kaum kampffähig waren
und eine Kataſtrophe faſt unvermeidlich geweſen wäre, hätte
ein wirklich ſtarker Gegner uns jetzt angegriffen. Zum Glück
geſchah das nicht und nur einige ſchwache Kommandos machten
hier und da in den letzten Tagen ſporadiſche Verſuche, unſere
weit ausgedehnten Linien zu durchbrechen und ſich den Weg zu
Cronſe zu öffnen. Am Freitag Nachmittag machte ein ſolcher Trupp,
von Wynberg kommend, einen geradezu heroiſchen Verſuch:
kaum 500 Mann ſtark, ritt er in fliegender Karriere zweimal
direkt unter vollem Feuer durch unſere Reihen hindurch und
gelangte bis auf einige 2000 Meter an das Nordende von
Cronjes Lager heran, aber unſere Leute eilten von allen Seiten
herbei und ſechs Geſchütze unſerer Feldartillerie fegten mit
ihren Schrapnels die bedrohte Stelle des Lagers ſo unabläſſig,
daß die kleine Schaar bald einem vierfachen Feuer ausgeſetzt
und ihr nach drei Seiten der Weg verlegt war. Ein Kopfe,
welches den Eingang zu Cronjes Lager beherrſchte und auf
welches die Fünfhundert ſich zu werfen ſuchten, war zum Glück
bereits von den Unſerigen beſetzt und auch hier wurden ſie von
einem tödtlichen Kugelhagel empfangen. Trotzdem galoppirten
ſie gegen eine zweite Anhöhe und erreichten dieſelbe wirklich,
aber hier erwarteten ſie
Hinterhalte und ſchnitten mit Hilfe der Kavallerie einige ſechzig
der Todesreiter ab. Die Uebrigen entkamen dank der wunder
baren Zähigkeit ihrer Pferdchen und ihrem eigenen toellkühnen
Muthe. Achtzehn blieben todt auf dem Platze, ihre Verwundeten
nahmen ſie mit ſich.

Das war der letzte, ja eigentlich einzige direkte Ent-
ſatzverſuch, denn alle übrigen Angriffe drangen nicht ſo weit
durch unſere Linien durch und nördlich von der Modder wie
füdlich von Koffyfontein oder auf den Straßen von Bloemfon-
tein herankommenden Verſtärkungen fühlten ſich offenbar zu
einem konzentriſchen Angriffe auf unſere durch überlegene Ar-

wie man hört, ſoll die Abſicht beſtehen, Latein nicht erſt in Unter-
terlig beginnen zu laſſen, wie in Frankfurt, ſondern in Quarta,
wie am franzöſiſchen Gymnaſium in Berlin, während mit Griechiſch
(oder Engliſch) erſt in Oberſekunda begonnen werden ſoll.

Wenn in den Kreiſen der Nächſtbetheiligten, der Oberkehrer,
eine gewiſſe Verwunderung herrſcht, daß über eine ſo einſchneidende
Umgeſtaltung des Schulweſens die leitende Behörde Stillſchweigen
beobachtet, ſo muß doch hervorgehoben werden, daß
nähere Mittheilungen erſt erfolgen können, wenn die
Vorarbeiten zum Abſchluſſe gekommen ſein werden. Am
grünen Tiſch werden die neuen Lehrpläne ja nicht aus-
gearbeitet, ſondern von Männern der Praxis, und wenn man auch
aus guten Gründen diesmal von der Berufung einer Schul-
konferenz abgeſehen hat, ſo wird man doch nicht unterlaſſen, gut-
achtli he Aeußerungen aller hervorragenden Pädagogen und Didaf-
tiker einzuholen. Wir halten es nicht für unwah:ſcheinlich, daß
bereits bei der jetzt vor der Thür ſtehenden Berathung des Etats
der Unterrichtsverwaltung vom Regierungstiſche Mittheilungen über
die beabſichtigte Reform werden gemacht werden.

Kommen wird die Reform, und es iſt zu wünſchen, daß
die allgemeinen Grundzige bald kekannt gemacht werden.
Das liegt im Intereſſe aller Gemeinden, die eine höhere
Lehranſtalt unterhalten, weil ſie bei Bedarf neuer Lehrkräfte
ſchon jetzt möglichſt dem durch die Reform veränderten Unter-
richtsbedürfniß Rechnung tragen müſſen. Beſonders wichtig iſt
es ja für die Orte, die an die Errichtung neuer Lehranſtalten
denken. In Betracht kommt ferner auch, daß kei einer ſo
gründlichen Umgeſtaltung der Lehrpläne zunächſt die Schulvücher.
die dem Unterrichte zu Grunde gelegt werden ſollen, eine andere
Faſſung erhalten müſſen. Das läßt ſich auch nicht im Hand-
umdrehen machen. Ferner ſpricht hierbei auch die Rückſicht auf die
Vuchhändler mit, d'e ſchon bei der Einführung der Lehrpläne vom
Jahre 1892 große Einbußen erlitten haben.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Konflikt in Sicht.
In Wiener unterrichteten politiſchen Kreiſen gilt als ausgemacht,

daß das Kabinet Koerber nunmehr das Rekrutenkontingent
und die Verlängerung des Wehrgeſetzes im Parlament durchführen,
dann aber beſtimmt das Haus auflöſen werde. Sollten die
Neuwahlen nicht ſo ausfallen, daß die Arbeitsfähigkeit des Parlaments
geſichert erſcheint, ſo iſt die Regierung entſchloſſen, neuerdings ſo lange
aufzulöſen, bis ein den Bedürfniffen des Staates Rechnung tragen-
des Parlament beiſammen iſt. An maßgebender Stelle beruft man
ſich hierbei auf das Beiſpiel, welches Bismarck ſeinerzeit im Konflikte
mit der Fortſchrittspartei des preußiſchen Landtages gab.

Frankreich.
Die Affäre Philipps vor dem Parlament.

In der geſtrigen Sitzung der franzöſiſchen Deputirten
kam mer warde die Berathung des Marinebudgers fortgeſetzt. Berry
ſtellt eine Anfrage wegen der Angelegenheit Philipps. Redner
wirft dem Marineminiſter Laneſſan vor, zu ſpät gegen Philipp ein-
geſchritteir zu ſein, und behauptet, Laneſſan hege Sympathie für Eng-
land. Marineminiſter Laneſſan erklärt, Philipp habe keine die nationale
Vertheidigung intereſſirende Jnformation erhalten können, die in
Frage ſtehende Botſchaft habe keinen Brief von Philipp erhalten.
Sobald er der Miniſter materielle Beweiſe in Händen haben
werde, werde er das gerichtliche Verfahren gegen Philipp einleiten
laſſen. Was die Betrügereien Philipps betreffe, fo ſei der Direkrione-
rath mit einer entſprechenden Unterruchung befaßt. Pelletan führt
führt aus, die Angelegenheit Philivps beweiſe, daß es im Marine-
miniſterium Spelulanten gebe und unter ihnen zwei Burcauchefs.
Pelletan fragt, was der Marineminiſter zu thun gedenke. Laneſſan
erwidert, ſobald er das nöthicte Material zuſammen haben werde,
würden alle Schuldigen deſtraft werden.

England.
Zwei befremdliche Kriegsmeldungen

verbreitet das Depeſchenbureau Herokd, eine aus Jndien, die
andere aus Süd- Amerika. Die Veſtätigung leider bleibt zum
Mindeſten abzuwarten. Die Telegramme lauten:

Paris, 5. März. Das Blatt „Mémorial Diplomatique“ be
richtet, England habe an ſämmtliche indiſche Fürſten an der
Grenze Afghaniſtans ein Rundſchreiben gerichtet, worin ihnen mit-

getheilt wird, daß eine Anzahl engliſcher Offiziere ihnen
demnächſt zur Verfügung geſtellt werden würde, um die indiſchen

tillerie geſchützten Stellungen noch nicht vorbereitet oder

zwei Kompagnien Shropſhires im

Soldaten für einen Krieg, den man als bevorſtehend betrachtet,

ſtark
genug und wurden, wo ſie überhaupt es zum Kampf kommen
ließen, nach einem leichten Scharmützel ſchon an der Peripherie ab-
gewieſen. So waren acht Tage vergangen und
Widerſtand ſchien trotz unſeres vernichtenden Artilleriefeuers
immer noch ungebrochen. Vergebens hatte Lord Roberts das
ſchwerſte Lydditgeſchütz von de Aar heraufkommen laſſen. Alles
ſchien vergebens. Da beſchloß der Oberbefehlshaber,
Oberſt Smith-Dorriens Brigade auf der Südſeite
und die Kangadier vom Norden her in dem Flußbette
ſelbſt langſam ſich vorwärts arbeiten zu laſſen, um ſo
ſchließlich eine Stellung zu gewinnen, von welcher aus
wir die unter der Uferböſchung vollſtändig verdeckten
und vor unſerem Artilleriefeuer geſchützten Belggerten direkt
unter Feuer nehmen konnten. Das geſchah am Sonnabend,
und Sonntag rückten Dorriens Leute, faſt ſchrittweiſe ſich im
Buſchwerk und der Uferböſchung verſteckend, vor und warfen
gegen Abend Schützengräben und Steinſchanzen auf, hinter
denen ſie die ganze Nacht hindurch ununterbrochen weiter-
arbeiteten, wie es ſchien, vom Feinde unbemerkt. Am Montag
gelang es auch den Kanadiern bedeutende Fortſchritte
zu machen und in der Nacht zum Dienskag, den 27., waren
beide auf wenige hundert Meter an die eigeniliche
Stellung der Buren in dem Fliußbette herangekommen.
Um 3 Uhr Morgens am 27. bemerklen die Vuren die
Gefahr und ein mörderiſches Feuer empfing die jetzt
von Jngenieuren unterſtützten, wie Maulwürſe ſich in
des Gegners Lager hineinwühlenden Kanadier. Aber
die Gordon-Hochländer und das 1. Shropfhire-
Bataillon eilten ihnen zu Hilfe und nach einem kaum
zwanzig Minuten langen Kapipfe gelang es den Kanadiern,
hinter den Felsſtücken einer Donga Schutz zu finden, und
während die Hochländer von der höheren Uferböſchung aus die
Buren mit einem Kugelhagel überſchütteten und die Shropſhires
den Vormarſch ſchützten, konnten die Kanadier mit Hilfe der
Sappeure ſich im Flußbette ſelbſt endgiltig feſtſetzen und von
dort aus den Feind direkt unter Feuer nehmen. Auch das hätte
uns indeß auf die Dauer wenig genutzt, denn das Thal macht
hier ein Knie, au deſſen Spitze eine zweite Donga, wenn gut
vertheidigt, des Gegners Lager vollſtändig ſchützte, und wir
hätten uns überdies nur ſchwer im Flußbette ſelbſt halten können.
Aber der Feind hatte, dank unſerm Ballon, welcher ſein
Hauptmunitionsdepot entdeckt hatte, dieſes verloren und
konnte ſich alſo auf einen längeren Kampf nicht mehr einlaſſen.
Hätten unſere Geſchütze ſeine Munitionskarren
nicht zum Erplodiren gebracht, ſo hätte Cronje
offenbar den Kampf trotz unſeres Vordringens i

auszubilden. Die neu zu bildende Truppe
von 70 000 Mann erhalten. (7)

New-York, 5. März. Aus Nio de Janeiro wird d
„New York Herald“ berichtet, daß eine engliſche Ab theile
das Gebiet von Rio Brauko an der Grenze von Engliſch-Gu
beſetzt hat. Es ſand ein leichter Kampf ſtatt, wobei ein
zahl engliſcher Offiziere und Mannſchaften verwundet wurde

ſoll eine Geſammttz.
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Der Krieg in Südafrikag.
Zur Lage.

n

n gegen UeberſäfDer Waſſermangel kann ſich zu Zeiten big

unermüdlich auf dem Marſche, mit dem Lande vertraut, bedirf
Jeder Mann führt

Außerdem
eine beinahe unbegreyzt

Anzahl guter Führer aufzuſtellen. Die engliſchen Truppen
ſind im Gegentheile zu einem ſolchen Kriege
geeignet, ſchwerfällig, anſpruchsvoll, was den Lebensünterhat
betrifft. Die Anzahl der Fuhrwerke, welche mitgeführt werden
müſſen, iſt enorm groß. Die berufsmäßigen Offiziere ind
meiſtentheils ſchon todt oder verwundet, die zurückbleibenden ſir
den kleinen Krieg ungeſchult. Die Offiziere und Mannſchaften
operiren ohne Karten in gebirgigen, von einer feindlich geſimnten
Bevölkerung bewohnten Gegenden. Jm kleinen Kriege i
der jetzige Hauptvortheil der engliſchen Armee, die größer
Anzahl der Geſchütze paralyſirt, denn dieſelben können nicht
mitgeſchleppt werden.

Die Beſetzung des Landes und der Eiſenbahn wird immene
Kräfte abſorbiren. Jn Frankreich, das wenig gebirgige
hebungen beſitzt, mußte die deutſche Armee gegen die orhgg
ſirten Franktireurs 145 000 Mann aufbieten. Dieſe Frankütens
waren mit den ſchlechteſten Gewehren, den ausrangirten Tabatieret,
ausgerüſtet, welche wenigſtens zwanzigmal ſchwächer wirkten, h
die jetzigen Mauſergewehre. Oeſterreich mußte, um die beite-
armen, ſchlecht bewaffneten Bosniaken niederzuwerfen, mehr o
260000 Mann mobiliſiren. Rußland bekämpfte die kankaſichen
Gebirgsvölker während eines Zeitraumes von vierzig Jahren.
Die engliſchen Streitkräfte, welche in Transvaal dperiren
könnten, würden durch die Art des Terrains und die Schwierig
keiten der Ernährung und Waſſerverſorgung ſehr behindett
ſein. Die Buren werden eine Vertheidigungslinie ſich aus
wählen und befeſtigen welche nicht leicht umgangen werden
kann, und im Angriff werden ſich die bisherigen traurigen Er
fahrungen der engl.ſchen Truppen wiederholen. Während die
engliſchen Truppen feſtgehalten ſind, werden die Buren die Eiſen
bahnkommnnikationzu unterbrechen ſuchen. Es iſt beinahe undenkbar,
daß ihnen dies bei den heutigen Mitteln, wo die patrouillirenden
Soldaten infolge des rauchloſen Pulvers von der Seite wie
Sperlinge weggeſchoſſen und auch größere Neberwachungspoſten
durch Ueberfälle lahmgelegt werden können, nicht in der kurzen
Zeit gelingen ſollte, deren es bei den jetzigen Sprengmitteln
bedarf, um bedentende Eiſenbahnobjekte, wie Brücken, Viadukte,
Tunnels, zu zerſtören. Jedenfalls wird der Ueberwachungsdienſt an
den afrikaniſchen heißen Tagen und in den kalten dunklen Nächten
ein furchtbar anſtrengender ſein. Jſt das Glück mit den Buren, ſo
kann die Lage der Engländer eine tragiſche werden. Aber ange
nommen, daß die engliſchen Truppen bis Pretoria vordringen und
die Zufuhren frei behalten, ſo iſt auch in dieſem Falle noch keine

mögen ſie für den Partiſanenkrieg

Entſcheidung zu erwarten. Pretoria iſt eine ſehr ſtarke Feſtung

fortgeſetzt. So ſandte er unker Parlamentärflagge einen
Brief, in welchem er die Uebergabe anbot. Lord Noberts ant-

wortete durch General Pretyman, Cronje möge ſelbſt zu ihm
Cronjes 21ins Hauptquartier kommen um die Kapitulatien zu unker-

zeichnen.

Eine Stunde ſpäter ſahen wir eine ſich raſch nähernde
Reitertruppe auf uns zukommen. Lord Roberts befahb ſofort
den Hochländern, welchen der Hauptantheil an dem Erfolge
zufällt, die Ehrenwache zu bilden, und dieſe formirten ſich vor
dem Schlafwagen des Generals, welcher ſelbſt von ſeinem ge
ſammten Stabe umgeben, General Cronje entgegenging. Der
kleine Mann, welcher da auf ſeinem ebenſo kleinen Rößlein
ſo unſcheinbar neben der Rieſengeſtalt Prekymans und deſſen
hohem Schlachtroſſe hertrabte, ſah nichts weniger als ein
Krieger aus. Die Geſtalt ſchmächtig, leicht vornüber gebeugt
unter dem breiten Schlapphute, unter dem die halbergrauten
Locken hervordrangen und ein Paar freundliche, mildblickende
Augen herausſchauten, machte in ihrem Mufdi mit den Zwiltich-
hoſen und dem kurzen, braunen abgetragenen Nocke ſo gar nicht
den Eindruck eines Soldaten, viel weniger eines ſo gefährlichen
Feindes. Es war 7 Uhr vorüber, als Lord Roberts den
rechts vom Hauptquartier aufgezogenen Seaforthes den Vefehl
ſandte, die Trommeln zu rühren, und unter präſentirtem
Gewehr ſtieg der feindliche Feldherr, dem General Roberts
entgegen gegangen war, vom Pferde. Feldmarſchall
führte ihn zu einem Stuhle, während Cronjes Sekretäc neben
ihn Platz nahm. Dieſer verdolmetſchte die wenigen höflichen
Worte, welche gewechſelt wurden. Cronje bat um gute Be
handiung der Gefangenen und Roberts zollte ihm und dem
Heldenmuthe ſeiner kleinen Schaar die wohlserdiente An-
erkennung. Dann nahm Lord Kitchener Cronjes Degen ent
gegen und die Zeremonie war beendet. Man ging zu Diſch,
Cronje zur Theilnahme am Morgenimbiß einladend, aber
alle Verſuche, ihn in eine Unterhaltung zu ziehen,
blieben vergeblich. Cronje ſchien ſtill in ſich gekehrt, wie
Jemand, deſſen Gedanken weit ab liegen, aber nicht, wie ein
Feldherr, den Schickſalsſchläge verfolgt haben. Dieſe weichen,
milden Züge erinnerten faſt an die eines einfachen Landgeiſt
lichen, und die mächtige Denkerſtirn über ihnen ſchien weit
mehr mit der Löſung irgend eines wiſſenſchaftlichen Prob ems
beſchäftigt, als mit Kampfgedanken. Jm Laufe des Vormittags
marſchirten die Gefangenen, ihre Waffen niederlegend, aus
ihrem Lager heraus.

Lord Roberts halte ſich da eine kleine beſondere Revanche
vorbereitet: Den Glouceſters, deren Schweſterbataillon auf
Nikolſons Nek gefangen war, hatte er die Aufgabe zugetheilt,
die Gefangenen zu entwaffnen und ihnen als Eskorte zu
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x micht zur Vertheidigung Pretorias erforderliche Theil der
Furentruppen wird aber nur Fegrn die Kommunikationen der
Engländer operiren. Jmmer jedoch würde es lange Zeit brauchen
ind England müßte ſo bedeutende Anſtrengungen machen, um
die Hoſſnung der Buren zu zerſtören, daß von der Schwäche
Englands andere Staaten Nutzen ziehen und politiſche Kompli-
ſattonen entſtehen. Die vielverbreitete ungünſtige Stimmung
gegen England wird hervorgerufen durch bis zur Krankhaftigkeit
geſeigerle Wünſche nach Koloniglerwerb.

Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht alſo dafür, daß die Buren
gusharren werden. Und in dieſem Falle iſt die Uebergabe
Cronje's nur eine Epiſode ohne Bedeutung. Die Truppenmacht,
die unter ſeinem Befehle ſtand und durch die Uebergabe für die
Huren verloren geht, kommt in einem Guerillakrieg nicht ſehr
in Betracht. Wahrſcheinlich werden die Buren ihre Truppen
von Ladyſmith ſofort zurückziehen. Ein Kampf gegen eine
dreifache und mit einer dreimal größeren Anzahl von Ge
ſchützen ausgerüſtete reguläre Armee wäre ſelbſt für eine eben-
ſo gut organiſirte Armee ein großes Wagniß. Aber für ein
Kauernaufgebot, in dem beinahe We Einzelne individnell für
ſch kämpft und ſogar eine Kampfesorganiſation fehlt, vermöge
welcher geſchlagene, in Unordnung zurückgeworfene Feinde, auf
deren Rückzugslinie ſich ein Fluß befindet, verfolgt werden
fönnen, iſt ein ſolcher Kampf ein Unding.“

Neue Meld ungen.
Der Vertheidigungsplan der Buren geht offenbar dahin,

cht alle verfügbaren Streitkräfte von Oſten und Süden in den
OranjeFreiſtaat zu dirigiren, mit der Hauptmacht bei Abrahams-
Kraal und weiterhin am Aasvogel-Kop dem Vormarſch Lord
Roberts' gegen Bloemfontein entgegenzutreten und mit den vom
Hranjefluß heranrückenden Kommandos die rechte Flanke der
Engländer zu beunruhigen. Mit dieſen letzterwähnten Truppen
hat, wie gemeldet, die Kavallerie des Generals French bereits
Föhlung genommen.

Aus Ladyſmith werden immer noch neue Details
tekannt, aus denen beſonders die ſchweren Verluſte der
Buller'ſchen Armee in den Kämpfen vor der Befreiung des
Platzes kemerkenswerth ſind. Ein Telegramm meldet

London, 6. März. Der „Times“ wird aus Ladyſmith tele
graphirt: Der Feind räumte alle ſeine Poſitionen und brachte
glücklich alle Geſchütze fort, ehe Buller vorging, ließ jedoch ſeine
Lager im Stich. Buller s Freitag offiziell in Ladyfmith cin.
Seine Truppen lagern ſechs Meilen ſüdlich von Ladyſmith, es fand
ſäne Verfolgung ſtatt. Kundſchafter berichten, daß 30 Meilen weit
von Ladyſmith kein Feind zu ſehen iſt. Von Modder Spruit gingen
rei Züge voll Buren ab, worauf ſie die Eiſenbahnbrücke ſprengten.
Hier kommen fortwährend Wagen mit Vorräthen an. Die Garniſon
braucht 14 Tage, um ſich zu erholen

Die neueſten Meldungen lauken:

London, 5. März. Aus Kapſtadt wird telegraphirt Die
Kommandanten Albrecht, Wolmarans und andete gefangene Buren-
Offiziere ſind in Sonderzügen nach Kapſtadt unterwegs. Die Ge-
fangenen werden auf Transportſchiffen untergebracht.

Lourengo-Marquez, 6. März. Gutem Vernehmen zufolge
fand die Unterredung zwiſchen den Präſidenten Krüger und Steijn
auf Ayregung des letzteren ſtatt und zwar war der Hauptgrund die
Niederlage Cronjes. Es ſind zahlreiche Anzeichen vorhanden,
die darauf ſchließen laſſen, daß die Bürger des Freiſtaates des Krieges
ül e drüſſig (2) ſind und ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß die
Unterredung einer bevorſtehenden Fliedensaktion ſeitens der Frei-
ſtaaten galt. (7)

Sondon, 6 März. Das Kriegsamt begann geſtgrn eine Liſte
der Verluſte Bullers in den Gefechten vom 14. bis 27. Februar
herauszugeben. Danach ſind 129 Mann todt, 942 verwundet, 41

Einzelne Regimenter, von denen man weiß, daß ſie
ſchrecklich gelikten haben, ſind noch nicht in der Liſte, ſodaß das
Endergebniß wahrſcheinlich enorm ſein wird.

London, 6. März. Jn diplomatiſchen Kreiſen wird vetrſichert,
daß tretz aller Dementis die Botſchafter mehrerer Großmächte
im Sinne eines baldigen Friedensſchluſſes fortgeſetzt energiſch
thätig ſind und daß dieſerhalb die Königin ihre ge,
plante Auslandsreiſe aufgeben habe. Angeblich ſollen
die Königin und Salisbury den Friedensbeſtrebungen nicht mehr
L -„-JZ „ZS

dienen. Die Leute trugen alle mit ſchlicht natürlicher
Würde ihr Schickſal, manchen ſchien ein Wechſel ihrer
Lage nicht unwillkommen, denn die Regenſtröme der letzten
Tage hatten die Modder geſchwellt und ihre Lagerſtätte faſt
unhaltbar gemacht. Die Meiſten ſchliefen ſeit zwei Tagen in
Moraſt. Die 7. Diviſion, welche eben erſt von Jacobsdaal
Sonntag Nacht herübergekommen war, unternahm die Zernirung
ter Gefangenen bis zu deren Abmarſch nach ModderriverStation,
von wo ſie morgen per Bahn nach Kapſtadt geſandt werden.

Unter den Gefangenen befinden ſich zwei Deutſche
vom Johannesburg-Kommando, welche mit großer Achtung von
dem Muthe und der Ausdauer der Buren ſprachen. General
Roberts beſuchte im Laufe des Nachmittags das Lager und
gab die nöthigen Befehle für die Heimſendung der Frauen und
Kinder und deren Schutz und Verpflegung während der
r de nielt Er inſpizirte eingehend die Verſchanzungen und
Vollwerke des Feindes und ſprach wiederholt ſeine Bewunderung
für das außerordentliche Geſchick aus, mit welchem Cronje ſein
Lager geradezu uneinnehmbar gemacht hatte. Einer der Feld
kornetts erklärte, man hätte an Uebergabe garnicht
gedacht, als das plötzliche Steigen des Fluſſes
Cronje gezwungen hätte, ſeine Munition aus einer für durch
aus ſicher gehaltenen Stelle auf einen höher gelegenen Punkt
heraufzuſchaffen, wo der Ballon ſie entdeckte nicht der Kriegs-
iunſt der Engländer, ſondern dem Spiel der Elemente war
aho die Uebergabe zu verdanken.

Ganz unbegreiflich war dem Feldmarſchall und uns Allen
die winzige Zahl der Verwundeten auf Seiten des
Feindes. Wir glaubten nach dem ſurchtbaren Bombardement
und nachdem unſere Haubitzen tagelang Tauſende von Lyddit-
bomben mitten in das Lager geworfen, daß mindeſtens ein,
wenn nicht mehrere tauſende Buren und Freiſtaatler ihnen
erlegen wären, und ſtatt deſſen hatten ſie nicht einmal ſo viel
Gefallene, als uns die kleinen Scharmützel der letzten Tage
getoſtet hatten, und kaum ein Fünftel derjenigen Zahl an
Todten und Verwundeten, mit denen wir ſelbſt den erſten An
griff auf das Lager bezahlt hatten. Nur eine Anzahl Ochſen
und Pferde waren unter unſeren Kugeln gefallen und wurden
nun von den braunen Fluthen der Modder fortgewaſchen. Jn
c Lager hatten die Leute gerade ſo gelitten, wie

ins.
Glücklicherweiſe kommen jetzt ſtarke Proviantkolonnen an,

ſo daß die Soldaten endlich nach dieſen faſt zweiwöchigen Ent
behrungen wieder volle Rationen bekommen können. Hoffentlich
kommen bald auch Zelte, damit wir wenigſtens Nachts elwas
vor dem Alles erſtarrenden eiſigen Regen geſchützt ſind.

abgeneigt ſein. Die Nachrichten Lom Kriegsſchauplaß lauter wieder
recht un befriedigend.

Amſterdam, 6. März. Der holländiſche Frieden s-
vund verſendet an alle auf der Haager Frieden
konferenz vertretenen Regierungen ein Memorandum bezüglich
der Friedensvermittelung. Dasſelbe weiſt darauf hin, daß der
Waffenehre beider ſtreitenden Theile Genüge gethan ſei und daß die
Beſchlüſſe der Haager Konferenz den Mächten die Pflicht der Inter
vention auferlegen. Das Memorandum enthält die Unterſchrift von
3000 hervorragenden Perſönlichkeiten der Niederlande,.

London, 6. März. Aus Kapftadt wird von geſtern gemeldet:
Eine Extra- Ausgabe des „Amtsblattes“ veröffentlicht eine Prok. amation
Sir Alfred Millner's, in der dieſer erklärt, angeſichts der Rebellion
und theilweiſen Beſetzung des Diſtriktes von Weſt-Griqualand ver-
hänge er den Belagerungszuſtand über dieſen Diſtrikt.

Vermiſchtes.
Ueber den grauſigen Vorfall in Hannover entnehmen

wir dem „Hanun. Kour.“ noch folgende Einzelheiten Jm Hauſe
Nr. 8 der Thorſtraße wohnte im vierten Stoct der Maurergeſelle
und Arbeiter der Gasanſtalt Braunſchweig mit ſeiner Frau und
zwei kleinen Kindern, einem Knaben im Alter von 4 Jahren und
einem Mädchen, das erſt 8 Wochen alt iſt. Braunſchweig kehrte am
Freitag Abend elkwas angetrunken in ſeine Wohnung zurück. Die
Leute im Hauſe haden am Abend und auch in der Nacht keinen
Lärm oder Zank mehr vernommen. Als am Sonnabend Vormittag
in der Wohnung des Braunſchweig Alles ſtill blieb und bis Mittag
kein Laut zu vernehmen war, öffnete die Polizei die Wohnung. Den
in die Wohnung Eintretenden bot ſich ein ſchrecklicher Anblick dar.
Das kleine Kind lag im Kinderwagen der in der Küche ſtand, mit
durchſchnittenen Pulsadern und mit Blut vedeckt. Jn der Kammer
lag der Knabe am Fußboden in ſeinem Bluke, eine Schnur um den
Hals und mit durchſchnittenen Pulsadern, daneben mit durchſchnittenem
Halſe und Pulsadern die Frau Braunſchweig, die noch ein blutbe
ſlecktes Meſſer krampfbaft in ihrer Hand hielt. Jn einem Vette
lag vollſtändig unter die Betten vrergraben die Leiche des
Ehemannes ſchrecklich zugerichtet. Der Schädel war
mit einem Beil zertrümmert und zeigte tiefe Löcher, außerdem war
die Leiche mit Schnittwunden am Halſe und an den Händen bedeckt.
Die That hat die Ehefrau unzweifelhaft in einem Anfalle von
Geiſtesgeſtörtheit ausgeführt. Es liegt die Vermuthung nahe, daß
die Braunſchweig zwiſchen 5 und 6 Uhr Morgens aufgeſtanden if,
um für ihren Mann den Kaffee zu bereiten, dabei muß der entſetz-
liche Gedanke in ihr aufgetaucht ſein. Sie hat dann wahrſcheinlich
das kleine Kind getödtet, dann den Mann, den ſie mit Beilhieben
unſchädlich machte und, nachdem ihm ſchon der Schädel zertrümmert
war, noch den Hals abſchnitt, hierauf hat ſie verſucht, den Knaben
zu erhängen, und als ihr das nicht glückte oder das Vorhaben zu
lange währte, ſchnitt ſie dem Kinde die Pulsadern durch. Hierauf
hat ſie Hand an ſich ſelbſt gelegt. Alle vier Perſonen wurden todt
aufgefunden.

Ein tranriges Ereigniß wird aus Tammen dorf (Kreis
Kroſſen) gemeldet. Dort wurden vor einigen Tagen drei Söhne
des Kaufmanns Quoos, die in einer Nacht am Scharlach und
Diphtheritis ſtarben, unter lebhafteſter Theilnahme der Bevölkerung
gleichzeitig beerdigt. Die Eltern ſind umſomehr zu be-
dauern, als ihnen kereits Anfangs Februar zwei Kinder durch
den Tod entriſſen wurden, in vier Wochen demnach fünf Kinder im
Alter von zwei Monaten bis acht Jahren. Von den noch übrigen
fünf Kindern liegen gleichfalls einige krank darnieder.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 5. März 1900, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schrififührer Fabrikbeſiger Billing.
Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vorſitzende dem

verſtorbenen Stadtſchulrath Dr. Krähe ehrende Worte. Der Heim-
gegangene habe lange Jahre mit Hingabe, Pflichteifer, unermüdlicher
Arbeitskraft und warmem Herzen, mit wirklich erinnerer Theilnahme
für ſeinen Beruf und die ihm anvertrauten Schulen gewirkt und ſei
gerade wo ihm durch die vor Kurzem erfolgte Ernennung zum
Königlichen Kreisſchul-Jnſpektor die Möglichkeit gegeben geweſen ſei,
ſeine reichen Erfahrungen und Kenntniſſe in noch erweitertem Um-
fange den hieſigen Schulen zu Gute kommen zu laſſen, von ſeiner
Lebensarbeit abberufen; was er für das hieſige Schulweſen geleiſtet,
werde ihm bei den ſtädtiſchen Behörden wie bei der ganzen Bürger
ſchaft unvergeſſen bleiben.

Eingegangen war eine Petition von Großbierhänd-
lern um Rückvergütung der Biereinfuhrſteuer für
das von auswärts eingeführte, aver wieder
exportirte Bier. Die Eingabe wurde vorläufig zurückgelegt, nach-
dem Herr Bürgermeiſter v. Holl y erklärt hatte, daß der Magiſtrat die
Angelegenheit nochmals einer wohlwollenden Erwägung unterziehen,
der Verſammlung danach eine entſprechende Vorlage und den Petenten
die Entſcheidung mittheilen werde. Danach trat die Verſammlung
in die Tagesordnung ein.

1. Zur Beſchaffung von Käſten für den Anſchauungsunterricht
für das Stadtgymnaſium wurden 3820 Mk. definitiv bewilligt. (Ref.
Herr Stadtv. Gygas.)

2. Fär die Blitzableiteranlage auf dem Neubau der Handwerker-
ſchule wurden 1200 Mk., für Schneefanggitter 700 Mk. bewilligt.
Zu den Koſten der Blitableiteranlage hofft der Magiſtrat, von der
Provinzial StädteFeuerSozietät der Provinz Sachſen eine Beihülfe
zu erlangen, die nachgeſucht und, wenn gewährt, dem Bau-Konto der
Handwerkerſchule wieder zugeführt werden ſoll. (Ref. die Herren
Stadtv. Gygas und Schmidt.)

3. Der Landſchaft der Provinz Sachſen ſoll für ihr Dienſtge-
bäude, dem Herrn Hotelbeſiter Ach telſtetter für ſeine Hotelräume
clektriſches Licht vom 15. November d. J. ab geliefert werden mit
der Maßgabe, daß, ſo lange die Stromlieferung aus dem Proviſorium
erfolgt, keinerlei Garantie für etwa eintretende, durch Störungen
verurſachte Stromunterbrechungen übernommen wird, außerdem vor
Herſtellung der elektriſchen Anlagen die bezüglichen Zeichnungen
vorzulegen ſind, damit ſie den zu ſtellenden Anforderungen
entſprechen und den Anſchluß ermöglichen. Herr Stadtverord
neter Welſch fragte an, ob nicht irgend welche Auskunft
ertheilt werden könne, wie lange ſich wohl das Proviſorium
ausdehnen werde. Herr Oberbürgermeiſter Stau de erwiderte, daß
zwar bei dem Bau eines ſo großen Werkes es ſchwer ſei, etwas Be
ſtimmtes über die Vollendung zu ſagen. Bekanntlich ſei vor längerer
Zeit das Submiſſions-Verfahren betreffs des Elektrizitätswerkes ab
geſchloſſen, und über die Lieferungen z. Th. ſchon entſchieden, ſo
z. B. über diejenige der Tampfkeſſel. Vorausüchtlich werde bei An
nahme einer Banzeit von Jahresfriſt das Proviſorium hoffentlich,
wenn keine erſchwerenden Umſtände ſich geltend machten, im Laufe
des nächſten Winters beendet werden. Herr Welſch dankte für dieſe
Nachricht, meinte aber, daß die Verhandlungen in der Kommiſſion für
die Errichtung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes zu Meinungs-
verſchiedenheiten geführt hätten, die ſchon nicht mehr ſchön ſeien und

die Sache ungemein verzögerten. Dem gegenüber betonte Herr
Stadtv. Fölſche, daß die Kommiſſion ihre Arbeiten gründlich
treibe, um nicht ein Werk zu ſchaffen, das nicht allſeitig befriedige;
die ſachlichen Meinungsverſchiedenheiten auszugleichen, er fordere aller
dings Zeit, aber die Erörterungen würden in durchaus ſächlicher Weiſe
geführt. (Ref. Herr Stadtv. Grote.)

4. Für die Rechnung über den Fonds zum Bau eines
Aſyls für Obdachloſe für 1898,99 wurde Entlaſtung aus-
ſprochen der Fonds hat ſich um 5365 Mk. auf 150 727,50 Mk. er-
höht. (Ref. Herr Stadtv. Loeſch.)

5. Es We dann die Feſtſtellung des Kapitels Armen
weſen“ des Kämmerei-Haushaltsplans für 1900.
Die Einnahmen betragen 125 860 Mk. die Ausgaben 471 599 Mk.

der Zuichuß der Kämmereikaſſe J 730 Mk. gegen 324620 Mk. im
aufenden Jahre. (Ref. Herr Stadto. Richter.)

6. Für das Feuerlöſchweſen, Kapitel II des Kämmerei-
Haushallsplans für 1900, wurden die Einnahmen auf 1350 Mk.,
die Ausgaben auf 104 060 Mk., der Zuſchuß auf 102 710 Mk. gegen
72 234 Mk. im laufenden Jahre feſtgeſetzt. (Ref. Herr Stadtver-
ordneter Apelt.)

7. Danach gelangte der nächſtjährige Bau Etat zur Be
rathung. Die Cinnahmen wurden auf 79 072 Mk., die Ausgaben
auf 587 119 Mk. 79 Pfg. feſtgeſezt. Unter den Einnahmen ſinden
ſich u. A. 42 311 Mk. Einnahmen aus Zahlungen der Provinzial-
verwaltung für die Unterhaltung der fiskaliſchen Straßen, Beiträg.
von induſtriellen Etabliſſements der Umgegend zur Straßenunlker-
haltung, Beiträge der Straßenbahn für Unterhaltung des Bahn-
körpers, Beiträge für Herſtellung von Vürgerſteigen in neuen
Straßen, 18 280 Anwohner- Beiträge zu den StraßenAusbau-Koſten,
10400 Mk. Gebühren für den Anſchluß von Häuſern an die
Straßenkanäle. Unter den Ausgaben ſind 77 519 Mk. 79 Pfg.
Verwaltungskoſten vorgeſehen. Für die Unterhaitung ſämmtliher
ſtädtiſchen Gebäude, Heizungsanlagen, Maſchinen und Apparate,
Ausbeſſerung und Velieſung der Schulhöfe, Unterhaltung der Denf-
mäler, der Springbrunnen und der Wetterſäule ſind 34 050 Mk.
ausgeworfen, zu Nenbauten und weſentlichen Veränderungen an.
ſtädtiſchen Grundſtücken 245930 Mk., davon 168 100 Mk. für den
Erweiterungsbau der Volksſchule an der Liebenauerſtraße,
36900 Mk. bezw. 21 600 Mk. zur Herſtellung von Niederdruck-Damuf-
heizungen in den Volksſchulen an der Taubenſtraße und an der Schiller
und Leſſingſtraße. Ueber die beiden letzten Poſten entſpann ſich eine lange
Debatte, in welcher über die bisherigen Heißluftheizungen der genannten
Schulen lebhafte Klagen geführt wurden, da ſich ſchwere Mißſtände für di

Schüler wie die Lehrer herausgeſtellt haben, welche von einigen
Rednern auf die ſchlechte Einrichtung der Heiz ung, beſonders auch
hinſichtlich des großen Kohlenverbrauchs, von anderen auf mangel-
hafte Kontrole zurückgeführt wurden beide Summen wurden zur
Dispoſition der beiden ſtädtiſchen Behörden geſtellt. Für Unterhaltung
der Brücken, Uebergänge, Treppen und Ufermauern wurden 3090 Mk
bewilligt. Bei der Abtheilung „Straßen“ wurden bewilligt 30 000 Mi
für Unterhaltung der gepflaſterten ſtädtiſchen Straßen, 19 000 Mk.
für diejenige der umgepflaſterten Straßen und Fußwege, 7800 Mk. fü
Anfuhr und Sortiren von Pflaſtermaterial, 12 000 Mk. für unvor.
hergeſehene Herſtellung von Bürgerſteigen vor Neubauten, je 10000 Mt.
für Herſtellung von Bürgerſteigen in neuen Straßen und Unterha tung
der Bürgerſteige. Zum Ankauf von Straßenland bei Durchführung
von Fluchtlinien wurden nur 15000 Mk. gegen 30 000 Mk. im
laufenden Jahre eingeſetzt; für Pflaſterungen und Regulirungei
37 320 Mk., als höchſte Poſten 12500 Mk. für Regulirung und
Neupflaſterung zum Stadtgottesacker führender Straßentheile und
15 925 Mk. für Regulirung und Pflaſterung des Kuttelhofes. Endlich
wurden für Unterhaltung und Reinigung der Kanäle und Bedürfniß
anſtalten 75 500 Mk. eingeſetzt. (Referenten die Herren Stadtverordneten

Gieſe, Heiſer, Stephan, Grote, Richter, Apelt und
Schmidt.)

8. Für die öffentlichen Anlagen wunde der Etat für 1900
auf 15718 Mk. 8 Pfg. Einnahme und 73 255 Mk. Ausgabe feſtge
ſetzt. Unter den Einnahmen bildet den Hauptpoſten die Pacht für
die Brückengeld- Einnahme der neuen Peißnitzorücke mit 15000 Mk.
Unter den Ausgaben finden ſich 11 3609 Mk. perſönliche Koſten und
61 986 Mk. ſachliche Koſten unter letzteren ſeien erwähnt 18 000Mark für Unterhaltung der Anlagen, Anpflanzungen, Blumengruppen
ſowie Anſchaffung von Pflanzen, 5000 Mk. für Unterhaltung undErgänzung der Bannigeigen in den ſtädtiſchen Straßen und Plätzen

die gleiche Summe für Anſchaffung und Unterhaltung von Hydranten
Turbinen, Einfaſſungen der Anlagen u. ſ. w., 6000 Mk. für Waſſer
zum Bewäſſern der Promenaden-Anlagen und zur Speiſung der
Springbrunnen 3500 Mk. zur Anlegung der neuen Baumſchule,
835 Mk. zur Erbauung von Bedürfnißanſtalten auf der Peißnitz
(Ref. Herr Stadtv. Dr. Keil.)

9. Genehmigt wurde ein neues Statut für die Theodor Schmidt
Stiſtung (Kinder-Aſyl), da dieſelbe nicht die Rechte einer juriſtiſchen
Perſon hat erhalten können da ſie nicht eine rein milde Stiftung
ſondern wegen des ſtädtiſchen Zuſchuſſes als eine ſtädtiſche Stiftung
anzuſehen iſt. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

Die Berathung über den Nachtrags-Etat wurde wegen vorge-
rückter Zeit abgeſetzt.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulkrich: Mittwoch, den 7. März, Abends 6 Uhr: Paſſions-

goltesdienſt (die Kirche iſt geheizt) Diak. Heintke.

Staundesamt.

Halle, Meldungen vom 5. März 1900.
Aufgeboten: Der Maſchinenſchloſſer Guſtav Marx, Thomaſius

iiraße 10711 und Martha Stollberg, Pfännerhöhe 44. Der Maurer
Herm. Hartwig, Glauchaerſtr. 33 und Minna Weickard, Weingärten 28
Der Arbeiter Gottlieb Reizig, Töpferplan 5 und Anna Wertenés,
Ritterſtr. II. Der Maurer Franz Weller, Delitzſch und Charlotte
Kredel, Luiſenſtr. 9. Der Bergmann Otto Franke und Louiſe Eber
hardt, Weißenfels. Der Kellner Paul Körper und Emma Wittenberg
Halberſtadt. Der Bildhauer Willy Zſchäge, Halle und Lina Müller.
Eiſenach.

Eheſchließungen: Der Handarb. Max
und Martha Nitſche, Dachritzſtr. 12.

Gevberen: Dem Oberleutnant Karl Saul, Kirchnerſtr. 21, S
Dem Schneider Fritz Seelmann, Zenkerſtr. 11, S. Dem Kunſtmaler
Heinr. Kopp, Albrechtſtr. 46, S. Heinrich. Dem Kaufmann Wilh.
Graxentin, Beeſenerſtr. 4, T. Klara. Dem Gelbgießer Albert Voeckler
Schützenſtr. 11, S. Paul. Dem Schloſſer VBernhard Stroß, Schützen-
ſtraße 10, S. Alfred. Dem Kaufmann und Fabrikanten Wilh. Moſt,
Marienſtr. 26, S. Werner. Dem Kaufmann Dietrich Schütte
Heinrichſtr. 11, S. Gerhard. Dem Hausdiener Karl Günther,
Merſeburgerſtr. 101, T. Margarethe. Dem Maurer Aug. Vörner,
Streiberſtr. 24, S. Otto. Dem Maſchinenſchloſſer Edmund Pollin,
Beeſenerſir. 5, T. Emma. Dem Metalldreher Max Vitiſchaft,
Schloſſerſtr. 17, T. Martha. Dem Handarb. Paul Potempa, Kutſch
gaſſe 3, S. Otto. Dem Zimmermann Guſtav Krone, Thorſtr. 22
T. Eiſe. Dem Schuhmacher Wilh. Körner, Thorſtr. 36, T. Gertrud

Geſtorben Der Schulrath Dr. phil. Eduard Krähe, 52 J.,
Martinsberg 8. Des Schloſſer Herm. Becker T. Margatrethe, 3
Glauchaerſtr. 75. Der Lokomotivführer a. D. Otto Leinung, 58 J.,
Schillerſtr. 8. Die Wittwe Karoline Steinicke geb. Kölie, 84 J.,
Frieſenſtr. 3. Die Wittwe Amalie Bedan geb. Fritſch, 75 F.,
Laurentiusſtr. 8. Lina Feſſel, 46 J., Lefſingſir. 34. Des Wagemſtr.
Wilh. Hirſche Ehefrau Joſeſine geb. Sommer, Parüiſtr. 7.
Des Lohndiener Karl Maßwig Ehefrau Oswine geb. Winzer, 45 J.
Diakoniſſenhans. Des Maler Otto Lämmer S. Otto, 7 Mon.
Thomaſiusſtr. 6. Des Schneider Fritz Seelmann S., 11 Std.
Zenkerſtr. 11. Der Gemeindevorſteher Franz Schröder, 45 J, Klinik
Der Stellmacher Ernſt Ginſche, 33 J., Klinik. Der Gärtner Auguſt

Schräbler, Leſſingſtr. 1

S45 v F-,

Edel, 78 J., Dryanderſtr. 25. Des Maſchiniſt Herm. Schimpf S.,
todtgeb., Liebenauerſtr. 14. Des Fabrikarb. Albert Rößler S. Karl,
2 T., Klinik. Des Landwirth Franz Dietrich T. Helcne, 11 J,
Klinik. Des Arbeiter Friedr. Schneider S. Kurt, 1 Mon., Saalberg 21
Des Handelsmann Arthur Holland S. Paul, 3 J., kl. Sandberg 17.

e S hVerant wortlich fär die Redaktion Br. Walther Gebensleven, Hrle, Spr
Aunden der Redakllon von 9 tis 12 Udr Vormittagz. Alle die Redaktien betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, fondern lediglid „An die Redakilen ber
Salleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſire. e. Für die Fuſer e verantwoetiis

O. Brakel, Halle a. S.
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Goiäsehmuckh und Silhergeräthe im neuzeittieiien Stil
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Continental Pneumatie
Fragen Sie Fachleute über dieſen Reifen, und Sie werden nur Gutes

in Bezug auf Haltbarkeit und Elaſtieität hören.
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Delmenſiorster u. Goepenidſter Fabriſtate.
Einfarbig.

Billigste Preise.
Bedruckt. Granit u. Inlaid.

Rilligste Preiso.

Zruno Freytag,
Halle a. S.

und für Fahrräder.
bei der Wahl von Pneumatics für Antomobilen, für Equipagen

Verlangen Sie ausdrücklich
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Tapetenversandtgeschäft,
Schulstr. 34.
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gänzlien neue Muster pro 1900,
Gressartige Auswahl.

Posten ca. 40000 Rollen

edeutend unter rreis.

S 5einſarbig und gemustert (Bezug in Was ronladangen).

Teppiche PFelle Portieren Tisch- u
Sofaäeckon Penstermäntel,

Frauendorf

Billigste Preise.
verflossener Saison

VFernspr. 1066.

Vanſaiſon

zu äußerſt billigſten Tagespreiſen.
Bennſtedter Kalkwerke,

Rnaennicke Soehrniät.
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e Schüſerpensionat Und alio a. S.
5 Gr. Steinstr. 294,

Von Oſtern ab halte ich für meine Penſionäre

Lehrkurſe in der weltberühmten
Poehlmannſchen Gedächtnißlehre

Wsgeſwigſſen,Anwendung dieſer Methode iſt ein Nichterreichen der Schulziele faſt

Das Penſionat bietet beſonders jüngeren Schülern denkbar beſte, körperliche
und geiſtige Pflege, ſowie vollſtändigen Familienanſchluſt. Aufnahme neuer
Schüler unter den coulanteſten Bedingüngen.

n Limde, einzig berechtiger Lehrer der Poehlmannſchen
Gedächtnißlehre in Halle a. S. et

Höhere Privat-Mädchenſchule
von Emma Seyxälitz, Karlſtraſße 15.

Für den Oſtertermin nehme ich Anmeldungen von Schülerinnen in die
Klaſſen 10-1 täglich 121 Uhr im Sprechzimmer der Schnle entgegen.

Die Vorſteherin: Emma SeydlIitz, Privatwohnung: Gütchenſtr. 5, II.

Stanatl. Concess,. Seminar
für Kindergärtuerinuen und Privatlehrerinnen (Gegr. 1878). Kuit
x und ljähr. Jederzeit Garantie für gute Stellung. (3015

Harz 13 Dir. Eyssell-Weidling.

Um mein sehr grosses Weinlager zu räumen, veranstalte ich für
FärZz einen

S Werzu bedtctend ermässegten Preösen
für Rothweine, Rheinweine, Meselweine, Süd weine,

Spirituosen, Liqueure
soweit Sorten und Vorräthe reichen.

Ich mache besonders Kenner und Liebhaber auf einen Posten

ERorcdeaux-W' eine
bessere und 2. Theil hyrvorragende 1890er u. 93er Gewüchse aufmerksam,
(zum Preise von 1,25--2,50 per FL), obenso auf einige ganz vorzügliche
bessere Original Alarken Rhein- und Hoselweine, welche sehr

preiswerth abgebe.
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Otto
GBuchdruokerei

Halle a. S n
Leipzigerstr. 37.

Anfertigung
Von Drucksachen
jeder Art.

hielo
I

Knorr's Suppentafeln:
Bohnen, Erbſen, Gries, Grünkorn, Kar-
toffel, Koerbel, Linſen, Reis, Rumfort und
Tabioca-Julienne, à Tafel 18 Käthchen-
Supre, à Tafel 25 Krebs, Mocturtel-,
Ochſenſa weif-, l'otago à la roine, Wild
pret- und Tomaten-Suppe, à Tafel 30 4,
Erbswurſt, à St. 20 und Julienne

offerirt

Trautwein, Gr. Ulrichßr. 31.A.

Der letzte Rest
unſerer noch ſehr bedeutenden

Vorrätheſoll bis 15. März cr.
zu auffallend billigen Preiſen

ausverkauft werden.
A. Riese, Gr. Steinſtraße 17,

Fabrik künſtl. Blumen,.

Getr. Obst
Miſchobſt, à Pfd. 40 u. 50 4, 3212
Brünellen, à Pfd. 75 4.
Aprikoſen, à Pfd. 90
Birnen, à Pfd. 70 u. 80 4
ff. Pflaumen, à Pfd. 30, 35, 40, 50 u. 00
ff. Apfelſchnitte, à Pfd. 50 4.
ff. Ringäpfel, à Pfd. 60 u. 70 4
ff. Hagebutten, à Pfd. 70 offerirt

A. Trautwein, Gr. Urrichſtr. 31.

F S

W

Billigere Sorten in grosser Auswahl vorhanden.

bin Bersuck übergeugt!
Bitte Preisliston zu verlangen

Bei grösseren Abnahmen Extra-Rabatt!

Julius Bethge
(Inhb.: Klippert C EDngel)

Leipzigerstrasse 5.
Delicatessen- und Weinhandlaing.

Wein B. Probirstube.
NB. Versandt nach Auswürts (Sachsen u. Anbalt, Thüringon) von

25 VI. an franco. 13101S
r r
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unwiderruſtich Beginn dere Morgen Zienng
n Aachener Dombau- Lotterie

grossen rärzS NHaupt-Gewinn,dio Prämio: 300,000 Nic.
fernerer. 200,000 Mk., 1 er. 100,000 Mk.

e im Ganzen 8929 Geldgewinne mit 945, 000 c. Nur noch wenige
S Loose zum amtlichen Preis I A. 10, A. A. 2. 50 (Porto und

Liste 30 4 cxtra) bei den hiesigen Verkaufsstellen oder bei dem General-Dehbit

J Lud. Müller 8 Co., Deriv-
e Gesehükt, Zreitestrasse 5.

Tolegramm-Adresso: Glücksmüller, Berlin. d

eAHRSTOFF HEVDEN

ist ein aufgeschlossenes Eiweissprodukt, das
eine intensive Ernährung ohne Ueberlastung der
Verdauungsorgane ermöglicht,

Eminentes Kräftigungsmfttel
für Schwächliche, Kinder, stillende Frauen, Magere, Blutarme,
Reconvalescenten, körperlich und geistig stark Angestrengte etc.

Stark appetitanregend.
Erhältlich in Apotheken u. Drogenhandlungen.

Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul-Dresden,

Vorräthig in der r Frita Frank; Ilirseh-Apotheke, Dr. P. Rummel.
Adler-Apotheke, Joh. Heinr. Herm. Grebe. [1819
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 425 Jahren, am 6. März 1475, wurde auf dem Schloſſe

n Ausdrucke der Kühnheit und Kraft. Eines ſeiner bedeutendſten
gate iſt ſein Moſes an dem großen Grabmonument Julius II. in
Jem, Er ſtarb daſelbſt am 18. Februar 1561.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. März.

Vierbrauereien und Sozialdemokratie. Wir hatten am
gen Sonnabend des Gerüchts Erwähnung gethan, daß die bieſige
ItienBierbrauerei dem Jnhaber der „Kaiſerſäle“ die Weiterlieferung

xez Bieres verweigert habe, weil die Sozialdemokratie gedroht habe,
eaderenfalls den Boykott über die Brauerei zu verhängen. Es wird
cuch erzählt, die Brauerei beabſichtige, auf Verlangen der Sozial
drokratie dem Genannten die Hypothek zu kündigen, wenn er nicht
bald ſeine Lokalitäten für ſozialdemokratiſche Verſammlungen und
Keranſtaltungen frei gebe. Der Jnhaber der „Kaiſerſäle“ habe ſich
praufhin an die anderen hieſigen Brauereien um Bierlieferungen
prandt, ſei aber überall abſchlägig beſchieden worden. Wir fügten
zuſerer Notiz hinzu, daß wir dieſes haarſträubende Gerücht vor der

hand nicht glauben wollten. Wir haben vielmehr ein um
gehen des Dementi ſeitens der Brauereien, und insbeſondere der
halleſchen AktienBierbrau rei erwartet. Ein ſolches iſt aber
bis zum heutigen-Tage nicht erſchienen. Man muß
within annehmen, daß das Gerücht wahr iſt. Dann wären wir alſo
i Halle glücklich ſo weit, daß die Sozialdemokratie die unbedinzte

herrſcherin iſt. Sie komwandirt einfach, welchem Wirthe Bier zu
liefern und welckemm es zu verſagen iſt ſie kommandirt, welcher
hypothekenglänbiger ſeine Hypotheken zu kündigen und welcher ſie

witt zu kündigen hat; ſie miſcht ſich mit ſouveräner Gewalt in die
iwünſten Angelegenheiten ein, ſie beſtimmt darüber, welche Exiſtenz
zu xnichten und welche zu unterſtützen iſt. Es wäre wirklich ein
anendicher Schimpf für Halle, wenn die fünf hieſigen großen
Lrauer. ien ſich ſo ſchmählich aller ihrer Selbſtändigkeit begeben und
ſich völlig zu Sklaven der Sozialdemokratie erniedrigen würden.
Freilich, Wunder würde es uns kaum nehmen, nochdem wir geſehen
haden, daß ſich alle fünf Brauereien haben zwingen laſſen, in den
n widerlichſter und frechſter Agitation ſtrotzenden ſozialdemokratiſchen
Kalender ihre Reklame Anzeigen einzurücken und ſo jenes Schmutz-

produkt, das überall in Stadt und Land gratis ſeitens der Sozial
demokratie verbreitet worden iſt, bezahlt zu machen! Es geht ſchon
et eine große Bewegung durch das Halleſche Bürgerthum, überall
ſpricht man mit den Ausdrücken tiefſter Entrüſtung über das Ver
halten der hieſigen Brauereien. Es iſt zu hoffen und zu erwarten,
daß ſich unſer Bürgerthum nicht mit Worten des Zornes begnügen,
ſondern zu energiſch m und einmütihigem Vorgehen gegen die hieſigen
Brauereien entſchließen wird, wenn dieſe ſich nicht alsbald frei
d unabhängig machen von dem unerhörten ſozialdemokratiſchen
Terrorismus

Der Haushaltsplan der Gottesackerverwaltung für
1900 ſchließt mit 66 730 Mk. in Einnahme und Ausgabe gegen
19300 Mk. im Vorjahre ab. Unter den Einnahmen finden ſich
S16,50 Mk. Zinſen von 223900 Mk. Kapitalien, 28 426,18 Mk.
Kinnahmen aus den Grundſtücken, darunter 25 000 Mk. für Ver
leihung von Erbbegräbniſſen gegen 18500 Mk., 29750 Mk. Ein-
nahmen aus den Beſtattungen gegen 28 900 Mk. Von den Aus-
gaden ſind 22 181 Mk. zur Verzinſung und Tilgung der Schulden
bezw. zur Kapitaliſirung beſtimmt für Unterhaltung der Grundſtücke
und Geräthſchaften ſind 21 321,80 Mk. ausgeworfen 19750 Mk. für
Veſtalkungen, davon 5000 Mk. für Anfertigung von Gräbern an die
Juſrektoren, 10000 Mk. an Oekonom Dehoff für Geſtellung der
Leichenwagen uſw. und 4175 Mk. an die Begleiter, endlich 3194 Mk.
für Verwaltungskoſten.

D. Von unſerem ſtädtiſchen Armenwefen. Der Etat für
des hi ſige ſiädtiſche Armenweſen weiſt für das kommende Jahr
125860 Mk. Einnahmen und 471 590 Ausgaben auf, ſo daß vor
eusſicht ich ein ſtädtiſcher Zuſchuß von 345 730 Mk. gegen 324620 Mk.
im laufenden Jahre ſich nothwendig machen wird. Unter den Ein
mimen ſind folgende Poſten beſonders erwähnenswerth 10 158 Mk.
M Pfo. Zinſen mit beſonderer Zweckbeſtimmung, 2200 Mk. Geſchenke
zu beſonderer Verwendung, 45 000 Mk. erſtattete Unterſtützungen, ein
Khheßlich derjenigen für Ländereien, 17 550 Mk. von der Hospital
LSerwaltung für die derfelben obliegenden Verpflichtung, täglich
0 Krenke zu verpflegen, 24000 Mk. von anderen Armenberbänden
und Privaten erſtattete Kur und Verpflegungskoſten, ſowie ſolche, die in
den Kliniken der Univerſität für Rechnung der Stadt erwachſen ſind,
16810 Mk. Einnahmen aus der SiechenAnſtalt. Unter den Ausgaben
finden ſich 10 160 k. Legatenzinſen, 2500 Mk. Geſchenke, 30 848 Mk. Ver
puurgekoſten. 177 150 Mk. Unterſtützungen durch bagtes Geld und
Nun alien, 27 180 Mk. für Kinderpflege, 22 000 Mk. für Pflege
und Unterricht blinder, taubſtummer und anderer der Anſtaltspflege
bedürftiger Perſonen 4000 Mk. für Zwangs- Erziehung verwahr-
loſter Kinder, 17500 Mk. für Pflege geineskranker Perſonen,
11471 Mk. an die kliniſchen Anſtalten der Univerſität für die poli
küriſhe Behandlung der kranken Armen, 56 000 M. Kurkoſten an
die Kiniken, 17 320 Mk. Kurkoſten an andere Heilanſtalten, 2200 Mk.
für Veerdiaungskoſten, 61 100 Mk. für die Siechenanſitalt mit 163
Fietden, 3675 Mk. Beihilfe an das Kinderaſyl, 1 250 Mk. für das

ſt Obdachloſe, 6 070 Mk. für die Natural-Verpflegungsanſtalt
in der chriſtlichen Herderge zur Heimath in der Wuchererſtraße,
3345 Mk. zur Unterſtühung verſchämter Armen, 7000 Mt. Zu

Wendung an den Verein für Knaben- und Mädchen-Horte.
d Neuer Rangirbahuhof der Hafenbahu. Der Verkehr auf
der Halleſchen Hafenbahn hat ſich derart vergrößert, daß ein neuer
Zangibahnhof und zwar im ſüdlich gelegenen Garten des Halleſchen
ad tautes am Völlbergerweg errichtet wird. Die in der Nähe

nden induſtriellen Betriede werden dann Anſchlußgeleiſe nach dem
legen laſſen, ſo u. A. auch die Völlbderger Mühle, die nach

b. clangem Verhandeln mit dem Fiſchermeiſter Hoffmann wegen ab
i e ntenZer: ins am Böllberger Weg mit ihm einig geworden iſt. Das
Puter aufgetauchte Projekt, das gedachte Stadtgut als Perſonenbahn-
ſeg Der neuzuerrichtenden Elſterthalbahn einzurichten, iſt
n da die Errichtung dieſer Bahn durch die Anlage

lettriſchen Bahnlinie Ammendorf Döllnis-
Hürglieben au Schkeuditz illuſoriſch geworden iſt.
n Die Generalverſammlung des Konſervativen Vereins
un Den Mittwoch, Abend im „Gaſthof zum goldenen Schiffchen“
t Alle Mitglieder des Vereins ſeien nochmals mit der Bitte
eatauf aufmerkjam gemacht, zahlreich zu erſcheinen.
e J Der S. kommunale BezirksVerein (Süd und Weſt) hält

s fällige Monatsverſammlung am kommenden Donnerstag Abend
r in Kohls Gaſtwirthſchaft zur „Raſthütte“ Wörmlitzerſtr. 99,

ab. Die Tagesordnung enthält folgende Punkte Mittheilungen des
Vorſtandes Verlegung des Vieh und Krammarkt s nach dem Süden
der Stadt nochmals die „Wolfſchlucht“- Angelegenheit Wünſche aus
der Verſammlung heraus. Die Beſichtigung des Provinzial-Muſeums
findet am nächſten Sonntag Vormittag ſtatt. Der Vorſteher, Herr
Major a. D. Stadtrath Dr. Förtſch, bat ſich in liebenswürdiger
Weiſe als Führer den Mitgliedern zur Verfügung geſtellt.

Deutſche Kriegerfechtauſtalt. Die am Sonntag Abend
im großen Saal der „Kaiſerſale“ abgehaltene Wohithätigkeitsauf-
führung der deutſchen Krieger Fechtanſtalt, Oberfechtſchule Nr. 52
Halle a. S (Zum Beſten der Kriegerwaiſenhäuſer) war ſo zahl-
reich beſucht, daß die großen Räume vollſtändig gefüllt waren. Die
Vorträge der Muſikkapelle des hieſigen Feld-Artillerie-Regiments,
dacht patriotiſche Stücke, fanden den ungetheilten Beifall der Zu
örer, nicht minder die Geſangsvorträge des Hand werker-
Bildungsvereins, welcher ſeine Kräfte mit in den Dienſt der
guten Sache geſtellt hatte. Die Anſprache des Herrn Diviſions
vpfarrers Ferling hob die bisherigen Leiſtungen und Erfolge der
Deutſchen Kriegerfechtanſtait rühmend hervor. Die Errichtung der
drei Waiſenhäuſer in Glücksburg, Canth und Osnabrück iſt in erſter
Linie der Kriegerfechtanſtalt zu verdanken. Ein Theaterſtück, betitelt
„TFin Famiierdrama aus den Jahren 1870/71“, verſetzte die Feſt
theilnehmer in jene große Zeit zurück. Ein Ball bildete den Schluß
der Feſtlichkeit. Noch ſei bemerkt, daß zahlreiche Offiziere, an ihrer
Spitze Herr Generallieutnant von Renthe-Fink, den Vor
führungen beiwohnten.

Der Verein ehemaliger Aug höriger der Kgl. Baye-
riſ en Armee zu Halle feiert ſein eres St tungsfeſt und zugleich
den Geburtstag des Prinzregenten Luitpold von Bayern am 12 d. M.
im „Wintergarten“.

Die Halleſche Radfahrer- Geſellſchaft ſeiert am kommen-
den Freitag Abend im „Lvintergarten“ ihr Stiftungsfeſt.

Der Dramgtiſche Verein „Dilettantenbühne“, welcher
bei ſo mancher Wohlihätikeitsaufführung thatkräftig mitgewirkt hat,
feiert in die em Jahre, und zwar Mitte Mai, ſein 15jähriges
Beſtehen. Laut Veiſchluß der Generalverſammlung ſoll damit die
Weihe des neuanzuſchaffenden Vereinsvanners ſtaitfinden. Der tüct
tige Kräfte aufweiſende Verein zählt 2 Ehrenmitg ieder, 26 Damen-
und 32 Herrenmiiglieder, welch letziere eine eigene Mrſikkapelle
gegründet haben.

Der Turuverein „GEuts Muths“ feierte am Sonnabend
in den „Ballſälen“ ſein 16jähiges Beſtehen.

Feruſprechverkehr. Die Theilnehmer der Stadt-Fern-
ſprech- Einrichtung in Zahnag, ſowie die öffentli hen Fernſprechſtellen
in Seyda Bez. H e lle), Glücks burg (Bez. Halle), Kropſtädt
und Wendiſch-Linda ſind zum Sprechverkfehr mit Halle,
Ammendorf und Trotha zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mk.

Schnellzüge Berlin-München. Das neue D-S e nellzug-
Paar Berlin Halle Großheringen Saalfeld Probſtzella
München, welches im nächſt n Monat in den Fahrplan eingelegt
wird, ſoll 1.--3. Klaſſe führen.

Verſchluß der oſtpackete nach den Vereinigten Staaten
von Amerika. Nach den Beſtimmungen des deutſch- amerikaniſchen
Packetabfon mens müſſen die Poſtpackete nach den Vereinigten Staaten
ſo verpackt ſein, daz ihr Inhalt leicht von den Zollbeamten und den
dazu berechtizten Poübeamten unte ſucht werden kann; Siegel
bilden noch dieſer Richtung ein Hin derniß, weil nach den Vor
ſchriſten in den Vereinigten Starten die Siegel der Poſtpackete nur
vom Adreſſaten oder von ſeinem Bevollmächtigten gelöſt werden
dürfen. Da nach einer Mittheilung der Poſtverwaltung der Ver-
einigten Staaten von Amerika trotzdem daſelbſt fortgeſetzt Poſipackete
aus Deutſch and eingehen, deren Verſchluß durch Siegelabdrücke ge
ſichert iſt, ſo find die Poſtanſtalten angewieſen worden, verſiegelte
Poſtpackete nach den Vereinigten Staaten von Amerika nicht mehr
anzunehmen, ſondern ben Röſcrwern gur Arabern des Derſehhluffes
zurückzugeben.

Nicht zu lange drehen am Telephon? Bei Benutzung
ihres Fernſprechers verletzt wurde die Gattin eines in der Bergmann
ſtraße wohnenden Kaufmanns in Berlin. Die Dame, eine Frau M.,
hatte ſich, als der in ihrer Wohnung aufgeſtellte Fernſprechapparat
anilingelte, gemeldet, und wurde mit den Worten: „Wer iſt dort
angeſprochen. Als Frau M. nochmals ihren Ramen nannte, vernahm
ſie plötzlich ein ſtarkes, knatterndes Geräuſch in den Hörern. Gleich
zeitig erhielt ſie einen ſtarken elektriſchen Schlag, ſo daß
ſie in die Knie ſank. Nur mit Noth und Mühe konnte ſie ſich nach
einem Ruhebett ſchleppen und um Hilfe rufen. Frau M. befindet
4 in ärztlicher Behandlung. Außer großer Mattigkeit klagt ſie über
heftige Schmerzen in ſämmtlichen Gliedern, ſowie über ein ſtarkes
Kältegefühl im ganzen Körper. Das ſogleich von dem Unfall benach
richtigte Fernſprechvermittelungsamt in der Lützowitraße ließ unge
ſäumt durch einen Beamten den Fernſprecher beſichtigen, wobei feſt
geitellt warde, daß letzterer in jeder Beziehung in Ordnung war.
Sämmtliche Theile waren in guter Beſchaffenheit ebenſo waren die
Schutzſicherungen gegen Blitzgefahr und Starkſtröme in gutem Zu-
ſtande. Es wird angenommen, daß derfenige Telephon Abonnent,
der bei M. angellingelt hatte, die Jnduktorkurbel feines Apparates
übermäßig lange gedreht hatte, und daß Frau M. durch
dieſe Jnduktorſtröme verletzt worden iſt. Bei dieſer Gelegenheit wollen
wir nochmals darauf hinweiſen, daß es genügt, wenn die Jnduktor-
kurbel des Fernſprechapparates ein halbmal, höchſtens aber einmal
berumgedreht wird. Durch lange anhaltendes oder durch in allzu
kurzen Zwiſchenräumen wiederholtes Drehen der Kurbel wird meiſt
nicht nur die Herſtellung der Verbindung verzögert,
ſondern auch die Ausführung von Geſprächen mit anderen Theil-
nehmwern vereitelt. Durch unzweckmäßige und ungeſtüme Handhabung
der Jnduktorkurbel werden nicht nur die Fernſprechgehilfinnen, ſondern
auch die angerufenen Fernſprechtheilnehmer in unangenehmer Weiſe
beläſtigt und unter Umſtänden ſogar, wie der oben erwähnte Fall
wieder einmal zeigt, körperlich verletzt.

Unfälle in Trotha. Der in der chemiſchen Fabrik von
Engelcke beſchäftigte Arbeiter ſ Döring verunglückte geſtern Mittag
bei der Arbeit dadurch, daß ſich ein Stern der Beiriebsleitung los-
löſte und in Folge deſſen kochendes Waſſer dem Dampfieeſſel ent
ſtrömte, durch welches dem D. Geſicht und Beine erbebl'ich verletzt
wurden, ſo daß ſeine Ueberführung nach dem Diakoniſſenhauſe an
geordnet werden mußte. Der 72 jährige Arbeiter Nagel von hier
verletzte ſich am vergangenen Sonntage beim Zerlegen eines
Schweins dadurch den Ballen der linken Hand in erheblicher
Weiſe, daß er, als das Hängeholz brach, ſchnell zufaſſen wollte
und dabei in das Meſſer griff. Jnfolge eintretenden Wund-
fieders konnte N. ſeine Arbeit nicht vollenden und mußte ſich in
kliniſche Behandlung begeben.

Widerwärtige Szene. Daß auch einzelne Vertreterinnen
des ſchönen Geſchlechts manchmal dem Alkoholgenuß im Uetermaß
fröhnen, zeigte eine leider von der Schuljugend beobachtete Szene
am Sonntag Nachmittag in Trotha. Paſſanten fanden im
Straßengraben der Magdeburgerſtr eine anſtändig gekleidete Dame
im bewußtloſen Zuſtande liegen. Der hinzugezogene Arzt konſtatirte
jedoch nicht, wie man befürchtete, einen Schlaganfall, ſondern nur
ſinnloſe Betrunkenheit. Um dieſer „Dame“ auf einem weniger feuchten
Lager Zeit zum Ausſchlafen ihres Rauſches zu geben, wurde ſie unter
polizeilichem Schutz und Begleitung zahlreicher Schulkinder nach dem
Amtsgefängniß gebracht.

Vewußtlos aufgefnuden. Am Sonntag Nachmittag gegen
4 Uhr wurde die verehelichte Schulze geb. Schönemann aus
Cöthen, welche auf der Reiſe nach Löbejun begriffen war, in bewußt-
loſem Zuſtande in Giebichenſtein ver dem Grundſtücke Reil-
ſtraße 45, anſcheinend von Krämpfen befallen, aufgefunden. Dieſelbe
wurde ſofort nach der Polizeiwache geſchafft und konnte, nachdem ſie
ſich erholt hatte, ihren Weg zu Fuß nach Löbejün fortſetzen.

Unfälle. Am Sonnabend verunglückte der 14jährige Be
amtenſohn Alfred Schultze dadurch, daß er auf einer Treppe welche
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gerade abgewaſchen wurde, über einen Einer ſtolperte und mit dieſem
herabſtürzt, wobei er einen komplizirten Bruch des rechten Ellenbo ens
erlitt. Während der Geſchirrführer Karl Hentſchel aus Giebichen-
ſtein, welcher in der Leipziger Straße vor einem Geſchäft gehalten
hatte, ſeinen Wagen beſtieg, fiel er infolge plötzlichen Anziehens der
Pferde herab und kugelte ſich das rechte Schultergelenk aus. Als
der 17jährige Handlungslehrling Oskar Breitung Eiſenſtäbe aus dem
Lager holen wollte, zog er ſich dadurch eine Augenverletzung zu, daß
ihm ein Stab gegen das linke Auge ſchnellte. Gelegentlich einer
Balgerei zwiſchen vier halbwüchſigen Burſchen wurde der 16jährige
Arbeiter Otto Herrmann von ſeinem Gegner, welcher unter ihm lag,
ſo wüthend ins linke Auge gekrallt, daß es ſchwer verletzt iſt.

Kleine Verkehrsſtörung. Geſtern Nachmittag gegen 4Uhr verſagten die Pferde der n Neubeit 6 Thurmann aus
Diemitz vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 78, ſodaß der Wagen
auf den Schienen der Straßenbahn ſtehen blieb. Hierdurch entſtand
eine Betriebsſtörung von 10 Minuten.

Gefallen. Der 5xjährige Sohn des Fleiſchermeiſters M. hier
kam vor einigen Tagen in der Landwehrſtraße ſo heftig zu Fall, daß
er ſich an der Kante einer Bordſchwelle das ganze Geſicht aufſchlug.
Die erlittenen Verletzungen waren derart, daß dem armen Kinde die
Wunden zugenäht werden mußten.

s Durchſchuittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Lir. 25--30 Pfa.
Zwiedeln, pro Ctr. 5--8 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Welſchfohl,
2 Stück 10--30 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10-50 Pfg. Rothkobl,
2 Stück 10--60 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Roſenkohl,
1 Liter 25—30 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 30-50 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10-20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 10 Pfa.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro
Stück 25--40 Pfg. Salat, grüner, 1 Stück 20 Pfg.Aepfel, pro Mandel 20--80 Pfg. Gänſe, pro Stück Mk.
Enten, pro St. 2—3,50 Mk. Hühner, pro St. 2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 2,50 Mk. Tauben, pro Stück 50 -60 Vfg.
Haſen, pro Stück Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Karvfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Vik. Schleie. lebend
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten zc., pro Pfd. Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.Schellfiſch 2c., pro Pfd. 40 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,80 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock

Butter, pro Stück 55 65 Pfg. CEier, pro Wandel
Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, vro Pfd. 60 -70 Pfa. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Brehmerſche Heilauſtalt. Aus der Geburtsſtätte der
modernen Theravie zur Bekämpfung der Tuberkuloſe der all-
bekannten Dr. Brehmer'ſchen Heilanſtalt für Lungenkranke wird
uns mitgetheilt, daß durch die erneute Vergrößerung der Anſtalt einen
dringend gefühlten Bedürfniß abgehoifen iſt; es iſt künftig
nicht mehr nöthig, Kranken, welche Aufnahme ſuchen, mittheilen zu
müſſen, daß kein Platz vorhanden iſt. Jm vergangenen Jahr
wurde im Kongreß der Aerzte einſtimmig beſchloſſen,
dem Gründer der Anſtalt ein Denkmal zu ſetzen wegen
ſeiner großen Verdienſte, die er ſich dadurch erward,
daß er die Heilbarkeit der Lungenſchwindſucht bewi ſen hat
in Wort und That. Die Koſten ſind ja ſehr groß, wenn eine
al Wrxdauer, gfarderlig witpthgäber Fgfatio gſheri n g. im
volle Wiederherſtellung verſpricht. Jn der Zpeig-
anſtalt von Dr. Brehmer betragen die Koſten 32 Mark
pro Woche inel. ärztlicher Behandlung das iſt doch immerhin zu
erſchwingen, wenn nur das Anfangsſtadium zu bekämpfen iſt. Die
Verwaltung der Dr. Brehmer'ſchen Heilanſtalt zu Görbersdorf in
Schleſien ſendet Proſpekte und ſonſtige Mittheilungen koſtenlos.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als vollsthümliche Vorſtellung zu bedeutend ermäßigten Preiſen geht
am Mitiwech Nachmittag 3 Uhr das Schillerſche Trauerſpiel
„MariaStuart'“ in Szene. Die Preiſe ſind auf 1,25 Mk., 1 Mk. und
80 Pfg. für erſten Rang, Parquet und Parterre feſtgeſetzt. Adends
74 Uhr abſolviren die Schlierſeer ihr drittes Gaſtſpiel, zur Aufführung ge
langt „Der Herrgottſchnitzer von Ammergau“. Für
es iſt die zweite Wiederholung des „Bärenhäuter“
angeſetzt.

ThaliaTheater. Die jetzt mehr und mehr in Aufnahme
kommenden Doppelvorſtellungen ſind kaum noch ein Genuß
zu nennen. Von 7 bis gegen 12 Uhr mußte am Sonntag Abend
im Theater ausalten, wer den Schluß abwarten wollte. Da muß
doch nothwendig eine gewiſſe Erſchöpfung eintreten, zumal wenn ein
Stück wie Jbſens „Geſpenſter“ den einen Theil der Vorſtellung
bildet. Es iſt hier nicht der Ort, an den Streit über Joſen als
Dichter zu rühren. Aber ſelbſt die Verehrer des Dichters müſſen
zugeben, daß der Jnhalt der „Geſpenſter“ im höchſten Grade ab
ſtoßend wirkt und daß der dritte Akt für den Zuſchauer eine entſetz
liche Quälerei iſt. Die Aufführung war auch nicht völlig adgerundet.
Neben ausgezeichneten Leiſtungen ſtanden ſchwächere und z. Th. ſogar
minderwerthige, und das Tempo war in den erſten beiden Akten
viel zu ſchleppend. Der heuchleriſche Tiſchler Engſtrand und ſeine
ſelbſtſüchtige Stieftochter Regine wurden durch Herrn Rippert und
Frl. Wangel ſehr gut dargeſtellt. Frl. Laska wußte die aller
dings ſchwierige und undankbare Rolle der Frau Alving noch nicht zu
erſchöpfen. Neben einzelnen guten Momenten trot viel Unvoll-
kommenes zu Tage, ein Beweis, daß die Dame daran wohl ſtudirt,
aber ihr Studium noch nicht vollendet hat. Vor Allem wirkte die
große Kälte den erſchütternden Bekenntniſſen ihres Sohnes gegenüber
ſehr häßlich, während doch die ganze Wärme des Gefühls, deren
dieſe Frau fähig iſt, ſich auf den Sohn konzentrirt. Der entſetzliche
Zuſammenbruch langjähriger Lieblingegedanken und Hoffnungen muß
ſeloſt auf ein Gemüth, das ſo ſich zu beherrſchen gelernt hat,
gewaltig wirken. Die Szenen mit Paſtor Maudert waren direlt lang
weilig, und zwar hauptſächlich durch die Schuld des Herrn Weil,
der den mehr als vertrauensſeligen geiſtlichen Herrn darſtellte. Er
beherrſchte die Rolle nicht einmal mit dem Gedächtniß genügend,
ſo blieb für die Darſtellung des Charakters nichts als Schablone
übrig. Nur ſchauſpieleriſche Routine vermothte die entſtehenden
Lücken dürſtig zu decken, in denen man nach dem t. t. einfach
„ſchwamm“. Um ſo glänzender trat Herr Emil Meßthaler als
Oswald Alving in den Vordergrund ſeine Darſiellurg dieſes Un
glücklichen, an welchem die Jdee des Stückes, daß die Sünden der
Väter an den Kindern ſich rächen, zu ſo fürchterlicher Wahrheit
wird, wirkte durch Naturwahrheit und Konſequenz wahrhaft
erſchütiernd. Sein Auftreten im erſten Akt läßt bereits die
Kataſtrophe des dritten ahnen: die Bewegungen ſenil und
ſchleppend, die Stimme monoton und leiſe, der Aus-
druck des Geſichtes blöde, nur ſelten, wenn die zumeiſt
abgeriſſenen Gedankenreihen eine ſtetigere Folge annehmen,
etwas belebter. Und wie vermochte der Künſtler das Alles
zu ſteigein, wie erſchütternd ſtellte er die entſetzliche Angſt dar,
mit welcher der Beklagenswerthe die Paralyſe herannahen
ſieht. Sein Spiel verträgt die allerſchärfſie Beleuchtung, die
Charakteriſtitk iſt ſo ungemeln ſcharf und reich, daß man mit geſpannteſter
Aufmerkſamkeit der ünheimſichen Beweglichkeit der Finger, dem
wechſelnden Ausdrucke der Augen folate ind die ſchauſpi-leriſche



Leitung kevundern mußte, jo ſehrund. man ſich auch im Innern vonn Tujet abgeſtoßen fühlen mochte.eſt Nach der ſchwülen und un-funden Atwoſphäre der Gepenſter wirkte der Pariſer Schwank
„Syſtem Ribadier“ beinahe wie eine Beireiung. Man athmete
ouf und vergaß über der vortheilhaften Wirkung des Kontraſtes
beinahe die Schwächen des Stückes, die in dem unmöglichen Schluſſe
und an der Selbſtverſtändlichkeit des Unſittlichen beſtehen. Ein CEhe-
mann betrügt ſeine Frau mit Hülfe des Hypnotismus, der betrogene
Ehemann rergißt die Kränkung ſeiner Ehre über ſeinem Beruf als
Weinhändler: echt franzöſiſch und ſehr pikant gewürzt! An der Auf-
führung war kein Tadel, ſämmtliche vier Hauptvperſonen wurden gut
geſpieit. Herr Martini war als Herr Eugòne Ribadier, den die
eigene Unkreue ſchlägt, brillant, und Frl. Wangel als deſſen eifer
ſüchtige Frau desgleichen. Auch der verſchrobene Thamereux aus
Batavia konnte ſchwerlich beſſer dargeſtellt werden als durch Herrn
Eißfeldt, und Herr Rippert ſtand ihm als der Weinhändler
Savinet in keiner Weiſe nach. B.Aus dem Burean des Thalia- Theaters wird uns ge
ſchrieben Der luſtige Schwank „Das Syſtem Ribadier“ von
Leydeau und Hennequin wird Dienstag, den 6. ds. durch das
Meßthaler-Enſemble nochmals zur Darſtellung kommen.
Am Mittwoch, den 7. ds. wird die Schauſpielnovität „Baronin
Ruth“ von Robert Miſch zum erſten Male in Szene gehen.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Eine ZuchtviehAuktion des Verbandes für die Züchtung des
ſchwarzbunten Niederungsviehes in der Provinz Sachſen ſindet am
Dienstag, 20. März, Morgens 10 Uhr, in Stend al im Gaſthof
zum Viehhof, Bahnhofſtraße ſtatt. Zum Verkaufe kommen 56 Bullen
und 11 tragende Färſen aus den dem Verbande angeſchloſſenen
Stammnzuchtgenoſſenſchaften. Die Bullen find 6--18 Monate alt,
zum größten Theile ſprungfähig. Abſtammungsnachweiſe, Tuberkulin-
atteſte und Geſundheitsatteſte werden beigegeben. Kataloge werden
an die Vorſitzenden der landwirthſchaftlichen Vereine, in deren Ge
biete die Zucht des ſchwarzbunten Niederungsviehes betrieben wird,
ſowie an die Stierhaltungsgenoſſenſchaften verſandt werden, außerdem
auf Antrag bei dem Verbande ſür die Züchtung des ſchwarzbunten
Niederungsviehes, Halle a. S., Sophienſtraße 11, übermittelt. Jm
Hinblick auf die vorausſichtlich im Laufe des Jahres zur Durchführung
gelangende Bullenkörung wird auf dieſe Gelegenheit zur Beſchaffung
gut gezogener und gut entwickelter Zuchtbullen empfehlend hin-
gewieſen.

Vermiſchtes.
Von der folgenſchweren Exploſion, die ſich, wie mitgetheilt,

vor wenigen Tagen an Bord des franzöſiſchen Packetbootes „France“
ereignete, wird aus Dieppe noch berichtet: Der Dampfer hatte gerade
die Anker zur Abfahrt gelichtet, als eine furchtbare Detoration er
folgte. Ein Kollektivrohr war geplatzt und hatte den Dampf in den
Heizraum ſtrömen laſſen. Sechs der dort beſchäftigten
Leute ſtarben ſofort an den ſchrecklichen Brandwunden, die
ſie erlitten, und vier andere wurden in entſetzlichem Zuſtande
in. das Diepper Hoſpital geſchafft. Es iſt kaum Aus-
ſicht vorhanden, daß einer der Aermſten wit dem Leben
davonkommen wird. Unter den an Bord befindlichen Perſonen
brach keine Panik aus ſie wurden von einem engliſchen Dampfer
aufgenommen und machten noch am ſelben Tage die Ueberfahrt.
Herzzerreißende Szenen ſpielten ſich im Krankenhaufe ab, wo ſich die
Familien der Verunglückten auf die Nachricht von der Kataſtrophe
einfanden. Jede der bis zur Unkenntlichkeit entſtellten Leichen wurde
von den Angehörigen an irgend einer Kleinigkeit identifizirt. Die
„France“ iſt erſt im vergangenen Jahr in Havre von Stapel gelaſſen
d kreuzte ſeit etwa ſechs Monaten zwiſchen Dieppe und New-
daven.

Jn der Verndtſchen Vergiftnugsaffäre ſieht heute vor dem
Reichsgericht in Leipzig Termin an. Bekanntlich wurde der Wirth

in ſ r An War a 10 a De SKehthet Ehwurgericht zu fünf Jahren Zuchthaus und
I klkuſt auf die gleiche Dauer verurtheilt. Er hat Reviſion ein
gelegt.

Kein Zolaprozeß. Der Präſident des Pariſer Aſſiſenhofes
hat am Sonnabend Emile Zola und Perreux, Verwalter der
„Aurore“, mitgetheilt, daß der ſeitens der Mitglieder des Kriegs
gerichts gegen ſie angeſtrengte Prozeß wegen Verleumdung
von der Rolle geſtrichen iſt. Dieſe Streichung wird damit be
gründet, daß der Senat augenblicklich den Amneſtieentwurf veräth.

Lohnbetvegung in Bremen. Die Arbeitgeber in Bremen
bewilligten den Maurern und Zimmerleüten theilweiſe ihre
Forderungen, ſo daß der Streik vermieden wird, dagegen ſind die
Bauarbeiter ſeit geſtern ausſtändig. Sie fordern 50 Pfennig
Stundenlohn und neunſtündige Arbeitszeit.

Der verloren geglanbte Roſtocker Tourendampfer „Dr.
r Witte“ iſt geſtern Morgen glücklich in Malmö ange-
ommen.
Erſoffene Grube. Die Eiſenſteingrube Falkenſtein bei Aumenan

iſt durch Hochwaſſer der Lahn total erſoffen. 80 Arbeiter ſind
verdienſtlos.

MMilde Strafe. Der Fabrikarbeitker Oberwelland, welcher
in MünchenGladbach Attentate auf Frauen und Mädchen beging,
indem er ſie mit einem ſpitzen Inſtrument in den Unker-
heib ſtach, wurde zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt. Eine
immerhin noch milde Strafe!

Erdbeben in den Alpen. Jn Wien langen ſtündlich neue
Meldungen von Erdbeben ein, welche ſich durch das ganze Eiſch und
Eiſackthal ſowie am Brenner (alſo von Verona bis Innsbruch) fühl-
bar machten.

Nach vierwöchentlichen Aufräumungs arbeiten wurden
geſtern in Karlsruhe die Ueberreſte der dritten beim Landauer-
ſchen a arenhausbrande verunglückten Verkäuferin auf-
gefunden.

Der „Spielerkönig“ Gaky, deſſen Perſönlichkeit im Harm-
loſenProzez mehrfach erwähnt wurde, iſt aus Anlaß einer ſehr de
den lichen Affäre zur Zeit in Budapeſt Gegenſtand des Tagesgeſpräch.
Galy traf daſelbſt vor acht Tagen ein und ſuchte ſeinen früheren
Rechtsanwalt auf, der ein hervorragendes Mitglied des dortigen An
waltsgremiums und Träger eines alten vornehmen Namens ift.
Geoly forderte von dem Anwalt ihm aus den beiderſeitigen Be
zichungen angeblich noch zukommende 100 000 fl. Der Advokat
hatte den in der letzten Zeit arg heruntergekommenen
Galy bis dahin mehrfach mit Geld unterſtützt; eine
Forderung dieſer Art erklärte er jedoch mit Entrüſtung
zurückweiſen zu müſſen, der Spieler habe von ihm auch nicht einen
Kreuzer zu bekommen. Galy hat nun den Rechtsanwalt der Unter-
ſchlagung eines Depots im genannten Betrage, welches er an der
Börſe gewonnen und dem Advokaten übergeben haben will, be
ſchuldigt urd Strafanzeige erſtattet. Jn den Kreiſen der Budavpeſter
G. ſellſchaft, in welcher der Anwalt eine ebenſo genau bekannte Figur
wie Galy iſt, glaubt man, daß Letzterer in ſeiner Verzweiflung via
banque ſpielt und als völlig ruinirter Mann aus der Affäre hervor-
gehen wird. Der bereits gerichtlich vernommene Anwalt hat die An-
gaben Galys als pure Verleumdung und als einen unerhört dreiſten
Erpreſſungsverſuch bezeichnet.

Sich ſelbſt vergeſſen. In der Nähe einer Fabrik zu Wald-
lirch in Baden wurden kürzlich eine Joppe, eine Weſie, ein Hut und
ein Paar Stiefel vorgefunden, deren Beſitzer nicht zu ermitteln war.
Bei genauerer Unterſuchung ergab ſich, daß ſich in der Joppe ein
Sparkaſſenbuch über 4000 Mark Einlage und eine Taſchenuhr be
fanden. Von dem ſeltſamen Fund wurde die Polizei benachrichiigt,
welche Nachforſchungen nach dem rechtmäßigen Eigenthümer der
Sachen anſtellte. Es ergab ſich nun, daß dieſe einem ledigen, ſpar
ſamen Zimmermann aus Biederbach gehörten, der einige Tage vor
her von Triberg nach Waldkirch gekommen war. Der Mann traf
am Morgen bei einem Freunde, nur mit Hoſe und Hemd bekleidet,
ein und konnte ſich nicht entſinnen. wo er ſeine Kleider ausgezogen

Ob der Vorfall auf einen plößgzlichen
Gedächtnißſchwund oder aber auf einen gehörigen Rauſch zurückzu
führen iſt, wird wohl nicht aufgeklärt werden.

und zurückgelaſſen hatte.

Nuglücksfall auf einer Fähre. Aus Budareſt wird berichtet
Bei der Zſablyaer Fähre herrſchte dieſer Tage großes Gedränge, da
in der Nähe ein Jahrmarkt ſtattfand und die Leute nur langſam an
das andere Ufer befördert werden konnten. Trotz der Abmahnungen
der Fährleute begaben ſich doch ſo viele Leute mit ihren Wagen auf
das Floß, daß in der Mitte des Fluſſes der Strick riß und die Fähre
abwärts geſchleudert wurde. Mehrere auf der Fähre befindlichen
Pferde wurden ſcheu und riſſen zwei Wagen ins Waſſer. Fünf
Perſonen, die auf den Wagen ſaßen, ſind ertrunken,
zwei Perſonen konnten gerettet werden. Die Fähre wurde noch ein
gutes Stück abwärts geſchwemmt und konnte erſt nach einſtündiger
harter Arbeit ans Land gezogen werden.

Ein ſeltſames Rebrreinkommen. Wie mitgetheilt wird, iſt
dieſer Tage in dem Drte Mayajunk, unweit Philadelphias in
Nordamerika, ein Greis Namens James Cloſſon aus dem Leben
geſchieden, der ſich vor fünf Jahren von ſeiner in den ketzten Zügen
liegenden Gattin ſich zu cinem ganz merkwürdigen Abkommen hatte
bewegen laſſen. Um nämlich im wahren Sinne des Woites mit
einem Knalleffekte aus dieſer beſten aller Welten zu ſcheiden,
hatte die exzentriſche Dame im Einvernehmen mit ihrem
Manne die Beſtimmung getroffen, daß ihre beider eitigen
terblichen Ueberreſte dem Krematorium übergeben und die
Aſchentheile ſodann aus einer auf ihren heimathlichen
virginiſchen Berghöhen aufgefahrenen Kauone in alle vier
Windrichtungen verpufft werden ſollten! Pietätvoll hat James
Cloſſon den letzten Willen ſeiner Gattin bis auf das Tüpfelchen zur
Ausſührung gebracht er ließ, was ſterblich an ihr war, einäſchern
und die Ueberbleibſel am vorbeſtimmten Orte aus einem Geſchütz-
rohr in die Lüfte zerſtreuen. Jetzt nun hat Cloſſons Sohn und
einziger Erbe ſeinem Vater das' Sterben durch das Verſprechen er
leichtert, ſeinem Staube unter gleichen Formalitäten den nämlichen
Liebesdienſt zu erweiſen. Von dem Verdrennungsofen zu Gerwau-
town aus hat der gehorſame Sohn ſich mit der väterlichen Aſche
nach Virginien begeben, wo die Kanone ſchon bereit ſteht, um Cloſſon
seniors Atome den Winden preiszugeben.

Strychnin ſtatt Antipyrin. Ein ſchrecklicher Vorfall ſpielte
ſich in Konſtantinopel in dem „Home“, der Geſellſchaft der Freundinnen
junger Mädchen, ab. Mrs. Niſſfen, die eine der Vorſteherinnen des
Jnſtituts, hatte ſich von ihrem Hausarzte Strychnin verſchreiben
laſſen, um zwei Katzen zu vergiften. Nachdem ſie mit einer Doſis
eine Katze getödtet hatte, legte Mrs. Niſſen eine zweite Doſis in die
Schublade ihrer Kommode, wo ſie auch andere Medikamente be-
wahrte. Am Donnerstag fühlte Mis. Riſſen ſtarke Kopfſchmerzen
und wollie Antipyrin nehmen. Kaum hatte ſie das vermeintliche
Medikatnent verſchluckt, ſo bemerkte ſie auch ſchon den ſchrecklichen
Jrrihum, den ſie begangen. Sie hatte ſtatt Antipyrin Strychnin ge
nommen. Sie beſaß noch Geiſtesgegenwart genng, einen Dienſtboten
zu rufen und ſchrieb auf cinen Zettel an ihren Hausarzt: „Jch
habe ſoeben aus Verſehen die eine Doſis Strychnin verſchluckt;
kommen Sie ſchnel.“ Trotzdem der Arzt ſehr bald erſchien und alle
Anweſenden ſich die erdenkliche Mühe gaben, um ſie zu retten, ſtarb
Mrs. Niſſen unter den furchtbarſten Qualen im Verlaufe einer
Stunde.

Ein kühner Ausbrecher. Das große Staatsgefängniß zu
SingSing am Hudſon unweit New Hork, das ſtets eine beträchtliche
Anzahl der ſchwerſten Verbrecher beherbergt, in wie eine Feſtung ge
baut, und jedem, der den koloſſalen Gebändekomplex zum erſten Mal
ſieht, kommt unwillkürlich der Gedanke, daß für den dort unterge-
brachten Sträfling ein Entkommen unmöglich ſei. Die Bewachung
iſt ſtreng militäriſch, und die geſammten inneren Einrichtungen ſind derart,
daß ſelbſt der gewandteſteEinbrecher es nicht wagt, auch nur einen Verſuch
zur Flucht zu machen. Ein 25jähriger Sträfling Namens James
Finn, im Zuchthaus als B 1393 bekannt, hat nun das Kunſtſtück zu
Wege gebracht. Was bei dieſer lucht ganz beſonders auffällt, iſt
der Umſtand, daß der junge Menſch bereits vier Fünftel ſeiner
Strafe ſchon abgeſeſſen hatte und im April entlaſſen werden
ſollte. Dieſer wenigen Wochen halber unternahm er das Wagniß.
Wahnſnnige Fiferſucht éat F. dem iatorfanggs getrieben Vo
kurzem würde ihin hinterbracht, daß ſeine

andern ein Verhältniß angeknüpft habe.
verſchloſſen umher, bis kürzlich eines Tages entdeckt wurde, daß
der Vogel ausgeflogen war. Um den während der Nacht
patrouillirenden Wächter zu täuſchen, hatte F. ſein Unterzeng mit
Stroh ausgeſtopft und die Puppe auf ſein Lager gelegt. Seine
Flucht bewerkſtelligte er in ebenſo genigler wie furchtloſer Weiſe,
Alle unvermeidlichen Geräuſche, wie das Oeffnen und Schließen von
Thüren, führte er während des donuernden Getöſes aus, das die
in beſtimmten Zwiſchenräumen dicht an dem Gefäng-
niß vorrüberfahrenden Eiſenbahnzüge verurſachten. Durch
eine Fallthüur im Vodenraum gelangte er auf das
Dach des Hauptgebdäudes. Von dieſem ließ er ſich auf das
Dach eines niedrigeren Nibenhauſes und kletterte zuletzt an dem
Gitterwerk der Zellenfenſter in den Hof hina. Ferner konnte ſeine
Spur bis zu dem von einem Geländer umgebenen Luft
ſchacht des darunter liegenden Eiſenbahntunnels verfolgt werden.
Hier mußte er das RNahen eines Zuges abgepaßt und dann den
Sprung auf das Dach cines Waggons gewagt haben.
Anders kann man ſich ſein Entkommen nicht erklären. Für
dieſe Annahme ſoricht auch der Umſtand, daß die einzelnen Stücke
ſeines Sträflingsanzuges je hundert Schritt von einander entfernt in
dem Schilf des unmittelbar an der Bahnlinie beſindl'chen Moores
gefunden wurden. Alle Narhforſchungen nach dem F ücrhtlinge ſind
bisher vergedens geweſen. Seine Mutter, deren einziges Kind er
war, ſtarb vor Gram während ſeiner Gefangenſchaft, ſein ganzes
Sinnen und Trachten galt alſo nur der treuloſen Braut.

Braut mit einem
Nun ging er finſter und

er

Letzte Traht- und Feruſprechnachrichten.
Berlin, 6. März. Die Wagrenhansſteuerkommiſſion des

Abgeordnetenhauſes tagte geſtern bis ſpät Abends. Gegenüber
den Beſtrebungen, die Steuer auch auf die Spezigl- und Ver-
ſandtgeſchäfte auszudehnen, warnte Finanzminiſter Dr. v. Miquel
davor, über den Rahmen der Vorlage hinguszugehen. Zum
Berichterſtatter für das Plenum wurde Abg. Gamp (frk.)
beſtellt. Am nächſten Montag ſoll die Debalte fortgeſetzt
werden.

Wien, 6. März. Wie in Parkamentskreiſen verlautet,
iſt die Regierung nunmehr entſchloſſen, die achtſtündige Arbeits-
zeit im Vergbaubetriebe im Geſetzeswege zu dekretiren.

Prag, 6. März. Nach Nachrichten aus dem Streik-
gebiet dürften die Arbeiter am 12. März die Arbeit wieder
gquſnehmen. Das Elend unter den Streikenden iſt ungeheuer.
Jn Chodan graſſirt unter den Kindern der Steikenden der
Hungertyphus.

Paris, 6. März. Die nationaliſtiſchen Blätter erklären,
daß die Stellung des Kriegsminiſters in der geſtrigen
Kammerſitzung einen argen Stoß erlitten hat. Man hat die
Ueberzeugung, daß das Schickſal desſelben von dem erſten
beſten parlamentariſchen Zwiſchenfall abhänge.

London, 6. März. „Weakly Times“ und „Echo“ fordern
in ſenſationellen Artikeln die Regierung auf, ihre Schutzrechte
bezüglich Wahrung der Unabhängigkeit Belgiens aufzugeben,
um bei evtl. Aktionsgelüſten ſeitens Deutſchlands nicht in einen
Krieg mit dieſer Großmacht verwickelt zu werden.

London, 6. März. Vom Kriegsſchauplatz ſind dem „Reuter
Bureau“ folgende Meldungen zugegangen Aus Sterkſtrom
vom 5. März: Die Buren haben geſtern Stormberg geräumt.
Aus Osfontein vom 3. März: Die feindliche Stellung nörd
lich vom Fluß wurde geſtern von der Artillerie der French'ſchen
Diviſion beſchoſſen. Aus Dordrecht vom 5. März: General
Brabant hat über die Buren einen vollkommenen Sieg errungen.

Sie ſind mit Geſchützen und Wagen in vollem Rückzuge.
ge. 9Verfolgung iſt aufgenommen. Aus Ladyſmith vom Mor

Ein Theil der Beſatzung machte geſtern einen Aufklärung
nach Norden und ſtieß hinter dem PepworthHügel auf Be
Es erfolgte ein Gefecht, doch wurde der Angriff nicht du
geſührt und die Truppen kehrten nach geringen Verluſten hierhe
zurück. Vom Umbnulwanaberg haben die Baren alle Geiht

abgefahren. üßWetterbericht.
W. Magdeburg, 6. März.

z 2 2 8 weiungWetterbericht vom 6. März, Morgens 5 Uhr. 2 die
Druckvertheilung hat ſich im Allgemeinen wenig verändert,
Oſten lagert ein ſehr ausgedehntes Depreſſionsgebiet, währen
der Nordweſten vom hohen Druck eingenommen wird, der ſie
weſentlich nach Deutſchland hin ausgebreitet hat, wo da
Barometer geſtern anhaltend geſtiegen iſt. Eine andere, en

alegt

varenfabri
rübezabe voBerlin 109.

Störung nähert ſich von Süden her, welche bald wieder Sch irre Vap
fälle veranlaſſen wird. Die Temperatur hat meiſt zugenomme, ich wir
iheilweiſe herrſcht heule, trotz der Winde aus Norden h nagt-
Nordweſten, Thauwetter, doch iſt erneute Abkühlung in Aus Die

Voransſichtliches Wetter am 7. März. Wechehß ſchaft z
bewölktes, etwas kälteres Wetter mit elwas Schnee u z. 21

pevon 369

Börſen- und Handelstheil.
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für e von 9Halleſche conv. 3 Stadr-Anleide von I882 S S 3 93755 Aktie an d
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überDie Kourſe der mit bezeichneten Paviere verfleden ſich in Mark für ein Slüt. Mat
Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende kür 1899.

junge 79 Eiuz. 215,00 G cingerickvorgeru

Allgemeines. c nPreußiſche Pfandbrief Bank. Den ſoeben Für das indaſti
37. Geſchäftsjahr erſchi i itet der Vorſtand37. Geſchäftsjahr erſchienenen Bericht leitet Jahremit der Vemerkung ein, daß ſich das vergangene Jahr dem Ge ſernitan
ſchäſftsbkriebe der Hyporhekenbanken im Allgemeinen als günſtig er liche A
wieſen hat und daß deren Arbeitsfeld von den wechſelnden Ein- Reſulte
flüſſen der wirthſchaftlichen und ſfinanziellen Ergebniſſe nahen un
berührt geblieben iſt. Während Börſe und Handel, ſo führt der
Bericht aus, von den Schwankungen des Geldmarktes und der Ge
ſtaltung der politiſchen Verhältniſſe betroffen wurden, konnten die
Hypothekenbanken auf den fundamentalen Gebieten ihres Wirkens,
Vfandbriefverkauf und Hypothekenerwerb, ungeſtört
ihrer Thätigkeit nachgehen. Die erhebliche Vertheuerung des Geldes,
die in ſolch abnormen hohen Diskontſätzen ihren Ausdruck fand, wie
ſie ſeit Jahrzehnten nicht geſchehen waren, ſchien nicht dazu ange
than, dieſes Ergebniß für die Hypvothekenbanken erwarten zu laſſen
und das trotzdem eingetretene günſtige Reſultat iſt neben der bei den
VodenkreditInſtituten üblichen langfriſtigen Kreditgewährung vor
nehmlich dem Vertrauen zuzuſchreiben, welches vom Publikum der P

in

Emiſſionsthätigkeit dieſer Inſtitut entgegengebracht wird. Der
Begehr nach den Pfandbriefen der Bank war andauerud
lebhaft und es wurden in Ganzen an Emiſſionspapieren abzüglich Teria
der zurückgekauften Stücke rund 28090009 abgeſetzt gegen
je 12000 000 der beiden Vorjahre. Der Hypothelen- drert
erwerb, der im Jahre 1898 12600 090 c. betrug, beziffert ſch h
im Berichtsjahre auf rund 32 000 000 von denen bis Jahres vyrß.
ſchluß 25 000 000 zur Auszahlung kamen. Die Rückzahlungen Hand.
betrugen ca. 5 000 009 ſodaß gegen den Beſtand des Vorfjahres do.
ein Zuwachs von 20000000 erfolgt iſt. Die Zabl der e
Zwangsverſteigerungen belief ſich auf 20 gegen 25 in Sana Seriett und 37 im Vorvorjahre. Verluſte ſind hierbei nicht ein a
gelreten und Grundſtücke nicht erworben. Der Eingang der Hy Be
iheken- Zinſen iſt in ſehr befriedigender Weiſe erfolgt. Du do.
einem Einnahmeſoll von ca. 5 700 000 waren am Jahresſchluß bar.
ſtändig 5107,50 A. die inzwiſchen vollſtändig gezahlt ſind. DasKommunal- und Kleinbahn Darlehnsgeſchäft z
wurde durch die Geldvertheuerung beeinträchtigt und konnte die 2z4.
Bank auf dieſem Gebiete nur in geringem Umfange thätig ein. z
Im Effekten-Kommiſſionsgeſchäfte rer ſich die

er BruttoReſultate ungefähr auf der Höhe des Vorjahres. De
gewinn des Geſchäftsjahres beträgt 2007 662,65 gegen
1 740 260,38 im Vorjahre und es verbleibt nach Abzug de
Unkoſten und Abſchreibungen auf Bankgebäude und Jnventar c
Reingewinn von 1656 181,59 c. gegen 1 433 982,49)
Es wird vorgeſchlagen, eine Dividende von 64 mit Arg
1 170 000 A. gegen 65 des Vorjahres zu vertheilen, und noch à
Abzug der ſtatutenmäßigen Tantièmen 106 555,56 den Reſerven r
zuzuführen und 195 892,69 c. gegen 125 070,32 des Vorjahres ar
neue Rechnung vorzutragen. Das mit Rückſicht auf die neuen g. W t
lichen Beſtimmungen geänderte Statut ſoll nach Auweiſung de g

M. deAufſichtsbehörden in einigen ganz unweſentlichen Punkten kleine Aen
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gerſahren und iſt deshalb der gewohnten Tagesordnung für die am
ſtatlſfindende Generalverſammlung ein Antrag auf Statuten

hinzugefügt. Zum Treuhänder bezw. Stellvertreter bei der Bauk
Kiniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten die beiden
den Räthe ſeines Miniſteriums Geheimen Ober Regierungsrath
er und Geheimen Regierungsrath Dr. Muelker ernannt.
luß erwähnt der Bericht, daß den von der Bank ausgegebenen
l- Obligationen die Mündelſicherheit geſetzlich zu
und giebt der Erwartung Ausdruck, daß den Beſtrebungen

Preußiſchen HypothekenBanken, die gleiche Vergünſtigungen
ür ihre Pfandbriefe zu erwirken, der Erfolg auf die Dauer

t bleiben werde, da nur in dieſem Falle die
gerechtfertigt erſcheinen, die dem Geſchäftsbetriebe

die Beſtimmungen des neuen Reichs Hypothekenbankgeſetzes auf

Dividendeuvorſchläge. Vereinigte Berlin Frankfurter Gummi-
Brand der Fabrik in Gelnhauſen

inträchtigt.) Savoy-Hotel in
der 69 auf das
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Weh ſichernngs Aktien Geel un e t erledigenKa und. 42 064 RentenVwovon 3691 Anträge über A. 16 270 274 Kapitai-
Renten Verſicherung angenommen e und durch Einlöjung der

Nach Abzug aller durch Ablauf,
Fückkauf e. erloſchenen Verſicherungen blieb am Ende des Johresin Beſtand von 55614 W
Kapital und 347 963 Rente, wonach ſich der reine Zuwachs auf
;250 Veiſicherungen über 7 460 006 Kapital und 21 202 Rente

Die bereits fertig geſtellte Bilanz ergiebt einen Ueberſchuß
oon 1 288 211,70, wovon 239 250 gleich 145 auf jede
Aktie an die Aktionäre und e 168,77 an die am Gewinn be

zur Vertheilung gelangen ſollen.
A. 921 168,77

Policen in Kraft getreten ſind.

Verſicherungen

Zahlung einer Dividende
ron 165 der vollen Jahresprämie. Auch die „Nordſtern
infall- und Alters-Verſicherungs-Aktien-Geſell-
ſchafl“ hat wieder günſtig abgeſchloſſen und der erzie
geſtakket wieder die Zahlung der Maximal- Dividende von 10 auf
den baar eingezahlten Betrag des AktienKoapitals
von e 53 715,07 zur RiſikoReſerve und Ueberweiſ
Betrages an die am Gewinn betheiligten Verſicherten. Die General
Verſammlung iſt für beide Geſellſchaften auf Sonnabend den
J. April, angeſetzt.

Erhöhung der Papierpreiſe.
nd und ſüddeutſchen Papierfabriken beſchloſſen die weſt deutſchen
Lackpapier-Fabrikanten in einer zu Köln abgeheltenen

n theuern Zeitverhältniſſen entſprechende“Erhöhung der Preiſe ihrer ſämmtlichen Erzeugniſſe.
Magdeburg, 5. März. (Konſolidirtes Braunkohlen-

Lergwerk Caroline bei Offleben, Act.-Geſ. zu
Mag deburg.) Nach Abſchreibungen von 61 343 (36 326
beträgt der Reingewinn 136 636 (144 780 davon Dispoſilions-
reſewve 1366 A. (1448 Tantième 19 075 A. (20 094
82 9 Dividende gleich 115 617 (wie i. V.) bleiben zum Vor-

verbände die

bei Uederweiſung
ung des gleichen

Nach dem Vorgehen der

Verſammlung

t Magdeburger Privatbank.) Der auf den 27. März d. J. einzuberuſenden Generalver-
ſammlung ſoil vorgeſchlagen werden, von dem Reingewinn nach Do
tirung des ordentlichen Reſervefonds mit 65 889,81 A. und Be-
ſtreitung der Tantième des Anſſichtsraths eine Dividende von 6
mit 1080 000 M. zu vertheilen von dem verbleibenden Reſt von
105 854,70 ſollen 5900 dem Beametenunterſtützungs'onds und
100854,70 c dem Dispoſitionsfonds zugeführt werden.
Zuweiſung erhöht ſich der Reſervefonds auf. 1284514,46 und der
Dispoſitionsfonds auf 37 8078,22

rannſchiweiger Dampfkeſſel- und Gaſometerfabrit
öhung des Aktienkapitals um 500 900 A. vor. Ei

Berliner Konſortium hat ſich bereit erklärt, die neuen Akii

Die Zuckerfabrik Haynan zahlt 189899 nach Ti32 313 Unterbilanz W Liv. be nach gis
Porzellaufabrik Triptis.

gangene Geſchäſtsjahr läßt nur die Vertheilung einer un
Dividende zu, ſo daß die Verwaltung möglicher Weiſe zu dem
ſchluß kommen wird, von einer Dividendenvertheilung

Jm Weſentlichen iſt das ungünſtige
Reſult usnugzung des auf Großproduktioncingerichteten Etabliſſements und auf die durch die Konkurrenz her

vorgerufenen ſchlechten Verkaufspreiſe zurückzuführen.
dieſer Beziebung durch den vor Kurzem unter der Firma „Ver-

ch zur Hebung der Vorzellan-induſtrie, Genoſſenſcha't mit beſchränkter Haftung“ Kanic en 5
Jahre erfolgten Zuſammenſchluß der deutſchen Porzellangeſchirr
ſadrikanten ein Riegel vorgeſchoben iſt, auch im Augenblick deträdh t
liche Aufträge vorliegen, ſo glaubt der Vorſtand, daß das ſchlechte
Reſultat eine vorübergehende Erſcheinung bleiden wird. ß

Magdeburg,

ſchlägt die Erh

Der Abſchluß

überhaupt abzuſehen.
Reſultat auf die nicht genügende

einigung deutſcher Porzellanfabriken

Zeuleuroda. Nach dem Geſchäftsbericht des hieſigen Boa ret
S

Dieſchußvereins (e. G. m. b. H.) auf das Jahr 1899 hat ſich
Bank im Verichtsjahr recht günſtig weiter entwickelt. Der Kaſſen
umſatz betrug in Ausgabe und Einnahme 513 138,04 die Spar
einlagen betrugen 283 566,53 das Geſchäftsguthaben 47 803,36
der Reſervefonds hat die Höhe von 16 4128 erreicht, Vorſtand
und Aufſichtsrath ſchlagen der demnächſt ſtattfindenden General
Verſammlung vor, von dem 4997,31 betragenden Reingewinn
73 Dividende an die Mitglieder zu veriheilen. Mitzliederzahl
am 1. Januar 1900: 340.

Die Arnſtädter Bauk von Külmer, Czarnikow u. Co. in
Arnſtadt hat ſich auch im verfloſſenen Jahre weiter aut entwickelt.
Bei einem Geſammtumſatz von 3 327 593 (32 026 624 A. in
1898) deträgt der erzielte Reingeninn 80099 gegen 73 061
in 1898. Folgende Vertheilung wird vorgeſchlagen 6456 A. zum
Reſervefonds, 14527 vertragsmäßige Tantiömen 50 009 c

20 Dividen de, 600 A. Remuneration, 5000 dem
Spezial- Reſervefonds und reſttiche 3516 c. auf neue Rechnung.

Kredit und Sparbank zu Leipzig. Die Gewinne der
Bank an Zinſen ſind, wie überall, gute geweſen, ſie überſteigen die
vorjährigen Beträge weſenklich, auch hat das Proviſionskonto einen
höheren Ertrag gebracht. Es wird daher der am 12. März in Leipzig
iagenden Generalverſammlung die gleiche Dividende wie im Vor
jahre, nämlich 7 vorgeſchlagen. Die neu emittirten 2500090 A. nehmen
daran zur Häifte theil. Das Konto der Spar und Devoſitengelder
hat auch im verfloſſenen Verichtsjahre einen Zuwachs erfahren. Dem
BeamtenPenſionsfonds wurden wie bisher 59 Zinſen im Betrage
von 6869,95 gutgeſchrie en. Auf Debitoren ſind 17 178,67 A.
ahzuſchreißen geweſen. Ter Gewinn-Ueberſchuß des Rechnungsjahres
1899 beträgt insgeſammt 899 919,.2 A. Die Bilanz ſchließt mit
32 358 265,75 A. ab.

Kreditverein von Thorweſt, Naegler Co. in
Cönnern a. S., Kommandit geſellſchaft auf Akten.
Eine auterordentliche Generalverſammlung findet am Sonnabend,
24. März, Nawmittags 3 Uhr im Hotel zur Preußiſchen Krone in
Cönnern ſtatt. Lie Tagererdnung wird im Inſeratentheil mitgetheilt.

Viehmnrkte.
FHamburg, 5. März. (Bericht der NotirungKommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1251

Rinder und 2328 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1217 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 34 däniſche
Rinder zum Verlanf. Tie dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertbeiſten ch der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg, Braunſchweig. Weſtorenßen, Brandenburg und Poſen.
Die däniichen Rinder waren aus den Quaranäne- Anſtalten Bahren-
feld und Apentade zu geführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 63- 65 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58 61 Junge fette Kübhe 56 59 Aeltere
fette Kühe 50 54 Geringere fette Kühe 45 48
Bullen nach Qualität 49 -59

Die Schafe vertheilten ſich der Heriunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für J. Quoelität 57—-61 für II. Qualität
53 76 A. für TII. Qualität 47--51

Der Verlauf des Handels am Rindermarlt war ein langfamer
bei Preiſen, die denen der Vorwroche mindeſtens gleich kamen. In
Folge ſtarken Schneekalls, der den Bahnv e rkehr in Dänemark ſehr
behindeite, war Quarantäne-Lieh nur in ſehr geringer Anzahl auf
dem Central- Schlachthof vor handen, doch wurde dieſer Ausfall durch
größere Zufuhr inländiſcher Thiere reichlich gedeckt, welcher Umſtand
bewitkte, daß der Martt in der Rinderhalle ein vortheilhaſteres Ge
präge erhielt. Es war recht viel gute Waare zur Stelle.

Auch am Hammelmarkt wickelte der Handel ſich nur ſchleppend
ab, anſcheinend leidend unter der verhältnißmäßig ſtarken Beſchickung.
Hier verhielten die Preiſe ſich mehr zu Gunſten der Käufer.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 2109 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt 369 Rinder, 100 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 30 Rinder, 120 Schafe.

Köln, 5. März. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 746
Ochſen, 453 Kalben (Färſen) und Kühe, 49 Bullen, 2123 Schweine.
Bezablt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 66, b. 62—63, e. 56
bis 58, d. 50 52 Kalben (Färſen) und Kühe: a. 60, b. 55-56,
e. 5254, 4. 50--51, e. 4548 Bullen a. 62--63, b. 58--60,
e. 55--56 A. In Vechſen Ia. Waare geſucht, ältere und geringe
Thiere ſchwer verkäuflich Ueberſtand. Mit Kühen und Stieren wird
bei ziemlich kebhaftem Geſchäft vorausſichtlich geräumt werden.
Schweine: a. 43 50, b. 45-47, c. 4245, d. 409 44 A. Lang-
ſam geräumt. Stierhäute 62-64 Kuh- und Rinderhäute 72
bis 74 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 89--91 4,
40 442 kg 78--89) flache Berliner Ochſenhäute ſchwere 71--73 4,
leitte 6264 Katefelle mit Kopf 98--100 ohne Kopf 197
bis 109 Fett 38 40 das Kilo.

Dresden, 5. März. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 297 Stück. 1. Oeſierreicher Lebendgewicht
34- 37, Schlachtgew. 62--65 2. Vollſleiſchige, ausgemäſiete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34—37, Schlacht
gewicht 62——65: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ungusgem. Lebendgew.
31 33, Schlachtgew. 58--61 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28--30, Schlachtgew. 54— 57 5. gering gen. j. Alters

Lebenogew. fehlen Scy:achtgewicht 21. Bullen 171 St. 1. vollſlhöchiten Schlachtw, Lebendgewicht 33--36, Schlachtgewicht 59--62

2. mäßig gen. jüng. und gut gen, ält. Lebendgew. 29 32, Schlachtgerp
55 58 2. gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 52.
Kalben und Kübe 463 Stück. 1. vollfl. ausgem- Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32—34, Schlachtgew. 59--62; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29-
31, Schlachtgew. 56—-53 3. ält. ausgem. Küte und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26—28, Schlachtgewicht
53-—55; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 50 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 45. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 421 Stck
I. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 42-
45, Schlachtgew. 64—68 2, mitt. Maſt und gute Saugkälber
Lebendgewicht 40--43, Schlachtgewicht 60--63 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 50--59; 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang. langſam. Schafe 1213 Stck
I. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 30--32
Schlachtgewicht 61-66; 2. ältere Maſthammel Schlachtgewicht
55——60; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Mrz-
ſchafe) Schlachtgewicht fehlen. Geſchäftsgang langfam. Schweine
1956 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen uno
deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 39--40,
Schlachtgew. 50—51 2. fleiſchige Lebendgew. 37-39, Schlachtgew.
48 50; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 33—3,
Schlachtgew. 44—47; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 40--51,
Schlachtgewicht 51--52. Geſchäftsgang: ſchlecht. Alles in Mark
für 50 Kg. Ueberſtänder: Ochſen 9. Bullen Färſen 6,
Schafe 61, Schweine 97 Stück.

TagesMarktberichte.
RNew-York, 5. März, 6 Uhr Abends. (Waarendericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingellammert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in New Hort 9i8 (9 Lieferung April 9,57
(9,38), Lieferung Juni 9,56 (9,38), in New Orleans Be

Petroleum, Stand white in NewYork 9.99 (9,90)
in hiladelphia 9,85 (9,85), Rafined (in Caſes) 11,10 (1110), Credit
Balances at Oil City 168 (168), Sſchmal z, Weſtern ſteam
6,128 (6,15), Rohe Brothers 6,40 (6,40). Mais per
März (41), Mai 39 (397/ Juli 39 (40),Weizen rother Winterweizen loco 754 (751). Weizen ver
März 73 (74 ver Mai 72 (72/), ver Juli 7258 (72
per Septbr. 72 (725), Getreidefracht nach Liverpool 3 (3
Kaffee fair Rio er. 7 8 Rie Nr. verApril 6,80 (6,65), ver Juni 6,85 (6,65), Mehl, Spring
Wheat clears 2.70 (2,70), Zucker 37 (37/), Zinn 34,50
Kupfer 16,25 (16,25).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 5. März, 6 Uhr Abends. Waarendericht.(Die geſtrigen rungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

per Mai 65 (68), ver Juli 664 667/ Mais ver
Mai 34 (345/5), Schmalz ver Mai 5.85 (5.878 ver
Juli 5,92 (5,978), Speck ſhort clear 6,00 (600), Vork
ver Mai 10,55 (10,65).

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 6. März 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 839 Rend.
10,80--10,95. Tendenz: ſtetig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,40-—8,60.

Brodryünade

B. 2 e 5 JGem. Raffinade mit Faß 2375—24,25. (Tendenz: ſtetig.

Gem. Melis I. mit Faß 23,25.
Rohzucker I. Produit Tranſito frei Bahn Hamburg

per März 9,875 9,92 B. per Aug. 10,1726G, 10,20B.
per 9,922G, 9,97 B. per Okt. Dez. 9,42xG, 9,45B.
per Mai 10,00G, 10,028B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 6. März 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkk.

Baſis 88 Rendement neue Uſanee frei an Vord Hamburg.

März 9,90. Aug. 9.95.April 10,00. Okt. 10,20. Tendenz: ſtetig
Mai 9,40. Dez. 9,423.

Börſe von Berlin vom 6. März.
Die Haltung der Börſe war bei Eröffnung keine einheit-

liche. Jm Montanmarkt ſprachen ſich Hütten und Kohlengktien
ausnahmslos ſehr feſt aus. Der Bankenmarkt lag ſtill, im
weiteren Verlaufe bei mäßigen Umſätzen etwas höher gefragt.
Der Fondsmarkt gleichfalls ſtill desgleichen der Bahnenmarkt,
und verharrten ſämmtliche Kurſe bis zum Schluß ohne nennens-
werihe Aenderungen, nur ſpäter Canada beſſer gefragt. Schiff
fahrtsaktien vernachläſſigt. Jn der zweiten Börſenſtunde ver-
folgten Montanwerthe bei mäßigem Umſatz eine weitere
Steigerung; in allen übrigen Umſatzgebielen bewegte ſich das
Geſchäft in äußerſt engen Grenzen. Transvaal feſt. Privat-
Diskont 5 wir

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle

Mexit. Anleibe 1899
Oeſterr. Gold RenteCoursnotirungen

der Berliner Vörſe von 6. März
2 Uhr Nachmittags.

Vrenhiſhe und deutſche Fonds.

dere

Port. Staats-Anl.
Aumän. und.

ameart.

Ruſſ. Ckonſ. Aul. 1380er.
Schived. St. Anleihe 1885

Hyp. -Pfder. 1879.
Serblſche Gold Viddr.

dlage Reichs Anl. b. 2905 Rente 1833o. do.do. do.Trenß. Conſ. Anleihe konv.
v

euß. Conſ, Anleihe e c 7Ciſenbaßn-Stamm-

ende StagtsAnt. 1886..
Preuß. Stagtsſchuldſcheine

Anateliſche
Dortmund-Gronan St. Pr.Landſchaftl Central

do

Maricnburg-Plavt
ewo

do.
aft d Prov. Sachſen

de

e dr7 t dbaleſche Stadtankleihe,

damburger Hyp.Bant Buſchtiedrader Vahn I.
Oeſterreich. Süddahn.
Warſchan Wiener
Gotthardkann

u S

S.w.Hamburger Hyp. -Bank

Hann. PodenCredit

S

Rittelmeerbagn
Luxembsa. Pr. Hur.Hann. VodenCredit. r

Schwelzer Centralbahn

Ausländiſche Fonds.
Northern Pacie.

nene

Argent. EoldNnleibe.

Erlech, konſ. Goldr. m. i Er.
do. MovopolAnleide

Berliner Handels G eſ.

BörjenHandels Verein 6
Breskaucr Disk.-Bant

4 8 leipzigerstr 10 g Bitterteol Ar U. Vorkauw r von Werthpapieren, Vinlös ung von Ponvnons, verziuns-b. Dey BI HDIbberielil, iiehe Geldeialagen, Conto-Corrent- u. Weenhnsel- Verkehr ete, ete.

Dividende 1897 1838 Dividende 1807 Dividende 1897 ob2,203. Breslauer Wechſel-Bant 5 6 107. 1053 G Eileunburzer Kattun 2 2 85.50 Sangerhäuſer Maſ hinen. 22 22 310 25
9),7505 G Dar uſtädter Bank 3 8 152 256, Flöther Naſch.Aet. 2 9 134 00 G Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 8 10 1147 1023 49 Defſa ter Landes ank. 7 7 125.050 G Gelfeneiren Bergwer? 9 190 212555 6 Scqlej. ginthütte St.-Att.. 15 18 1387 50965.
58 d Deutſche Bant. 190 10'2212 29 Gerresheimer Glasbütte. e 6 1141,505 et. Pr. 15 18 338760;37,1 G do. Senofjenſchaftsbank 6 112 78 Gej. f. elektr. Unternehm. 8 10 1s1 t. Schuckert Bee 1q 1233,005

Disconto-Commandlt 190 10 1275 7523.3 Slauziger Zuckerfabrik. 6*/2 128.92 Siemens-Glasinduſtr. 14 15 239,1526
2 5 Drecdner Bant 9 9 165 90 Große Verl. Pferdeb. 46 18 212,79063. B Staßfnrt Chem. Fasr. 11 10 1165 602.3Hez. do. Bant Verein 7 7 11209.0065 G Halleſche Maſchinen 35 132 (413.5065 G Stolberger Zint Akt. 3 65 124 306
9 65 Gothaer Grund-Credurbant 4 4 1I27,7523.6 Halleſche Union 9 119 1123 926. G do. do. St. Pr. 8 30 j187,23 e
440 B do. do. junge 4 4 Hamburger Packetfahrt 5 8 128 70 Sudendurger Maſchinen 0 605,106 G Hamb. Comm. u. Disk.Be. 8 3 120255 Harpener Vergbau 8 9 (1230, 10 Toote Eiſen ütten 19 8 132.40 z.

Leipziger Bant 10 10 173 50 Harnnann, Sächſ. M.-F. 10 7 163.9053. G Thüringer Salinen 2 61 O S6.40 do. Creditanſtalt II. 10 155 95955.6Hibernia Sbamrod 12., 12., 240,4065 G Weiteregeln Altatt 13 15. 212.490
I 956. Leirz. Soar u. Creditsant 6 7 1151 s Hildebrand Mühlen 11 15 Mätzerei Wreode 7 2107, a3.2565 6 NMagdebg. Privatban? Se 6 112 8 Huldſchin ky 4 1171 0963. G Zeiter Maſchinen 20 20 283
3 306 Nicteldeutſche Tredi: and. 6 6 1156 90b3 Aſcherslebener Kali 0 19 151,2565 G
9,00 G Rationaitvant f. Deutſiand Se 8 146 6 Körbisdorfer Zuckerfadrik 6 128,1053.h Heffterreic. Credit (10 10 735 4 Lanrasütt- 10 13 275Preuß Boden Credit 7 7 155 95 Leipziger Brouerei Riebeck 10 10 207 5003 Weihſel-Courſe.

Aitien. d r er Er. z 2 135 e chem. Fabr. 6 z 28 383 7 p w uo. Hyp. S. (Spield.) a e 130.75635 Luiſe Tief au onv. 9220 Privaldiscont 5 u95 o do. do. (Hü nerj volle s 8 115 75 63 G do. do. St. -Pr. 4 165 05 6 eNeinedant 702 51 157 25 Nordtoittſcher Llovd. 7 124 Schweiz 190 Fr. z. 809.65693, 10b Sächſſche Bau S e I 90 Sr. Eiſenb -Sedarf. S 143 52 Fil. Pläg 100 76.090183,50 G jSechaffhanſ. Bant- Verein 3 133, Oberſchl. Eiſen Jndnſtr. 9 10 182,75 1Petersb. 1909 Rdl. 215.50
183 296. Suolcfiſcder ankern 7 7 1145 25 Pöni- B.ANet. Lit. A. 13 11 226 Amſterdam 100 G. l 753869 V

Bus .u,. i- Tee 12 13 252 Sein Bis i Fr. 5 8115z Andnffrie-Rani Aoſger Surtohlen 295 Lond. j Libre Ste Tage z. 2092 Induitrie-Rapiere. do. Zuckerf. 14 12'2 173,00 Send. Biere n tang 3338
110,27 G rn T e T Säceht.- Thür. Braunt. 7 7 1142,096 G Paris 109 Fr tz. 812 CDividende 127 1888 do, St.-Pr. 7*21 7 1143.006 G Wien 100 g. 84s 22,4963; Berl. Böhm. Branh. 12 11 231.006 r4*/2 do. Payendoſcr. 12 12 235.5014325 do. Brauerei Schuliveis 15. 273 75 h6 137,258 G do. Nnion Grattveit. 7 5*2157 2 G 2 75, 1550 G. f. Anitinſabr. 12 262 666 Schluß-Gonrſe.42 16 0065 Allgen. Eiettr. 15 15 254 25634 133 Anvalter Kohien v 9 1197.2 Tendenz: feſt.e b Berl. Eiectr. Straßen van 1 4 90 u t 5a 30 75 G Berl. Eiettricität. Werre 32 13 53323 J c geieige e e ne un Oftprenß. Sddahn 52 S

e T Ung. GSoldrente h aekhe Buſchtiehrader t3 24,49063. Schwargtopff h SJnatitene- 0490 Eſderhal n4 75.69 Verthold, Weſſingl. 19 12 16 606 Sramter 7 ehe é9e9 Sekerdhaht 143Bis narcoütte 15 18 1 Thrken e 2345 r dard das. t t 442 28 Akti Bochumer Gußſtati 12 15 277,10 G Degerrei iſt rer e e 253. 2 j Priire r 2 41Sorhartas Le uer: 46 Oeüerreiatſwe CreoditAttien S,25 SWarſchau Wienan ten Bonliacins Vergwerk. 0 0 Disconto-Commandit 1587 49 Nordd. Llo ah Zuderus Etſenwerte... 6 6 i 506 Vaee W man dit. 21 u r 135 vT a wer Buckauer CToem. Fabrik. 0 5 9 o G 2 T c. h 12. 5 Hamd. Packet aDividende i 1897 1898 Er dumie- BSBertiner Handels zeiellſchaft 17309 Se gumer Aug. 2752547e 70 Tun rer a e her.2 C m. e /2 72 ar e 30 i Laure nut s117,8063 Donnersmardbütt conv. 10 12 37 G n Bank r 143 29 uiradut 2 7
6 112,5955 G Dorrtmunder Union 5 5 1359 20 Der n S Demivian 277 on en. r7 119 00 G Egeſtorff-Salzwerke. ö 5 140 90 Da ſuge, a 18 55 h 57



Kleiderröcke,
Blousen,

Morgenröcke,

und fertige Kleicdler,

Anfertigung nach Maass.

b. A. b bgelsah,
3pecialhaus für paſnenlleilersioſe

Slige Kleicler, Soiclenstoffo.

Congsuln Assmann

Alte Promenado 8.

Kollektir-Iusstellung

Oscar Zwintsoher.

Wiüämntriätt

auf I MIc. erhöht

Stadt Eheater
Halle a. S.

Dircktion: M. Riächarräs.

Mittwoch, den 7. März 1900,
Nachmittags 3 Uhr.

VBo'ksrhümliche Vorſtellung bei bedeutend
ermäßigten Preiſen.

Maria Stuart.
Tranucrſpiel in 5 Aufzügen von Fr. v. Schiller.

Regie Oberregiſſeur Hofmann.
Kaſſenöffnung 28 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr

Abends 74 Uhr.
172. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 4. Viertel.
57. Vorſtellnng außer Abonnement.

III. Enſemble- Gaſtſpiel
des Schlierſee'r Hauerntheakers.

Direktor: Konrad Dreher, Königl. bayr.
Hofſchauſpieler.

Der
Herrgottsehnitzer von Ammergau.Volksſtüc mit Geſang u. Tanz in 5 Akten

von L. Ganghofer. Für die Bühne ein
gerichtet von Hans Neuert.

Einſtudirt und in Scene geſetzt vom kgl.
bayr. Hofſchauſpieler Konrad Dreher.

Kaſſenöffnung 62,, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Operngläſer C. W. Twothe, Poſtſtr. 11.halin Theater.
Mittwoch, den 7. März Gaſtſpiel

des Hessthakder-Enſemble.
Novitit: Baronin Buth.
Schauſpiel in 4 Akten von Rob. Miſch.

Walhalla Theater.
Direktion: Rich. Hubert.

Nener Spielplan!
Die Löwenbändigerin Mlle.

Marg uerite als Serpentintänzerin
im Löwerkäfig. Neun z enfationelt!)

Die Kierer Truppe, Bravour Luftgymnaſuker auf der Bühne. Little
AUxight, japaniſcher Bravour-Equilibriſt
auf dem ſchräggeſpannten Drahtſeil. Die
Geſellſchaft »apin, Pantomimiſten, mit
ihrer akrovatiſchen Bur esk-Scene „Kala-
mitäten vor dem Varbierladen“,ne Cornell's, excentriſch- muſikaliſche

Burlesk Chlowns. Die Geſchwiſter
Georg und Gustä Radler, ſteyriſche
Geſangs Duettiſten und Jodler.
Fräulein Anna Kralik, Lieder und
Walzerſängerin. Herr RichardGersdorr, ſächſiſcher Original Geſangs
und Charakter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Al
Gänzlich neuer Spielplan!

Cécilie de Hanay, dreſſirte Hunde.
Paty Frank-Tronpe, Akrobaten.
Salwing u. Ricardo, Hofkünſtler
des Sultans. (Senſationell') Avone n.
Campton, kom. Reckturner und Ring-
kampf Parodiſten. Paul Halway,
muſik. Clown. Paul u. Viärginia,
Duett. Räsa de Planque, Soubrette.
Allex Banzer, Humoriſt.

Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 7. März 1900.
Leipzig Gteues Theater) Der Provphet.
Leipzig (Altes Theater): Jm weißen Röß'l.Magdeburg (S i Theater): Concert.
Erfurt (Stadt eater): Kabale u. Liebe.Weimar (Hof—- r Jar u. 2

in me F. lermann b. hoh. L

Polſtergarnitnren in

pgewgtuohr ung

z S r
x d z

d c

l t R
S Ferurnf 1209.

moderner Ansführnng.

on Decorateur,
T Fernruf

Grosse Brauhkausstrasse 14, part. m. I. Btage.
Specialgeschäft für feinere Wohnungs- Einrichtungen.
Neuheiten in Gardinen, Stores, Spachtelzuggardinen, Möbel u. Portisrenſtoffen.

Ueberraſchend große Auswahl, billige Preiſe.

Uebernahme ganzer Villen- Einrichtungen.

1209.

empfiehlt in

Halle, Leipzigerstrasse 94.

Zu aussergewöhnlieh billigen Preisen

grösster Auswahl

Velt- Panorama

von Gebr. Kitz, Leipzig
in Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 6, L,

vom 4. bis 10. März.
Zum 1. Male

DeGanz nem! Ganz nenNächſte Woche Trieſt, Venedig u.
Miramar. Eintritt 25 Kinder 10 4
Abonnement 5 Stück 1 Mk. [3295
T hüringisch-Süchsiseher
Geschichts- u. Alterthums-Verein.

Monatsverſammlung, Dienstag, den
6. März, 8 Uhr Abends in „Stadt Ham-
burg“. Profeſſor G. He rs verg:1. Die RolandSäulen. 2. Der Thü-
ringiſche Rennſteig. Litterariſches.

Der Vorſtand.
Mittwoch

Schlachtefeſt

O. KellerSieg 32.
Offene nnd geſuchte

Stell en. S
I Gew. Tand wirt in den min.

Jahren, ſucht irgend welche Vertranens-
ſtellung als Wiegemeiſter,
derzl. Sehr guteZeugn. z. Seite. Kaution
vorhanden. Off. unter B. 2807 an
Rudolf NMosse, Halle a. S. (3392

welcherür einen jüngeren Mann,2 e die Landwirthſchaft bei mir er-

lernt hat und in jeder Beziehung zu em-
fehlen iſt, ſuche ich per 1. April eine

Verwalterſtelle.
Hergisdorf b. Eisleben.

Sehrader, Freigutsbeſitzer.
Ein junger, thätiger Landwirth aus guter

Familie, im Beſitz beſter Zeugniſſe, ſindet
pr. 1. April in einer ea. 600 Mrg. großen
Wirthſchaft unter Leitung des Prinzipals
Stellung als

Volontär-Verwalter
bei freier Station.

Offerten mit Zeugnißabſchriften unkerW. R. 1843 hanptpoſtlagernd
Leipzig erb erbeten.

Thätiger junger Mann mit 6. ſchei de nen

Anſprüchen als

alleiniger Beamter
zum 1. 4. er. auf ein miitleres Gut ge ſucht.
Zeugnißabſchriften u. Gehallsanſprüche ſende

man an die Gutsverwaltong zu Zeulsdor?

Gera, R. j. L. 13411Feldverwalter bei i 700 M 1 Ver-walte bei 500 Mk., 2 junge Ve rwalter

mit 300 Mk. Gehalt u. 3 Volont.-Wer-
walter ſucht noch [31014

Binneaweilss, Steruftr. S.

Aufſeher oder S

Fefug t zum 1. Mai d. Js.
für Vorwerk einer Rüben-

wirthſchaft ein tüchtiger, mit guten Zeug-
niſſen verſehener

Hofmeister
für die Geſpanne, welcher bereits ziemlich
ſelbſtſtändig wirthſchaften kann. Bewerber

wollen ſich s H. A. 2939 an
Rudolf Mosse, Hamburg, unter
abſchriftlicher Beifügung der Zeugniſſe wenden.

Oehkonomie-ehrling,
am liebſten Landwirtbsſohn, unter günſtigen
Bedingungen s8ent zum 1. April

Rosadloer, Rittergutspüchter.
Marienroda, Poſt Saubach

V. Halle a. S.).8353Apothoker lehrling
findet 1. April er. Stellung in der

Hirſchaßotheke, Halle a
3420 Dr. Becza m el,

0Lehrling
aus achtbarer Familie und mit guten
Schulkenntniſſen findet zu Oſtern Steliung.

S

Monatl. Vergütung. 13333
Hermann Eisceholr,

Tapeken-, Rouleaux, Wachstuch- und
Linoleumgeſchäft.

Land- und Stadtwirthſch afterinnen,
J Stützen, Kindergärtnerinnen, Kinder-
J frauen, Kochmamſells, junge Mädchen

können unentgeltlich die Landwirth-
J ſchaft erlernen auf Ritter und Bauern
J güter, unentgeltlich die feine Küche in
J Hotels und Reſtanrants; Köchinnen,

Stubenmädchen, Mädchen für alle Ar
beit erhalten gute Stellen durch

Pauline Fleckinger,
Neuuhänſer 3, an Markt.Ein Mädchen,

das mit 2päſche uznzugehen weiß, wird

ſofort r [3444Halle g. Rothes Ross.A I
62 junge Mädchen,

die Küche erlernen wollen, können zumApril d. W eintreten. 3145
Halle a. S. Rothes Ross.
SnucheZzum 1. April ein gewandtes

Hausmädrhen,
welche Vvas Glanz plätten kann. [3416

Frau Tippenhauer,
Rittergut Lipprechterode,

Warena 7, T. c
Veränderungshalber iſt eine ſchöne freund

liche Wohnung pr. 1. April zu verm.
TTücht tige Kschin, ſo wie Ah waſ ſchn mädchen n

gaſſe 5, II.von nach Dresden geſ. Kin

t hHerrſch. Wohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, Kam ner, Küche
und Zubehör, 1. April zu beziehen. 500 Mk.
Näh. W. Preiffer, Ludwig-Wucherer

ſtraße 76. [3396Fein möbl. Zimmer m. Karinelt iſt zum

I. zu verm. 27, I.
S

Die andesantlichen Vetaun
mach nungen von Halie beſinden

ſich im Hanptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchiich m Rathſchluß

verſchi.d geſtern Morgen 4 Uhr nach
ſchwerem Leiden unſer heißgeliebter Zohn,
Bruder und Enkel

Ec van
im 4. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Schlettau, den 5. März 1900.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Theilnahme beim Heimzange
unſeres theuern Entſchlafenen, des

Gutsbeſitzers

Otto Creutzmann
aus Eismannsdorf

ſagen ihren herzlichſten Dank
i Die trauerndensHinterbliebenen.

Danſſagung
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil.

uahme von Nah und Fern beim Ve-
gräbniß unſeres lieben Sohnes Walter
ſagen wir Allen unſeren innigſten Dank,
Insbeſondere Dank Herrn Paſtor Stö el
für die troſtreiche Prediat, Herren Lehrern
Schumann und Steinacker für den er
hebenden Geſang mit der Schuljugend,
die ihn zur letzten Ruhe

Bageritz, den 3. März 1900.Die trauernden Hinterbliebenen.
Familie Nittag.
7 „;J „TZTZTQJJ J„,;JTJ ;J7Z S J 7 S J

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Theilnabhme, weiche uns bei dem
Hinſcheiden unſeres lieben unver-
geßlichen Sohnes und Bruders

Odt0
ſo liebevoll zu Theil wurden, ſagen
wir unſern innigſten Dank.

Gustav DBrescher
nebſt Fran und Kindern.

e
Verlobt: Frl. Elfriede v. Jeß m. Hrn.

kgl. Major Karl Freiherrn von Williſen
(Erfurt). Frl. Helene Barts m. Hin
e Dr. Bernh. Ritzſchle (Merſe

Ve 3 elicht: Hr. Amtsrichter Wiener
m. Frl. Margarete Dammann (Magde-
burg).

Geboren, Sohn: Hrn. Fritz Regener(Klein Nodensleben). Hrn. Architekt
W. Buſſe (Brandenbirg a. H.). Herrn
Stabsarzt Dr. Kulck (Sagan). Hrnu.
Fritz r en). r LehrerEdel (Collenbey). er: HerrnOberpoſtaſſiſtent geichenbech (Weißen

fels). Hrn. Ernſt Maack (Hamburg).
Hrn. G. Lauenroth Weitzendorf).

Geſtorben: Hr. Rentier Friedrich
Bonhage (Altenweddingen). Frau
Rentier Amalie Bedau (Fienſtedt). Fr.
Marie Heine (Sangerhauſen). Fr.
Friederike Baumann (Sangerhauſen).
Fr. Wilhelmine Walbe (Burg: verben).
Hr Schneidermeiſter Wilhelm Däne
(Merjeburg). Fr. Friederike Bühlichau
(Merſeburg.) Fr. Welck (Raumburg).
Fr. Thereſe Brückmann (Berlin). Fr.
Louiſe Beymann (Magdeburg). Hr.rin vftoer Ferant Schaper (Ader

edt)VI oCmann und Frau.
Die Unterzeichnete erfüllt hiermit die traurige Pſliche, ihre lieben glien

Herren und auswärtigen Mitglieder von dem am 3. März d. Js.
Voleben ihres lieben alten Herrn

erfolgten

Dr. Havre
in Kenntniß zu ſetzen.

Nach Gottes

meine
und Schwiegertoehter,

Thusneida

im 30. Lobensjahre.

nahme an

Stotternheim,

Die

Ar isſicht Waiſenhausgarten. Preis 550 Mk.
Zu erfragen Steintveg 32, im Laden. e r tzen e S x

unerforschlichem
heute Abend 29 Uhr sanft nach längerem schweren Ieiden

innigstgeliebte Gattin und Mutter, unsere gute Tochter
Schwoester,

Frau Gutshbesitzer

Dies zeigt tiefbeträbt wit

Königl. Kreisſchufinſpektor und Stadtſchulrath,

Die Bursche: ischaſt Germania zu Halle,

Todes- Apreige

Rathschluss entschlief

Schwägerin und Tante,

Hidebrandt
geb. Henze

der Bitte um stille Theil-

den 4. März 1900.
Der tieftrauernde Gatte

H. RRüE«ehra z h,
im Namen aller Hinterbliebenen.

Beerdigung findet Mittwoch, den 7. März,
mittag 3 Uhr vom Trauerhbause aus statt.
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gttwoch 2. Beilage zu Nr. 110 der Halleſchen Zeitung

Provinz Sachſen und Umgebung.
Diemitz, 6. März. (Beſitzwechſel.) Das „Gefellſchaſts

t in andere Hände übergegangen.
Sinmsdorf, 5. März. Verkehrsſtokung. Jn-

za Infolge der Arbeitsniederlegang der Bahnarbeiter auf
hof Halle war der hieſige Bahnhof einige Tage lang der Stapel
on hier nicht abzuführenden Güter;ügen, deren oft 5 und mehr
V efahrt von unſerem Bahnhofe harrten. Laut amtlicher
anntmachung des Polizeiamtes in unſerer Nachbarſtadt Zörbig
er den Pferden des dortigen Fuhrherrn Schoch die Jn-

Theil
m Ver
alter
Dank.
Stö' el

ehrern

en er
lugend,

en

illiſen
Hrn.

Perſe-

Liener

agde

gener
chiteft
Herrn
Hrn.

Lehrer
Herrn

nza zum Ausbruch gekommen.

Kütten, 5. März. (Plötzlicher Todesfall.) Als der
iterer Schöllner geſtern Abend vom Vahnhofe in Teicha,
er in Gemeinſchaft ſeines zwölfjährigen Sohnes ſeine in Halle
ruſt ſtehende Tochter begleitet hatte, nach Hauſe zurückkehren
m kam er vom rechten Wege ab. Nach längerem Umherirren
de er ganz erſchöpft den ihm bekannten Weg von Kütten nach
ſedt. Da er aber nicht mehr weiter konnte, ſo ſandte er, auf

en Steine ſitzen bleibend, ſeinen Sohn nach Hauſe, um Hilfe zu
n r n fanden jedoch den unglücklichen Mann
m als Leiche vor.Wolkan, 6. März. (Das Meſſer als Spielzeug.)
das dreijährige Söhnchen des Salinenarbeiters Blume ſich
int beſchäftigte, zuſammengelegte Wollfäden mittels Tiſchmeſſers
durchſchneiden, glitt das Meſſer ab und traf das linke Auge ſo
wückich, daß dasſelbe ſchwer verletzt wurde. Der Kleine mußte in
ühnik zu Halle aufgenommen werden.

Eilenburg, 6. März. (Stadtverordnetenſitzung.
Etat Steuern.) Der für das Jahr 1900 aufgeſtellte

diſche Haushaltsplan ſchließt in Einnahme und Ausgade mit
i9oo Mk. ab. Der Betrag von 179 000 Mk. muß durch die in
ten Steuern (15 500 Mk.), 125 Proz. der Staatseinkommenſteuer
a fo Proz. der ſtaatlich veranlagten Grund, Gebäude und Gewerbe-
er aufgebracht werden. Vorgeſehen waren 140 bezw. 190 Proz. imEnt-
re da die Stadt die Kreisſteuer mit 12 Proz. tragen wollte.

z wurde jedoch abgelehnt, ſo daß dieſe Steuer von den Intereſſenten
gezogen werden wird. Beſtimmt iſt im Etat, daß auch in dieſem
in den letzten Jahren Neu und Umpflaſterungen
aiſinden. Als Betrag dafür ſind 50 000 Mk. eingeſtellt, die dem
ſerrefonds der Sparkaſſe entnommen werden ſollen. Abgelehnt
J aher von der Regierung die fernere Entnahme von 33 200 Mk.
z dieſem Fonds zur Tilgung und Verzinſung verſchiedener An
e. Der Etat der ſtädtiſchen Elementarſchulen beträgt
lo4 Mk. Vom Bürgermeiſter Sydow konnte hervorgehoten
perden daß der Etat ein freundliches Bild von der ſtädtiſchen Ent

piklung zeige.

Menro, 5. März. (Aufgehoben. Eingeſtürzt.)
x Neudau unſerer Schule iſt vorläufig aufgehoben. Beim letzten
hurm iſt unſere Thurmſpitze, das Kreuz und die Fahne, bis auf den

of herabgeſtürzt. Der Thurm iſt vorigen Heroſt erſt reparirt.
Wittenberg, 6. März. (Brückengeld für Radahrer.) Laut einer Verfügung der Regierung zu Merſeburg haben

e Radfahrer für die einfache Fahrt über die im Chauſſeezuge
derlin- Halle hier über die Elbe gehende fiskaliſche Brücke 3 Pfg.
hrückengeld zu zahlen. Sie haden das Brückengeld auch dann zu
egen, wenn ſie ihr Rad über die Brücke tragen. Der Brücken
peldpächter, deſſen Pacht gleichzeitig um 500 Mk. für das Jahr er-
jöht wird, hat das Recht, Abonnements mit den intereſſirten Rad
ahrern abzuſchließen. Dieſe Neuerung wird ſich wohl auch auf die
nderen ſiskaliſchen Brücken erſtrecken, auf denen noch Brückengeld
hoben wird.

Torgan, 5. März. (Einbrüche. Diebſtah l.) Einzuchsdiebſtähle wurden geſtern Abend im Hauſe des Herrn Kauf
ann Rößler und im „Tivoli“ verübt. Der Diebd hat in der

n Hinterhauſe des Rößlerſchen Grundſtückes gelegenen Wohnung
e Kellners den Schrank erbrochen und daraus ca. 42 Mark und
pehrere Werthgegenſtände entwendet. Vermuthlich hat ſich derſelbe
ſinbrecher dann nach dem „Tivoli“ begeben, wo er wiederum der
Pohn ing des Kellners einen Beſuch abſtattete. Da er Geld oder
Wrihſachen in den erbrochenen Aufbewahrungsräumen nicht fand,
degnügte er ſich mit der Mitnahme eiviger Kleidungsſtücke. Beim
Whruch der alten Feſtungswerke am Wittenberger-Thor wurde ein
eiſerner Fenſtertaden entwendet, der früher zum Zuſetzen
der Geſchützſchießſcharten diente.

r. Wahreubrick (Kr. Liebenwerda), 5. März. (Flotten-
verein.) Wie ſchon an den meiſten Orten unſeres Kreiſes geſchehen,
fand auch hier eine Verſammlung behufs Leitritt von Mitgliedern
zum „Deutſchen Flottenverein“ ſtatt. Zur Flottenverſtärkung ſprachen
Rechtsanwalt Prüſchenk v. Lindenhofen und Hauptmann Bormann.
Ahlre che Beitrittserklärungen lohnten die Vorträge und ein mit
Kaeiſterung ausgebrachtes Hoch auf Se. Majeſtät ſeitens der An
weſenden ſchloß die Verſammlung.

Weißſenfels, 6. März. (Eiſenbahnkonferen z.) Zur
Verathung und Vereinbarung der Anſchlüſſe für den Sommerfahr-
un der Linien Naumburg- Teuchern findet auf dem Bahnhof
Weißenfels ein Konferenz ſtatt, zu der ſowohl die GemeindeVorſteger
R n die Vorſteher der intereſſirten Jnduſtrie-Werke c. ge
aden ſind,

Naumburg, 6. März. (Selbſtmord.) Der Kaufmann
wurde geſtern früh an ſeinem Geldſchranke erhängt auf-

efunden.

Stößeun, 6. März. (Ju biläum. Bahneröffnung.)
Mit dem diesjährigen Vogelſchießen feiert die hieſige Schützen
gil de (vom I. --4. Juli) das Jubiläum ihres 150 jährigen
eſtehens und das 25 jährige der Neuuniformirung. Das
Schützenhaus wird aus dieſem Anlaß reſtaurirt, der große Saal neu
Zwat und für den Muſikraum eine Bühne beſchafft. Unſere
Bahn inie Naumburg- Teuchern ſoll nach einer Bekanntgabe
der königl. Eiſenbahndirektion am 1. Juni eröffnet werden. (Hoffent
bleibt es auch dabei

A Göhritz (Kr. Querfurt), 5. März. (Tod durch Blut-
vergiftung.) Das an Blutvoergiftung ſchwer erkrankte Kind des
r Frecs Dietrich dahier iſt heute in der Halleſchen Klinik

rben.

Teutſchenthal (Seekr. Mansfeld), 6. März. (Zeitzer
Gemtin- und Solarölfabrik, A.-G. Halle a. S.) Derde wut iſt auf Grund ihrer Muthung vom Oberbergamt Halle
as Bergwerkeeigenthum in einem neuen Kohlenfelde von 5385,912 qm

dehufs Gewinnung der vorkommenden Braunkohlen. Die
je uthung iſt bezeichnet „NeuLangenbogen I“ und das Feld iſt be
i in der Gemarkung Mittel- Teutſchenthal im Mansfelder See-

deg J Nordhanſen, 5. März. (Die Unterſchlagungen
i R ektors Scheer) und ſeine Verhaftung hat in weiten Kreiſen
rer Bürgerſchaft Erregung hervorgerufen. Man fragt ſich mit
echt, wie es möglich war, daß ein Mann, deſſen derangirte finanzielle
e öffentliches Geheimniß war, anſcheinend kontrolfrei über
i en in Höhe ven 15000 Mk. Schulſparkaſſengelder lange
u hindurch verfügen konnte. Volle Aufklärung über
u t a deſtand, ſoweit er die Kommune Nordhauſen berührt und
en iueidiſcher Natur iſt, dürfte erſt die nächſte Stadt
her ernſ bung bringen, wo unzweifelhaft die Affäre Scheer zur
T erung kommen dürfte. Bemerkt ſei nur, daß ſein verbrecheriſches
gen dem Rektor Scheer erleichtert worden iſt durch den gänzlichen
en rte einer Kontrole über die Sparkaſſe der Knabenvolksſchule oder
eine durch die Außerachtlaſſung der in dem früher für die ver
Em Volksſchulen maßgebend tatut feſtgelegtend gen für die F. abgetrennte Knabenſchule. Dieſes von der
ger a teſchule beute noch in allen ſeinen Theilen mit muſter
en Ordnung befolgte Statut beſtimmt die m von
ein Kuratorium und Reviſoren, beſtehend aus Lehrern

der Anſtalt, durch welche kollegiale Aufſichts-
inſtanzen die Ordnung in dem Sparverein der Schule gewähr-
leiſtet wird. Bei der Bildung der Knabenvolksſchule wurde zwar
die Sammlung beibehalten, aber durch Verſchulden des Rektors von
allen anderen Vorſichtsmaßregeln abgeſehen. Jedenfalls muß Für-
ſorge getroffen werden, daß unter dem gewiſſenloſen Thun des
Rektors und dem Mangel an Aufſicht die ſparenden Kinder reſp.
deren Eltern nicht zu leiden haben, umſomehr als gerade dieſe Kreiſe
der Bürgerſchaft an ſich nicht zu den am beſten geſtellten gehören.

Groß furra, 5. März. (Verhaftung.) Am 2. März
wurde der früher in Nordhauſen wohnende Jnſpekior der Lebens-
verſicherung der „Viktoria“ zu Berlin, bisher in Großfurra weilende
Paul Bauersfeld, verhaftet.

Eilrich, 5. März. (Einbruchsdiebſtahl.) Am
Mittwoch Abend iſt hier ſchon wieder ein Einbruchsdiebſtahl verübt
worden. Die Diese ſcheinen es beſonders auf Fadrikant Teich-
müller abgeſehen zu haben, da bereits zum zweiten Male in dieſem
Winter dort eingebrochen worden iſt. Dieſes Mal haben die Diebe
den Rolladen des einen Schaufenſters in die Höhe geſchoben die
Fenſterſcheibe eingedrückt und aus den Auslagen für ca. 150 Mk.
Kleiderſtoffe, Buxkin c. entwendet.

Bleicherode, 5. März. (Zwei-Kaiſerdenkmal.)
Bei dem Eſſen, welches die ſtädtiſchen Behörden alljährlich zwei
Mal vereint, wurde auf Vorſchlag des Stadtv. Helft die Errichtung
eines Zwei-Kaiſerdenkmais in hieſiger Stadt beſchloſſen.
Eine herumgereichte Liſte ergab das überaus günſtige Reſultat von
Mk. 2500 und wurde darauihin ein Komitee gewählt, welches die
Förderung dieſes Planes energiſch in die Hand nehmen wird.

Thale a. H., 5. Mä z. (Bewirthung.) Aus Anlaß
ſeines Judiläums gedenkt Direktor H. Claus von Mittwoch,
7. d. Mts. ab und an den darauf folgenden Tagen eine Bewirthung
der geſammten Arbeiterſchaft des Eiſenhüttenweris Thale vorzunehmen.
Die Arbeiter erhalten Bier und Cigarren, die Arbeiterinnen Schokolade
und Kuchen.

e. Eichenbarleben, 5. März. (Der Regierungsaſſeſſor
v. Kroſigk) zu Ecchenbarleſen iſt der Königiichen Miniſterial,
Militär- und Baukommiſſion zu Berlin auf einige Monate zur aus-
hilfsweiſen Beſchäftigung überwieſen worden.

a. Salz vedel, 5. März. (Regiments-Jahresfeſte.)
Zur Einführung eines alljäh'lich wiederkehrenden „Treffenfelder-
Tages“ hatte der Generalmajor z. D. Freiherr v. Bernewitz zu
Berlin die ehemaligen aktiven und Reſerve- Offiziere
des Ulanen- Regiments Hennigs von Treffenfeld
(Aitmärkiſches) Nr. 16 aufgefordert, und infolge der zahlreichen
Zuſage konnte die erſte Vereinigung am Sonnabend in
Berlin im „Hotel de Rome“ ſtattfinden. Von ehemaligen
Kommandeuren des Regiments waren erſchienen General
major z. D. Frhr. Eutreß v. Fürſteneck, Generalmajor z. D.
Frhr. v. Bernewitz, Generalmajor z. D. v. Schmidt,
Oberſt z. D. v. Winsloe und Oberſt Kunbardt v. Schmidt,
Kommandeur der 2. Kapallerie-Brizade. Oberſt v. der Dollen,
der 1870 an der Spitze des Reniments ritt, war durch Kränkiichkeit
am Erſcheinen verhindert. Bei der Tafel brachte als Aelteſter
Generalmajor Frhr. Euteß v. Fürſteneck das Hoch auf
den Kaiſer aus. Generalmajor Frhr. v. Bernewitz toaſtete
auf den Chef des Regiments, Generalfeldmarſcha Prinzen
Georg von Sachſen, an dem ein Tlegramm geſandt wurde,
das der Prinz mit den Worten erwiderte „Jhnen und allen Kame-
raden herzlichen Dank und Grutz.“ Oberſtleutnant Graf Brühl brachte
die Geſundheit der alten Herren aus, General v. Schmidt
toaſtete auf das Regiment, Oberſt Kunhardt von Schmidt auf den
General Freiherrn von Bernewitz, der ſchließlich ein Hoch auf die
Damen des Regiments ausbrachte. Dieſen wurde ein Telegramm
geſandt, auf das alsbald der Dank eintraf. Den Offizieren
der Seydlitz Küraſſiere aus Halberſtadt, die
gleichzeitig im „Kaiſerhof“ ihr Jahresfeſt feierten, wurde auf
Anregung des Oberſt Kunbardt v. Schmidt ein Telegramm geſchickt.
Darauf kamen alsbald die Küraſſiere ſelbſt mit dem General der
Kavallerie Grafen v. Wartensleben-Carow an der Spitze.
Graf v. Waitensleben trank nun auf die alte Waffenbrüderſchaft,
General Frhr. v. Bernewitz auf den Grafen Wartensleben, Oberſt
leumant Graf Brühl auf die Seypdlitz-Küraſſiere und Oberſtleutnant
Prinz von Schöneich-Carolath, der Kommandeur der
Küraſſiere, auf die Treffenfelder Ulanen.

o Sechauſen i. A., 6. März. (Verhaftung.) Der Ober
poſtaſſiſtent a. D. Metz hier wurde am 4. d. Mts. Abends ver-
haftet. Gegen denſelben wird am Freitag, den 9. März vor dem
Schwurgericht in Stendal wegen Verbrechen s im Amte ver-
handelt. Der Verhaftete, dem wie man hört, Unterſchlagung und
Urkundenfälſchung zur Laſt gelegt wird iſt ſeit etwa vier Monaten
außer Dienſt, bisher hat man ihn auf freiem Fuße belaſſen. Geſtern
al iſt derſelbe unter polizeilicher Bewachung nach Stendal ge-
racht.

rn 5. März. (Die Errichtung einer Kon
ſervenfabrik) hierſelbſt iſt von der geſtern Nachmittag im
„Goldenen Löwen“ ſtattgehabten Verſammlung beſchloſſen worden.
Das Statut wurde einſtimmig genehmigt und in den Vorſtand
gewählt die Herren Bürgerm iſter Hilligecr, Plantagenbeſitzer
Schweinecke, Kaufmann Baetge, Gärtnereibeſitzer Leder
bogen und Rathmann Müller. Der Aufſichtsrath
ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Gaſtwirth Rung-
werth, Kaufmann Haverland, Verlagsbuchhändler Danehl,
Gärtnereibeſitzer Winter und Gaſtwirth Guſtav Schulze. Die
Fabrik wird auf genoſſenſchaftlichem Wege mit beſchränk'er Haftpflicht
gebaut, es werden halve und ganze Antheile zu 50 reſp. 100 Mk.
ausgegeben über 3009 Mk. wurden bereits in der heutigen Ver
ſammlung gezeichnet. Der hieſige Ob ſtbauverein dielt am
Sonnabend im Hotel „Hamburg“ eine Generalverſammlung ab. Der
Vereinsvorſitzende Herr Schweinecke hielt einen Vortrag über Ver
edelung der Obſtbäume und knüpfte hieran praktiſche Demonſtrationen.
Die hauptſächlichſien Veredlungsmethoden wurden den Mitgliedern
vorgeführt.

H. Cöthen, 6. März. (Die Kapitalszeichnungen zur
Begründung einer Baugenoſſenſchaft) zur Beſchaffung
billiger Wohnungen haben bisher nicht das Ergebniß gehabt, welches
man in Andbetracht der hier herrſchenden Verhältniſſe wohl erwarten
durfte. Es iſt bisher eine Summe von 19 000 Mark gezeichnet
worden. Namentlich die größeren induſtiellen Etabliſſements haben
ſich bisher von einer Betheiligung ferngehalten,

Delluan, 5. März. (Erſtickt.) Die Gewohnheit, Holz
hinter dem Ofen zum Trocknen aufzubewahren, hat hier ein ſchweres
Unglück herbeigeführt. Jn der Wohnung des Arbeiters Sp. war das
auf ſolche Weiſe aufbewahrte kieferne Hol z hinter dem ſcharf ein
geheizten Ofen in Brand gerathen, es glimmte ſo ſtark, daß ſich
in dem Zimmer, in welchem zwei Kinder ſchliefen, ein undurchdring-
licher Qual m verbreitete. Die unten im Hauſe wohnenden Leute
wurden aufmerkſam und ſtiegen nach Anlegung einer Leiter durch
das Fenſter in die Wohnung, wo man die zwei Kinder leb
los im Bette vorfand. Während die Belebungsverſuche beim älteren
Kinde von Erfolg waren, blieb das jüngere todt.

Rudolſtadt, 6. März. (Urkundenfälſchung und
Betrug.) Gegen den früheren Kontroleur des Vorſchußvereins in
Lichte, Kaufmann V., iſt Anklage wegen Urkundenfälſchung und
Betrugs erhoben. V. hat Lichte verlaſſen und es iſt ein Haftbefehl
gegen ihn erlaſſen worden.

o. Eiſenberg (S.-A.), 5. März. (Floitenverein.) Ein
Beweis dafür, daß die Stimmung in der Beoölkerung zu Gunſten
der Flottenvorlage immer größere Dimenſionen annimmt, bildet auch
der hieſige Flottenverein Eiſenbderg und Umgegend, Zweigverein
des allgemeinen deutſchen Flottenvereins, welcher vor Kurzem unter

7. März 1900
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thätiger Beihülfe des Herrn Bürgermeiſters Clauß gegründet worden
iſt und ſich bereits eines Mitgliederbeſtandes von 280 Perſonen er
freut. Der außerordentlichen Rührigkeit ſeiner Vorſtandsmitglieder
und beſonders des Herrn Rittergutsbeſitzers Hermann Schroedel
auf Friedrichs-Tanneck und des Gymnafſialoberlehrers Herrn Dr.
Müller zu Eiſenberg war es zu verdanken, daß am geſtrigen
Tage die erſte größere Verſammlung, die ſich eines guten Beſuches
erfreute, ſtattfinden konnte. Als Redner für den Abend hatte man
den Herrn Handelskammerſekretär Dr. Wermert aus Halle a. S.
eingeladen, welcher in einem etwa 1X ſtündigen packenden Vortrage
die unſer Vaterland aufs Tiefſte bewegende Frage der Vergrößerung
unſerer Flotte nach allen Seiten in überzeugender Weiſe beleuchtete.
Redner führte im Wejfentlichen aus, daß zur Schaffung eines
Deutſchen Reiches ein ſtarkes Heer erforderlich geweſen wäre, auf
welches geſtützt Deutſchlands gröter Staatsmann eine geeignete
deutſche und ſpäter europäiſche Politik getrieben hat. Nun habe ſich
in den letzten Jahrzehnten im Deutſchen Reiche eine wirthſchaftliche
Entwickelung vollzogen, der in unſerer zweitauſendjährigen Geſchichte
nichts an die Seite geſtellt werden könnte. Ein Handelsverkehr im
Werthe von 98/, Milliarden Mark, wie im Jahre 1899 hervorge-
treten iſt, könne nicht ohne den nachhaltigſten Schaden für den
Wohlſtand im Deutſchen Reiche eingeengt werden. Da dieſer Ver-
kehr bis zu 70 Proz. auf die Schifffahrt angewieſen ſei, bedürfe man
einer ſtarken Floite, um ihn zu ſchützen und der deutſchen Flagge in
den entfernteſten Gebieten Achtung und Anſehen zu verſchaffen.
Desgleichen ſei auch zum Schutze unſerer Kolonien eine ausreichende
Wehrkraft zur See erforderlich. Aus wirthſchaftlichen und politiſchen
Gründen, in denen es ſich um die Zukunft unſeres Vaterlandes
handelt, dürfte ſich Deutſchland vom Schauplatz der Weltpolitik
nicht verdrängen laſſen, weshalb die Forderung der verbündeten
Regierungen, eine Flotte zu ſchaffen, um auch gegen einen Feind
angriffoweiſe auf offenem Meere vorzugehen, durchaus gerechtfertigt
erſcheine. Redner erläutert den Flottenplan in eingehender Weiſe.
Mit den Worten, daß ſeine Ausführungen nicht einem Chauvinismus
entſprängen, ſondern aus der felſenfeſten Ueberzeugung von der
dringenden Nothwendigkeit einer ſtarken Seeſtreitmacht, die für des
Deutſchen Reiches Größe, Wohlfahrt und Entwickelung in der Zu
kunft nothwendig ſei, ſchloß Dr. Wermert ſeine klaren und licht
vollen Ausführungen. Reicher Beifall belohnte den Vortragenden,
der für ſeine Darlegung allſeitige Zuſtimmung fand. Hierauf wurde
eine größere Anzahl von Lichtbildern aus der deutſchen Marine
ſowie Szenen aus dem deutſchen Seeleben durch Herrn Photogravyh
Bimpage- Halle vorgeführt, die von der Verfammlung mit
größtem Intereſſe betrachtet wurden.

Eiſenach, 6. März. (Japaniſche Schneider.) Seit
Kurzem ſind in einem hieſigen Herren-Garderobe- Geſchäft zwei
Japaner als Zuſchneider beſchäftigt, dieſelben kamen aus
Amerika und ſprechen nur Japaniſch und Engliſch. Der Zweck iſt,
ihr Gewerbe in Deutſchland kennen zu lernen, um dann in der oſt
aſiatiſchen Heimath als erſtklaſſige Vertreter ihres Berufs auftreten
zu können. Der ältere hat die Handelsſchule in Tokio beſucht.

w Dresden, 6. März. (Fiſchereiverein.) Am 2. d. Mts
hielt der Säctſiſche Fiſchereiverein ſeine 16. Generalverſammlung in
Remers deutſcher Schänke „Zu den drei Raben“ ab, in welcher
Lehrer Wehle-Weißenborn einen Vortrag über den „Haus-
teich“ hielt, der den lebhaften Beifall der V rſammlung fand. Der
Vortrag wird demnächſt in dem rgan des Sächſiſch n
Fiſchereivereins veröffentlicht werden. Jn der Debatte wurde namentk-
lich die Ueberwinterungs- und Hälterfrage lebhaft erörtert. Mit der
Verſammlung war eine kleine Ausſtellung verbunden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der bisherige Rektor der Kieler Univerſität, Pro

feſſor Brandt, theilte geſtern in der Univerſitätegaula mit, daß die
ſonſt üblice Feier des Rektoratswechſels ausfalle,
da die geſetzlich erforderliche Beſtätigung des neuen Rektors durch
den Kultusminiſter ausgeblieben ſei. Der bisherige Rektor und Pro
rektor verbleiben im Amte. Profeſſor Quincke wohnte der Ver
kündigung bei.

Der Direktor des Stettiner Stadt und Bellevue-Theaters,
Jaques Goldberg, hat heute infolge andauernder Zahlungs
ſchwierigkeiten Konkurs angemeldet.

In einem an Theodor Mommſen gerichteten Schreiben iſt
Adolf von Menzel dem Proteſt gegen die Beſtimmungen der
lex Heinze über Kunſt und Literatur beigetreten. Er fügt in dem
r hinzu, er bedauere, an der Verſammlung nicht theilnehmen
zu können.

T Die freie Vereinigung Düſſeldorfer Künſtler
in Düſſeldorf veranſtaltet ihre 9. Jahres- Ausſtellung in der Zeit
vom 11. März bis 18. April in den Räumen des Kunſt- Gewerbe
Muſeums und giebt einen reich illuſtrirten Katalog mit Original-
Beiträgen der Künſtler heraus. Die Geſchäftsführung der Ausſtellung
iſt der Hoffunnhandlung von Bismeyer u. Kraus übertragen.

Gerichtszeitung.
Stendal, 4. März. (Altmärkiſches Schwur-

Die geſtrige Verhandlung des Schwurgerichts richtete
ch gegen den Arbeiter Auguſt Meyer aus Weferlingen wegen

Sittlichkeitsverbrechen. Die Verhandlung fand unter Ausſch uß der
Oeffentlichkeit ſtatt. Der Angeklagte wurde nach dem Wahrſpruch
der Geſchworenen für ſchuldig erachtet und vom Gerichtshofe zu
2x Jahren Zuchthaus verurtheilt.

W Erfurt, 6. März. (Aufdringlichkeit und Beleidi-
n m g.) Die Verſandtfirma- Greth u. Rothweg in Schmiedeberg
atte an verſchiedene Paſtoren unverlangt Waaren verſandt, ſo auch

an den Paſtor Georgi in Kindelbrück 2 Scheeren und 1 Meſſer.
Der Paſtor ſandte dieſe Gegenſtände unfrankirt an den Abſender
zurück. Die Firma verweigerte jedoch zweimal die Annahme der
unfrankirten Retourſendung und mahnte den Pantor verſchiedene
Male wegen Zahlung. Schließlich traf eine hektographirte P ſikarte
ein, in welcher dem Paſtor angezeigt wurde, daß, falls er den Betrag
nicht einſenden würde, dieſer durch den Gerichtsvollzieher eingezogen
werde. Das Schöffengericht hatte die Firma wegen Beleidigung zu
20 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Die Berufung wurde verworfen
das Gericht hielt die einfache n für erwieſen es erkannte
die vom Vertheidiger hervorgehobene Wahrung berechtigter Jnter
eſſen an, ſtellte aber -feſt, daß aus der Form (Poſſtkarte) die Beleidi
gung hervorging.

Briefkaſten.
P. K. Abgeſchnittene Spitzen von Cigarren werden von vielen

Wohlthätigkeitsvereinen mit Dank angenommen, in Halle exiſtirt ein
direkter „Cigarrenköpfchen-Sammler-Verein“. Gekauft werden
ſolche Cigarrenſpitzen von jeder größeren Cigarrenhandlung und
Cigarrenfavrik.

O. W., hier. Ob ein Fall in Halle vorgekommen iſt, daß
jemand zweimal die ſilberne Hochzeit gefeiert hat (d. h. mit jeder von
2 Frauen 25 Jahre verheirathet war), können wir nicht ermitteln
Wenn auch äußerſt ſelten, ſo iſt es doch immerhin möglich, daß ſo
etwas vorkommt.

P. I. Das Wort „Orcheſter“ wird nicht wie Or a
ſprochen, ſondern Orkeſter. Auch heißt es nicht die Bören, ſondern die
Buren, da das holländiſche oe ein langes dumpfes o iſt, das in u
übergeht. (Jm Dentſchen wird i durch e auch gedehnt.)
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Kmlliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Guts-
beſitzers Herrn Karl Bötteher zu Rannitz iſt erloſchen. (458

345Raunitz, den 3. März 1800.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klanenfenche unter den Ochſen der Firma Gebr. Nagel

auf dem Gute in Stichelsdorf iſt erloſchen.
Peißen, den 5. März 1900. (3440

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die FrützjahrsKontrol- Verſammlungen 1900 im Landwehr- Bezirk
Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 1 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. (Zport-Sotel, Gr. Steinſtr. 27/28)

M Spezial-Waffen:Garde, ProvinzialJäger, ProvinzialKavallerie, ProvinzialFeldArtillerie, Provinzial
FußArtitlerie, ProvinzialPioniere, Verkehrstruppen, Eiſenbahn, Telegraphen
und Luftſchiffertruppen, Provinzial Train (Krankenträger), Sanitätsperſonal,
Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaften (Bühſenmacher, Oekonomie Hand
werker, Arbei sSoldaten), Marine.

Am 2. April 1900, Morgens Uhr für die Jahrgänge 1887 u. 1888,

e 2 den Jahrgang 18809,e 2. r Nittags 12 e re 1890,Morgens s n 1891,3. v e 1892,e NMittags 12 1335,NMNorgens 1894,4. 2 1895,F. Mitiags 12, 13836,5. Morgens 8 die Jahrgänge 1897, 1898 u. 1899.
Erſatz-Reſerve aller Waffen

Am 5. April 1900, Morgens 10 Uhr für den Jahrgang 1887,

5 Mittag 12 2 1888,Morgens s 1889,12 1890,Nittags 3 1891,7. NMorgens 1892,I 7. e I 10 [3 I 1893,e 7. NMittags 12 1894,A 9. Morgens 1895,z 2 z 1 1896,9. Mittags 12 de Jahraänge 1897, 1898 u. 1899.
Unterbezirk 2 Halle (Stadt).

Koutrolplatz Halle a. S. Sport Hotel, Gr. Steinſtr. 27/28):
Provinzial-Jnfanterie:Am 23. April 1900, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1887,

23 10 18884 I r J23 Mittags 12 1833,24 Mieorgens s e 1890a 24. 10 u 1891,214. 5 7 Mittags 12 re e I L 18 4,e0 25. x I Morgens 8 59 e e er 1895,

e 25. 0 1896,Mittags 12 die Jahrgänge 1897, 1898 u. 1899.25. 57 I pAm 7. April 1900 Morgens 9 Uhr fur die Jahrgänge 1892 und1893 (Jnfanterie) 4 r Jahrgang
wecks Einkleidung direkte Geſtellung am Landwehr Zeughaus,
oßplatz (Kaſerne I). Nur für dieſe Jahrgänge giltig.

Unterbezirk 5 Cönnern.
Kontrolplatz Schwittersdorf (Gaſthof zum Stern):

Am 2. Avril 1900, Morgens 10x Uhr für ſämmtliche Fahrgänge aus den Ortſchaften:
Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Cloſchwitz, Elben, Gödewitz, Hedersleben,
Naundorf b. B., Rottelsdorf, Rumpin, Schwittersdorf, Trebitz b. W., Zaſch
witz, Zörnitz.

Am 2. April 1900, Nachmittags 12x Uhr für ſämmtliche HFahrgänge aus den Ort
ſchaften Benkendorf, Dederſtedt, Elbitz, Gorsleben, Crimpe, Neehauſen,
Pfützthal, Quillſchöna, Räther, Salzmünde, Schochwitz, Volkmaritz, Wils
und Fienſtedt.

Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof zum goldenen Ning):
Am 3. April 1900, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften

aus Gerbedt (Stadt).
Am 3. April 1900, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Augsdorf, Adendorf, Friedeburg mit Straußhof, Friedeburger Hütte,
Freiſt, Helmsdorf, Hei'igenthal, Hübitz, Welfesholz, Gypéhütte.

Am 3. April 1900, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtli ve Jahrgänge aus den Ort-
chaften: Gerbſtedt (Amtegemeinde), Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz,
eſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt,

Zabitz, Zellewitz.

Kontrolplatz Alsleben (Gaſthof zur Sonne):
Am les Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus der Ortſchaft:

eben.
Am 4. April 1900, Mittags 12x Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Belleben, Cuſtrena, Mucrena mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz,
Strenznaundorf, Haus Zeitz, Beeſenlaublingen, Beeſedau.

Kontrollplatz Cönnern Gaſthof zum Ring):
Am 5 April 1900, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus der Stadt

Cönnern und den Ortſchaften Bebitz, Brucke, Dalena, Dornitz, Garſeng.
Am 5. April 1900, Morgens 102/, Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Gnölbzig, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlau,
Relben, Rothenburg, Sieglitz, Trebitz bei Cönnern, Trebnitz mit Mödewitz,
Unterenen iontrolplatz Löbejün (Gaſthof zum Schützeuhaus)Am 6 April 1900, Segen 10x Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Schlettau, Wieskau.
Kontrolplatz Neutz (Gaſthof zum Sattel):

Am 6 April 1900, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Lettewitz, Mücheln, Nauen-
dorf a. P., Neutz, Wettin.

Unterbezirk 3 Giebichenſtein.
Coutrolplatz Dölau Reſtaurant „zum Haideſchlößchen

Am 9 April 1900, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort
ſchaften Dölau Lettin, Lieskan, Schiepzig.

Am 9. April 1900, Nachmittogs 124 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Nietſeben, Grananu, Zſcherben.

Kontrolplatz Halle a. S. (Sport Hotel, Gr. Steinſtr. 27 28)
Am 10. April 1900, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1887, 1888 und 1889 aus

der Ortſchaft Giebichenſtein
Am 10. April 1900, Mor ens 10 Uhr für die Jahrgänge 1890 und 1891 aus der

Ortſcha t Giebichenſtein
Am 10. April 1900, Mittogs 12 Uhr für die Jahrgänge 1892 und 1893 aus der

Ortſchaft Giebichenſtein
Am 11. April 1990, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1894 und 1895 aus der

Ortſchaft Giebichenſtein
Am 11. Ap il 1900, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1896, 1897, 1898 und

1899 aus der Ortſchaft Giebichenſtein.
Am 11. Avril 1900, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften: Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Capellenende,
Gimritz b. Halle, Seeben, Wörmlitz.

17. April 1900, Mor ens 8 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Crondorf, iemitz, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf,
Schönnewitz, Tornan, Mötzlich, Zöberitz.

17 April 1900, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus der Ort-
ſchaft Trotha

17. April 1900, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche
ſchaft Cröllwitz

Kontrolplatz Niemberg
18. April 1900,

ſchaften

Am

Am

Am Jahrgänge aus der Ort-
berg (am Vahnhofe)

Morgens 104 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ork-
Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf. Eismannsdorf, Gödewitz,

Am

Am 18. April 1900. Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Juwenden, Oberrmaſchwitz, Oppin, OppinFreiheit, Peißen, Plößnitz,
Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 19. April 1900, Morgens 10 Uhr fur ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften: Bruckdorf, Canena, Dieskau, Gröbers.
Am 19. April 1900, Miltags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Benndorf b. Gr., Bennewitz, Gottenz, Groß-Kugel, KleinKugel,
Osmünde, Schwoitſch, Zwintſchöna.

Kontrolplatz Ammendorf (Gaudig's Reſtauranut):
Am 20. April 1900, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Ammendorf und Beeſen a. E.
Am 20. Avril 1900, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Oſendorf, Burg i. A., Plauenga und Nadewell.
Am 20. April 1900, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Döllnitz, Lochan, Pritſchöug und Weſenitz.
Kontrolplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur Virke“):

Am 21. Aprii 1909, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichsſchwerz, Frößnitz,
Gimritz bei Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf, Petersberg,
Trebitz a. P., Wallwitz

Am 21. April 1900, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Löbnitz a. G., Merkewitz, Morl, Moederau, Nehlitz, Prieſter, Räthern,
Raunitz, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Weſtewitz.

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſchenthal (Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn“):

Am 4. April 1900, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Eisdorf, Oberteutſchenthal, Unterteutſchenthal.

Am 4. April 1900, Morgens 11x Uhr für fämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
inn g gert Cöllme, Höhnſtedt, Müllerdorf, Rollsdorf, Seeburg,

appendor
Am 4. April 1900, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften: Aſendorf, Dornſtedt, Etzdorf, Köchſtedt, Langenbogen, Steuden,
Vitzenburg, Wansleben.

Irtrapia Oberröblingen (Gaſthof „Zum Kronprinz“):
Am 5. April 1900, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften: Oberröblingen und Stedten.
Am 5. April 1900, Morgens 112 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Obereſperſtedt.
Am 5. April 1900, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Kahrgänge aus den Ort-

ſchaften Schafſee, Schraplau, Untereſperſtedt, Unterröblingen.

Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Krouprinz“):
Am 6. April 1900, Morgens 9 Uhr für die Jahrgänge 1887, 1888, 1889, 1890 und

1891 aus der Ortſchaft Helbra.
Am 6. April 1900, Morgens 11 Uhr für die Jahrgänge 1892, 1893, 18914, 1895

und 1896 aus der Ortichaft Helbra.
Am 6. April 1900, Nachmittags 1 Uhr für die Jahrgänge 1897, 1898 und 1899

aus der Ortſchaft Helbra, ſowie ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften
Benndorf b. M. und Volkſtedt.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wiefenhaus:
Für die gedienten Mannſchaften (Prov.-Jnfauterie und Spezialwaffen):
Garde, Provinzial-Infanterie, Provinzial-Jäger, Provinzial-Kavallerie Provinzial

Feld Artillerie, Provinzial FußArtillerie, Provinzial Pioniere, Verkehrs
Truvpen, Eiſenbahn, Telegraphen- und Luftſchiffer-Truppen, Provinzial
Train, (Krankenträger), Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige Mann
ſchaften (Büchſenmacher, Oekonomie-Handwerker, Ardeits-Soldaten), Marine.

Am 7. April 1900, Morgens 8 Uhr für die Jabrgänge 1887, 1888, 1889 und 1899.
Am 7. April 1900, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1891, 1892, 1893 und 1894.
Am 7. April 1900, Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1895, 1896, 1897, 1898 u. 1899.

Erſatz Reſerve aller Waffen.
Am 9, April 1900, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1887, 1888, 1889, 1890,

1891 und 1892.
Am 9. Avril 1900, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1893, 1894, 1895, 1896,

1897, 1898 und 1899.
Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:

Am 9. April 1900, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften
Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta und Holzzelle.

Am 10. April 1900, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Wolferode, Nnterrißdorf und Oberrißdorf.

Am 10. April 1900, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Lüttchendorf, Wormsleben und Wimmelburg.

Für die Offizier-Aſpirauten:
Kontrolplatz Halle a. S. (port-Hotel, Gr. Steinſtr. 27/28):

Am 27. Apri 1900, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unter-
bezirk 1, 2 und 3) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen
der Reſerve und Landwehr l. Aufgerois. Die Offizier-Aſpiranten welche
in Ortſchaften der Unterbezirke 4 und 5 wohnen, haben, wie die übrigen
Mannſchaften, auf den vorgeſchriebenen Kontrolvlätzen der KontrolVer-
ſammlung beizuwohnen.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder

Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.
ie Fußmagaßſte der Fußtruppen des Jahrganges 1894 werden

einer Prüfung unterzogen. Die betreffenden Mannſchaften dieſes Jahr-
ganges haben deshalb mit ſauber gewaſchenen Füßen zu erſcheinen.

Zeitige und Ganz-Juvaliden erſcheinen niht zur Kontrole.
UÜnentſcheeldigtes Ausbleiben oder Geſtellung anf einem a deren Kontrol-

platze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.
Die Kontro pflichtigen der Jahresklaſſe 1888 der Land bezw. Seewehr

erſten Aufgebots, deren Dienſtzeit in der Zeit vom 1. April bis 30. September d. J. ab
läuft, (d. h. diejenigen Mannſch iften, welche in der Zeit vom 1. April bis 0. Sep-
tember 1888 zum Dienſt eingetreten ſind), werden von der Frühjahrs-Kontrol-Ver-
ſammlung entbunden und treten bei der Herbſt-Kontrol-Verſamm ung zur Landwehr
2. Aufgebots über.

Zur Frühbjahrs-Kontrol- Verſammlung haben zu erſcheinen:
a) die und die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen

Man ſchiften,
b) die Land und Serwehr 1. Aufgedots,
e) die Erſitz-Reſerr ſt n.

Halle a. S., den 2, Mä z 1900. Königliches Bezirks-Kommando.

Wekgunntmachung,
betreffend die Ausſtellung der Dienſt- und Arbeitsbücher.

Den Anträgen auf Ausſt llung von Dienſt- und Arb itsbüchern, welche bei dem
PaßBureau, -chmee ſtr. 1, Zinmer 14, anzubringen ſind, muß

1. die ſchriftliche, vom Poize- evier veglaubigte, oder zmündliche Einwilligung
des Vaters oder Vormundes,

2. der Confirmatiovs- oder Schulentlaſſungsſchein beigegeben werden.
Eltern und Vormünder werden darauf hingewieſen, daß die unter 1 erwähnte

Einwilligung im zuſtändigen Polizei-Ri vier aufg nommen wird, und bedarf es bei der
Ausſtellung nur der Anweſenheit des Buchinhavers, welcher ſich mit den unter 1 und 2
bezeichneten Pavieren zu legitimiren hat, vehufs Aufnahme der Perſonalien bezw. Voll
ziehung der Un'erſchrift.

Formulare zu origen Büchern werden bei dem Pa-Büreau vorräthig gehalten
und erfolgt die Rusſte lung der Arb itsbücher koſtenlos, diejenige der Dienſtbücher gegen
Erſtattung der Truckkoften.

Halle a. S., den 1. März 1900. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der ſich im ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe

anſammelnde Dünger
ſoll für die Zeit vom 1. April 1900 bis zum 31. März 1901 von Neuem
an den Meiſtvietenden vergeben werden. Gebote, welche auf einen gewöhnlichen
beladenen Kaſtenwagen abzugeben ſind, ſind bis zum Eröffnun stermine an

Sonnabend, den 10. März d. Js., Vormittags 10 Uhr
in verſiegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift

„„Düngervergebung““
an den Unterzeichneten einzureichen, bei welchem auch die näheren Bedin gungen ein-
geſehen werden können.

Halle a. S., den 2. März 1900.
Der Direktor des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

(3452

Amtliche Vekanntnahnmn

KonkursverfaUeber das TrOlto Zemliug, ſrüter in Oſten
in Halle a. S., Landwben ehrſtraße 19,

S. März 1900, Vorm.das Konkurverfahren eder
Der Kaufmann Friedrich Carot

Halle a. S., Wilhelmſtraße 4 ä
Konkursverwalter ernannt. d

Konkursforderungen ſind hig
9. April 1900 bei dem e

g F. 9 erits wird zur BeſchlußfaſſungBeibehaltung des e ode d
eines anderen Verwalters, ſowie über
Beſtellung eines Giäubigerausſchuſſee
eintretenden Falls über die in 8 d
Konkursordnüng bezeichneten Gegen

auf den d28. März 1900, Mittags 12 u
Prüund zur Prüfung der angemehdt

Forderungen auf den
21. April 1900, Vorm. 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Gerichtsſtelle, Kleine Steinſtraße 7
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konhn
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben g
zur Konkursmaſſe eiwas ſchuldig ſa
wird aufgegeben, nichts an den Gene
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſe
auch die Verpflichtung auferlegt, von da
Beſitze der Sache und von den Fordering
für welche ſie aus der Sache abgeſond.
Befriedigung in Anſpruch nehmen, d
Konkursverwalter bis zum25. März 199

Anzeige zu machen.
Halle a. S., den 3. März 1909.

Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Uhe

Ho lz- Auktion.
Tieustag, d. 13. Mätzer
ſollen im Forſtrevier Burgkennit
der Nähe der Untermühle

92 Rm. erlenes Pautofelhi

30 Röllholz,
45 Schock hartes Reiſig, ſo

eine Parthie ſchwache Ehe

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteiga
werden.

Zuſammenkunft früh 9 Uhr im C
hof zu Burgkemnitz.

Die Porstverwal tung.

3Preußiſche

s 1BodenGreditActien Ban,
Die am 1. April 1990 fälliger

Conpons unſerer Hyvothekenbrief
werden vom 15. März 1900 ad in
Kaue a. S. bei Herren Reinhold
Steckner, H. F. Lehmann einge öſt.

Die Coupons vitten wir auf der Rüd
ſeite mit dem Firmaſtempel verſehen zu

wollen. 13122Berlin, im März 1900.
Die Direktion,

Ca. 200 Morgen enthaltendes

Gut
Prov. Sachſen, Krs. Weisenfels, Un—
ſtändehalber ſofort zu verkanfen
Beſte Lage, maſſtve Gebäude, vorzügl.
Jnventar, ſehr gute Abſazzverhältniſſe,
da mehrere Städte in der Nähe Riv-
v rkauf u. ſ. w. Gefl. Off. u. Z. 3167
an die Expedition dieſ. Zeiung erberen.

KRiättergaet,
500 Morgen beſter Weizenboden, Wieſen
und Fettweiden, in fruchtbarſter Gegend
der Altmark belegen, G bäude größtentheils
neu, iſt Fa milienverhältniſſe hal er güwtig
zu verkaufen. Vermittler ausgeſhloſf n
Gefl. Anfragen unter Z. 3348 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

We

Wegen anderer Unternehmungen will
ich mein

Gesohäftshans
in einer kleinen Stadt am Harz be
l gen, worin ſeit (angen Jahren Co onial
und Material w.-Handlung betrieben wird,
ſehr preiswerth verkaufen. Gebä de
beſinden ſich in gutem baulichen Zug
Einfahrt, gr. Niederlagsräume u. Gaiuen
vorhanden Off. vitte unt. Z. 17
an die Expedition dieſ. Ztg. zu ſenden.

Verheiretheter Kaufmann,
Anfang 40er, kantionsfähig, mit beſten
Empfehlungen, ioünſcht (3436
eine Filiale, Geſchäft e. e.
pachtweiſe zu übernehmen.

Offerten unter N. H. 272 an
Uaasenstein Vogler, A. G
Halle a. S.

Jntelligenter Wirth ſucht vachtwa
gutgehendes 134reelles Lokal
zu übernehmen.

Offerten unter G. 271 an Maasen
5 9Harsdorf Hohen, Hohenthurm, Niemberg Reimers. stein Vogler A.G. Halle a. S
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Rittergutsverpachtung.
Die Oekonomie des von Einſiedel ſchen Rittergutes Wolftitz bei

Frohburg i, S., gegen 187 ha Fläche, darunter 135 ha Felder, 24 ba Wieſen,
j6 ba Teiche 2c., Stunde von Station robburg gelegen, künftig eigene
Stat: on), in vorzügiichein Kulturzuſtande, ſoil 3419

Montag, den 19. März 1909, Vormittags I Uhr
ror dem Königl. Amtesgerichte Frohburg auf die Zeit vom 24. Juni d. Js.
ab anderwe it auf 12 Jahre verpachtet werden.

Die Pachtbedingunge n können bei dem Königlichen Amtsgericht Frohburg,
hei Herin Juſtizrath Haaſein Altenburg und dem Unterzeichneten eingeſehen, ſowie
gegen Einſendung von 4 Mk. 30 Pf. von dem Letzteren bezogen werden.

Voruag i. S. Br. Reugehle, Rechtsanwalt.

Guts- Verpachtung.
Das Sr. Königlichen Hoheit dem Großhberzo og von Heſſen gehörige

Vorwerk Zillbeck,im Kreis Gardelegen, Regbzk. Magdeburg, ſoll von Johannis 1900 bis
dahin 1915 durch den Unterzeichneten freihändig verpaſhtet werden. Das Vorwerk
licgt an Chauſſee, 4,6 km vom Bahnhof Rätzlingen, der Bahn Magdeburg-Oebisfelde,
12 km von Etingen, wo Molkerei, und hat 124,50 ha Pachtfläche guter
Mittelboden worunter 98 ha Acker und 21 ba Wieſen. Zur Pachtung ſind
z5 030 Mk. erforderlich. Auf Wunſch kann die Nebergabe alsbald erfolgen,
auch die apgrenzende Waldiagd (Rothwild) mitverpachtet werden. Nähere Aus-
funft, ſowie Ka J chtve dinangen dir von Es h v es Oebié felde.

Für gerRkitütär-Lagerdeeken, Arbeiter Masernen-
RHititär-Strolasäcke,

Bsitlitär-Beeken-Bezüge,
RA BBettlaken,
Räiliätär-llandtiteher,
BAitätür-Sehürzen (bIaw).

W'ollene Schla ſlerken 2,90 N.
W'ollene schlafdecken,

extra gross und sohwer 38,75 M.

Stroksä cke, prämea 1,75
Stroh Koprkissen 35--60 Pfg.

e vattttir- Woylaehs,

Bantveret: n in

Portland-
Cement- Fabrik Halle a. S.

in Halle a. S.
Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft

werden hierdurch zu der
am Freitag, den 30. März d. J.,

Nachmittags 1 Uhr
im Hotel „Stadt Hamburg“ hierſtattſindenden

s Generalverſammlung
ergebenſt eingeladen.

Tagesordunnng:
1. Entgegennahme des Gaſchäftsderichtes,

der Bil inz, ſowie der Gewinn u. Ver
kuſtrechnung über die Geſchä ftsperiode
vom I1. Januar bis 31. Dezember 1899.

2. Entgegennahme des Prüfungsberichtes
des Aufſichtsrathes.

3. Anerkennung der ilanz.
4. Entlaſtung des Aufſichtsrathes und des

Vor and's bezüglich des für das Jahr
1899 aufgeſtellien Rechnungsabſchluſſes.

5. Veſchlußfaſſung über die Gewinn-
verthrilung.

6. Beſchlußfaſſung über die Herausgabe
der geſperr ten t on eines früheren
Vorſtandsmitgliedes.Die Herren Aktionäre, welche der

Generalverſammlung beiwohnen wollen,
haben ihre Aktien bis ſpäteſtens 72
Stunden vor Beginn der General-
ver r bei der Leipziger Bank
in Leipzig, oder bei dem Magdeburger

BMaidebarg, oder bei
dein Wankhaufe F. F. Lehmann in
Halle a. S., oder im Geſchäftslokale
der Geſellſchaft, Neue Promenade 3 hier,

offeriren zu dep.mren, woſelbſt auch die Einlaß-
i farten in Empfang genommen werden28 et S an Halle a. Leipzigerstr. 82.

n e e Halle a. S., den 6. März 1900.h e er e S Der Anfſſichtarath.
e 4w et t z e in cks E. Mien a, Vorſitzender.a l ar e Zwei noch ſehr gute [3401

Mngununm bonnm
Profeſſor Maerier

ab Rofßzla giebt ab

Domäne Tilleda,
Zur Frühjahreſagt

wird den Herren Landwirthen empfohlen:

Scehunelltreibere o0d er onSeine zarten und ſüßen Blätter begrünen das Feld meiſt ſchon zu Oſtern. Er

kenn alle 4—-5 Wochen gemäht „werden, bringt jährlich 5——6 Schnitte und treibt
e S Stengel mit 4—-5 Blättern. Hat vor allen anderen Varietäten denS daß er der üppigen kräftigen Beſtockung halber bei be
e deutender Samenerſparniß einen viel höheren Ertrag ermöglicht

n z und nie auswintert. Saatzeit März bis Mai. Jſt dem ganzen
J Viehſtande die Futtergabe in ſener pie pgfene m

S Zuſtande 50 Mt. 1600, 5 kg Mk. 12, 1 kg Mk. 2,50
freibleibend.

Hier nur einige ſpontane Urtheile meiner w. Kunden:
„Habe von Jhnen im vergangenen Jahre den Monatsklee bezogen, ich bitte

dieſes Jahr wieder I Ctr. zu ſenden. Zollenkopf--AltBistow in Pommern. S
Habe den von Jhnen voriges Jahr bezogenen Schnelltreiber Rothklee in Hafer
geſäet; er entwickelte ſich ſo ſtark, daß ich ihn Anfangs Juni abmähen mußte
und konnte nochmal 1 Schnitt mähen zum Dürrmachen. Senden ſie mir wieder
40 Pfd. Schnelltreiberklee. Fr. Schaufele, Fuhrhalter, Car inſtadt, Wttbg. Ebenſo
ſchön wie der Hafer hat Fch auch der Schnelltreiberklee entwickelt und verſpricht
eine gute Ernte. Beſten Dank für dieſe Neuheiten und Jhre Reellität. Da id
Hriedrih. Ackerer, Holzfeld a. Rh. Mit dem Schnelltreiberklee bin ich ſehr
zufrieden, er wird hier ſehr bewundert. Senden Sie wieder einen halben Centner

8270)

Schne iltreiberklee. J. Korſave, Scholtiſei, Kl. Neudorf. Auch iſt der
Schnelltreiberklkee von großem Werthe, nicht nur daß er ſchneller wächſt, ſondernde enorme Maſſe, die er ſchon als Stoppelklee liefert. C. Czerner. Jhren

März geſäet, giebt heute 14. April ſchon z Blätter ſichtbar
Lang, Dietersdorf, Steier

Monatsklee habe am 22.
und ſcheint auf unſerem Boden gut zu gedeihen. J.
mark. Senden Sie nochmals 4 k Schnelltreiberkleeſaat. Es iſt immer mehr
Nachfrage nach dieſer neuen Kleeart, da mein vor 3 Wochen geſäeter ſchon grün
do ht. S. 2 picker, Eisnerszell, Schwaben. Senden Sie mir wiederum 5 kg
Nonatsklee, da ich meinigen bereits ſämmtlich an Landwirthe vergeben habe.
J. ncas. Oekonom, Geisling. Ferner hat ſich der Schnelltreiberklee, den ichim Frut jahr von Jhnen bezog, äußerſt beſtockt und zeigt ſchon Ende dieſes Monats
26. Febr.) bei dem ſchönen Wetter ein üppiges Wachsthum. H. Sehmidt,be euſerhof, Neubrandenbg. Der von Jhnen bezogene Monatsklee hat ſich ſehr

gut bewährt, er wurde 1 m lang und ich war deshalb ſehr zufrieden. Senden
Sie 2c. J. Honauer, Bauer in Ed am Chiemſee.

Meinen ſoeben erſchienenen Bauerukatalog, höchſt intereſſant für jeden
Landwirth und Gartenfreund, ſende an Jeden, der darum ſchreibt, gratis und franko.

Bay. riſche Central Sauatſte e
t ichard Fürst, Fr. nendorf I. Poſt Vilshofen, Niederb.

h

ayeriſche Zngochſenund a Fun en e L
haben ſehr preiswerth zum Verkauf (3421J Ja MarienſtraſGeb. Hgren a ng Mearierſteaße

Von Mittwoch, den 7. März er.
ten e ren t Drausport beſter

bayeriſcher

Zugochsen
ſowie hochtragender und ſriſh

e milchender AK äükn e zum Verkauf.edrider ca Viehgeſchäft,
Delitzscherstrasse G (direkt am Ceutralbahuhof).

Fern precher 806. Fernsprecher 806
Thiüring. Weisslaalls.

beſter Vau und Düngekalk, Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Togeopreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.
e-112) Comptoir: Alte Promenade 1

ab haben wir
(3403

rat j. BHillards
von o rfelder in Mainz nebſt Zubehör

bitligſt zu verfaufen. Offerten unterA. H. 1545 an wo lr Hosse,
Erfurt.Sameunhandlung

ſu t noch unter reellen Bedingungen 30
bis 40 Morgen s Spinat abzuſchllegen. An

gevote unter Chitre Z. 3356 an die
Expedition dieſer Zeitung. 13356
Ammoniak-Superphosphat und

Superphosphat

habe auf alten Schluß noch übrig und
gebe billigſt ab. Gefl. Adreſſen unter
Z. 3274 an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. 3247
Gliedertwalzen,
Ackerſchlichten

in beſter Ausführung liefert [3412
Gi. Häorm, Schmiedemeiſter,

Inhaber der Staatsmedaille.
WBündorf b. Merſeburg.

e W eZwei Reitpferde:
eine hannoverſche Vo iblutſtute, 5 Jahre
ait, ſchwarzbraun, 1,70 m groß, ange
ritten, fromm, für ſchweres Gewicht
geeignet,

2. eine dunkelbraune preußiſche Stute,
6 Jahre alt, 1,76 m groß, gutes
Temperament, fromm,

ſtehen zu je 1500 Mk. zum Verkauf.
Anfragen ſind zu richten an das

Gräfl. von Alveuslebenſche Rentamt
Erxleben II. bei Magdeburg.

Fünf Monate alte

Zuchtſchweine
der großen, weißen, engliſchen Yorkſhire-
Raſſe empfiehlt

sehneidewind,
Zellewitz bei Rothenburg (Saale).

Einen reinblütigen, ſprungfähigen

Wilſtermarſch-Bullen,
von dreien die Wahl, verkauft (3269

R. Theuerjahr, Erdeborn.

Saatkartoffeln

von leichtem Sandboden offerire Früh-
rofen, Frühslane, Netz, Lrof. Maercker,
Jmperator, Magnum bonum,,.
Reichskanzler und Dabern zu billigſten
Preiſen. Friedr. Bandau,3187] Clötze.

leSaatkartoffeln.
Zreisliſte über 61 wirklich gute Kartoffel-

ſorten von 165 angebauten Sorten, darunter
viele neuere und neueſte Züchtungen,

gratis und franko. [3138Böhse, ittergnt Janisroda
bei Naumburg (Saale).

RothenBordeanx Sonnerweipe

zur Saat verkauft pro Ctr. Mk. 8,75
in Käufers Säcken per Nachnahme

Rittergut Witzſchersdorf
5352] bei Kötzſchau-

n gerG ä ägrößte, dicke, runde, gelbe, per 50 Kilo 4

e
gelbe Rieſen Walzen, per 50 Kilo 43 2

Unter 10 Kilo, per 1. Kilo 10 4 mehr,
offerirt gegen Nachnaht ne
R. Wlüthgen, Wittenberg, Bez. Halle

agtkartoffel-Derkanf.
Empfehle folgende hochertragreichen und

bewährten Sorten [2893
Hngnurn bonnum
P eXä faerekKerKafserin Aungusta
er
Stlesia
Topas
BruceGrößere Poſten billiger. Sorkirung von
14 Zoll aufwärts. Ab Hof oder StationNauendorf (Saalkreis) i in Käufers Säcken.

Günther Deutleben.
Weender Santhafer,

à Centner Mk. 8,imrort. cchottiſche Chevalier- Pexrtgerſte

I. Nachzucht, zur Saat à Ctr. Mk. 8,50,
rothen Schlanſtedter Saat- Sommer-

weizen, à Centner Mk. 9,ſämmtiiche 3 Getreidearten ſehr ertragreich
u. widerſtanedsfäbig geg. Lager, verkaufen

Wahren (o., Querfurt.
Sanatg et

von Anderbecker Hafer,
us Originalſaat gezozen, empfiehlt

57 Sschneidewind,Zellewitz bei Rotyenvurg (Saale).

Saatkartoffeln
(BRruce) [3417

verkauft à Centner 3 Mk.
VerſuchsWirthſchaft Lauchſtädt.

Samen-Abſchlüſſe.

à Centner
2,50 Mk.

à Centner 3,00 Mk.

au
33

Eine größere Samenhandlung ſucht
Züchter zum Anbau von Zucker und
Futterrübenſamen, ſowie anderer Sämereien
für 1900-- 1991 und längere Jahre unter
koulanten Bedingungen. Gefl. Offerten
unter Z. 3419 an die Exped. d. Ztg.

Saatkartoffeln,
mit der Hand ſortirt,

Prof. Maercker
Gloriag, werß, vorzügl.

Speiſekartoffel

Hannibal, roth
giebt ab Rittergut Gotha
3357] bei Eilenburg.

Saat-Kartoffeln!
Prof. Maercker, Jmperator à Ctr.

2,00 Mk., Saxoniga, unübertroffen beſte
Speiſekartoffel, à Cer. 2,25 Mk. bietet an

franko Bahn Halle a. S. [3033
Franz Walther,Kleinkugel (Poſt Reideburg)

Futterrübenkern.

Rothe Rieſenflaſchen à Ctr. 34 Mk.rothe Eckendörfer à Ctr. 36 Mk., hoch
keimend, ſowie Samenkartoffeln blaueMagnum bonum Ctr. 4 Mk

Dieſe Neuheit reift vierzehn Tage
früher als M. b. weiß, giebt ab
Louis Pröschel, Tentſchenthal.

in Kutschwag n,
halbverdeckt, in gutem Zuſtande, iſt u

werth zu verkaufen. (3434
O. Meller, Steinweg 32.

I Gehretfeſt.

9090 V r
auf ein Gut bei Halle von 107 Morgen
hinter 36000 Mk. Landſchaftsgelder per
1. April geſucht. Off. unter B. f. 2806

Ctr. 2,50 Mk.

an Rudo t Hosse, Halle a. S. [3391

30000 Mark,
auch getheilt, ſollen auf Acker zumbilligſten Zinefnße ſofort ausge ler
werden. Offerten erbittet 323Wilhelm Gocerke, Halle a. S.

Kellnerſtraße 10e.

289000 3 z darl
ollen in Poſten von nicht 3000 Markzum billigſten Jinsfuß auf lange Jahre

unkündbar ausgeliehen werden. Auszahlung
ſofort oder 1.
2853)]

Juli. Näheres durch
E. J. Baer, Bar kgeſchäft

Halle g. S., Leipzig. ſtraße Nr. 64

580 000 Mark
Stiftsfonds ſollen auf gute Ackerſich er
heit zu 3 Zins in Poſte n g. theilt wiedangelegt werde en. Anträge befördern Ha

stein Vogler A. G. M
aßen-

ander irg, unt

O. B.
(3106

Otto Thiele
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87

(Verlag der Halleſchen Zeitung).
a) Formulare für Amks- n. Gemeinde

Yorſteher und Schiedsmänner.

J Formular Nr.
Geſchäfts-Journal.
Reſtverzeichniß, Titelb. od, Einl.
Verhandlungs- Protokoll.
Bekanntmachung.
Einladung zur Sitzung.
Strafausfertigung.
Strafverfügung.
Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt.
10 Verantwortliche Vernehmung
11Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt.

12/ 124 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,
Titelb. od. Einlage.

13/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einl.
14/14a Rechnungsbuch Titelb. od. J

15 Armen-HUtteſt.
Einlage.

16 T et inigun 3.anzerlaubniß.
18 Erinnerungen.
19 Vorladungen.
20 Mahnzettel.
21 Pfändungsbefehl.
22 Behändigungsſcheine-
23 Quartierbillets.
24 Fehlanzeige.

1

3/3a

O c

28) 25 Ladung des Beklagten.
(29) 26 Ladung des Klägers.

27 Nachweiſ. d. i. Umherz. od.
gemäß S 7 d. Gew.St.G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,
Muſter I (Tit. od. Einl.). t

28 Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig.
bezw. Schätzung b. May oper
Entſchäd. (Titel od. Einl.).29 Perſonenverzei. chniß, Muſt II

(Titel od. Einl.).
31 Staatsſteuerrolle, Muſter V

(Titel od. Einl.).
32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24

sub 10) (Titel od. Einl.).
33 Staat teneriinte Muſter A4

(Titel od. Einl.).34 Betanntm. z Erricht, ein. Wohn

hauſes außerh. d. Dorflage.
35 Bau-Conſens.
36 Pfändungs-Protok. (b. fruchtl.

Pfändungs-Ver
37 Anmelde-Beſchein. v. Außerh.
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen.
39 Uevervweiſ. z. Einfommenſteuer.40 Anhang r Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.). 5
41 Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn.
42 Voriad. z. Unfallunterſuchung.
43 Krankenl.Verſ.Anu. Abmeld.
44 An u. Abmelde-Beſcheinigung.

Beſchein. üb. erf. Wohnungs-
wechſel innerh. d. Gemeinde.

45 GeſindeDienſtbücher
Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungstarten f. Alters
u. JnvaliditätsVerſtcherung.

47 Antrag auf Kreisbeihilfe.
48 Liquidation üb, Reiſekoſten u.

Tage gelder.49 Anmeldung Unfall- -Verſicher.

50 Beiag zur Begründung des
Steuerabgangs.

51 Hebevuch Titel od. (Einl.
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.)
v Steuerzettel.
54 Leeferzettel.
55 Verjeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern( Tit. od. Einl.).
56 Verhandl. üb. die Erörterung
57 der Einkommenſteuer u. Er

gänzungsſteuer-Beruf. vebſt
Verfüg. an die Gem.- Vorſt.

58 TrichinenſchauFormulare.
59 Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr.
60 An und Abmelderegiſter. 3

Arbeitsbeſcheinigung.
61 Zugangsliſte, Muſt. XVII.
62 Abgangsliſte, Wuſt. VIII.
63 Arbeitsoücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Unmſchlag.)

b) Formulare für Skandesbeamke.

Geburtsſchein (Giltig bei
Heeres-Erſatz.) t

II Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis-, Unfall-,
JnvalidenVerſicherung.)

Heirathsurkunde do.
IV Geburtsurkunde do.
V Geburtsurkunde.

VI Standesamtl. Ermächtigung. 5
Aufgebots-Protokoll. e
Beſheinigung über

Eheichließung
IXHeiraths-Urkunde.

X zAusweis-Beſchein. f. d. Taufe.
XIAufgebots-Urkunde.

erfolgte

XIIAufgebots-Aush.-Erwächtig.
XIII Beſbeinigung zum Zwecke der

Taufe und der Beerdigu
XIVAusweis-Beſcheinigung für di 4

Beerdigung.
XV Sterbe-Urkunde.

XVI Anzeige vom TodeeinerPerſon,
die minderjährige Kinder
hinterläßt.

VII Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen od.
eines unehelichen Kindes.

XVIII Anzeige „v. d. Eheſchließung
einer Frau, de e25
Kinder hat.

Er r



Schwarze ung farbbi ge

Kleicderstoffe,
4 nur Letzt erschienene Neuheiten in allen Preislagen.Conſtrmanden- Amfſiönge und Zacſcets,

schwarz u. Sarbig, empfiehlt in reichster Auswahl zu soliden, festen Preisen

W
ge ree dal

Du letol I
TechiſtssHalle a. S., n 7 S re S

nee e e S S eS 7* r Jankgenlsvshraneret.re e e annemeng
Auf Grund eines Prospektes, der bei den unten aufgeführten Zoichonstellen n Touent e erhältlich ist, siad Mittwoch, den 7. März er. Der

G z Na ittaMarie 500060660 lrtien esW Teführt vom Erompeterkorps des Feld-Artillerie- Regiments ar rohe
26 Anfang 4 Uhr. W r Entree 30 S m rnahm

Stade. beiſpac rach

9

Masehinenfabrik u. Iühlendananstalt 0. Luther Artiengesollsohaft Verein der Fachphofographen

zum and. an der Berliner Börse zugelassen. General AHierdurch wird ein Theilbetrag derselbon in Höho von krvon Halle a. S. und Vmgegend., Etaatéſelrx ars D 200O 000 Freitag, den 9. d. Mts., Abends 8 Uhr im Reſtaurant „„Goldnes und des
unter nachstehendon Bedingungen zur Zeichnung aufgolegt: Sehiehen“: Erſter Vortrag des Herrn Chemigraph Ruh aus Wien u Senden

1. Die Zeichnung ndet statt „Ueber Ansropierpapiere“. KaDie Mitglieder werden erſucht, rechtzeitig erſcheinen zu wollen, ſowie auch Stube
am Donnerstag, den 8. März 1900 Kollegen, die noch nicht Mitglieder des Vereins ſind, ſehr willkommen gehrißen werden. b n

in Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellsechart, VertretunDer Vorstamd.

Braunsehweig bei dem Bankhause M. Gutkind Comp., e 7 r Lau dev Ludwig Peters Nachfſolger, S S J dah9 Carl uhl r Co. und trerNannkeim W. I. Ladenvurg Söhne Fxtrafeine Maſſesheringe da dag
S der m jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden und auf Grund des zu dem Prospekto d Anmelde- haden,ormulars, welches von den Zeichenstellon bezog rerden Kann, Lin früherer Schluss der Zeichnung bleibt jeder K. Pt m n n n n An ihre nene Malta- Kartoffelnt v Zeichnudgopreis beträgt 16095 2zuzüglich der Stückzinsen 2u 49 Vom 1.

nahmo.
3. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichenstello eino Kaution von 10* in baar oder in solchen nach dem

Tageskurso zu veransehlagenden Effekten, welche die betreffende Stello als zulässig erachtet, zu binterlegen die-
selbo wird bei der Abnabwwe der Stücke verrechnet oder zurückgegeben.

Juli 1899 bis zum Tago der sind wieder eingetroffen (3424 denskorden Rothe
berg

SchleifeGebr. Zorn,
4. Die Zutheilung, weolcho dem PErwessen jeder Zeichenstelle überlassen bloibt,

Zeichnung erfolgen.

unverzüglich zurückgegeben.
r

zum 20. April einsehliesslich bewirkt Werdon,

Bevrlin, im März 1900. en r 5 Wagev e WDirection der Disconto Gesellschaft. n ſah Be

wird baldmöglichst nach Schluss derIm Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung be rügt, wird die überschiessende Kaution
Den Stewpel der 2 utheilungsschlussnoto bat der Zeichner zu bezahlen.

Die Abnahmo der zugethoilten Stücke kann gegen Zahlung des Preises vom 15. März ab, muss aber bis spütestens

CGrossherz. Sächs. Hoflieferanten.

Soeben wieder eingetroffen:

Bouillon-Kapseln
Suppen-Würze

zweiter K
Kirchne
anfall erl
Friedrich
iag. D
übrigen

fabri ka
geſtorben.

Tee r z 3 I. Hamburg. Cigarr. F. ſen ſangKreditverein von Thorweſt, Nägler Co. in Cönnern a. G. geren en V. ine eiht. be Carl Germer, Charettengtraseo 2. e Gros
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien- Mk. 125. pr. Mon. u. hohe Proviſ- Rath und Hilfe Für den Vertrieb meiner illustrirten ſin iſtin O

V er a d. Mts. Wagner in r Off. u. F. 7918 a. H. Eisler, Hamburg. len Krauſe r r R re Tunſerer Geſellſchaft konnte wegen Punkt 4 der Tagesordnung betreffend Beſchlu in allen Krankheiten sucho ich noch einige 7hentige Jfaſſung über Abänderung der Statuten, Mangels genügen Vertretung des I T TTII III T mm Vormittags 8--12 Uhr. 3 h Il ang WcyeAktienkavitals ein gültiger Beſchluß nicht gefaßt werden ir laden deshalb die 5 Lüdoh k& ſ n t[ ft II al lngsrelsen b, JHerrn Kommanditiſten zu einer (3441 Karl Pritschow., G udded jomoop th.P. ſt welehe nachweislich mit gutem Hrkolg r

2 r n vnn 3 2aunßerordentlichen Generalverſammlung wen arnexere:, e. r. e ad Ki
am Sonnabend, den 24. März er., Nachmittags 3 Uhr Suehbinderei, Papferhandiun, S Ia ViG, t erhalten umnzugebalber unter Angabo von Referonzen vielt en g e
im „Hötel zur Preußiſchen Krone“ hierſelbſt ergebenſt ein und lautet die S Halle a. S., Vernburgerſtr. 28 h bill. z. verk. Kuhgaſſe 5, II. e 3 m. Kungtvon (3398 Hunn

Tagesordnung ſtſtratz icn. n„Beſchlußfaſſung über Abänderung der Einleitung und der Fs 4, 9, 10, 13, 15, J (an ver Weg ſtraße 8 Schülerpension Linde, e veriag, daß de

16, 18, 23 und 24 des Statuts.“ empne Halle a. S., Gr. Steinſtraße 29 a. IntereſſEinleitung und Abänderung der S 4 und 24 betrifft Zuſatz zur Firma, 8 9 G e Ja n g b i i ch e r S Aelt. einf. Beamter, bereits in größerer der LanAusſcheiden der perſönlich haftenden Geſellſchafter, 8 13 Tantième des Aufſichtsraths, J M. 125. pr Monat u. Prov. Wirthſch. thät. gew., m. Buchführ. vertr., des Ta
8 16 Majorität bei Statutenänderungen und Auflöſung der Geſellſchaft, 8 24 Ver in reicher Auswahl, Vergüten J Herren f. d. Verk. r ſucht pr. 1. April paſſ. Stelle. Näh durch Soderminderung der Geſellſchaftsblätter und Ermächtigung des Aufſichtsraths zur Vornahme 8 Konfirmationskarten, J Cigarr. a. Wirtbe, Hündl] ote. (2804Dir. Falkenberg, Halle a. S., Leipzigerſtr. 5 53. Vercht

dere r des Statuts. Die ſonſtigen betreffen redaktionelle Osterkarten. S H. Jurgensen Co. Hamburg. Ein Buch binder gusian

änderungen des Statuts. z in Bu tn WirigCönnern a. S., den 5. März 1900. Pür Gesollsehaften 8 h der dieſes Handwerk e verſteht nd eng
m zzädigen deren Nuten. S

t euen M eich indes Kroditwoereins on Thor west, Nägler Co,, 8 und donnicarien. S C Jrren Anſtalt Rietleben bei d
Kommanditgeselischart aur Aktien jlien- inſte Marke Cali- Halle a. S. Anfangslohn 360 Mk., bei ent Die KRiäittmeger, Vorſitzender. 7 Familien ruckſachen S ſererg a r zit e folzent

und Druckſachen für Vereine, von mitdem Geſchmack. Als 20 Mk., bei etwaiger Erlangung einer RuheVormögens- Biſanz pro 31. December 1899. 2 Geschenk- Artikel 8 Frähstuoteswein ehe d
u. Stärkun s mittel reier atton und e Di J gejetzepüvs c in feinen Led rwaaren, S für Kranke und ſhwäcge Perſonen Reiſekoſten werden nicht vergütet. o d

Grundstück-Conto 9710655 Geschüftsantheiſe- Conto s gleich empfehlenswerth. (3389 Zum 1. April oder früher findet ein dereInvontar-Conto dige Hypotheken-Conto 3 83565 6660 S MK. 2,40 pr. I. ohno Glas. tar ken
Gassa-Conto 6 Beitragsfonds-Conto 525 7Bank-Conto und sonstige Reservofonds- und Betriebs- Schulze Birner iegler, KlinDebitoren 331 a rücklage-Conto 133 78 rund eumann W dig., Rathhausſtraße 5 welcher die Ziegeleiarbeiten in Akkord un erſetztCreditoren 31735 war g. den u i P kleine Gaſtwirthſchaft pachtweiſe über Jaſu100755 W 00 Maschinenfabrik Prob ir e. ernſpr r r m uo e e roda, Poſt Saubach (Bz. Halle ;35 usgeMitgliederbewegung: Ri VüchZahl der Genossen am 1. Jannar 1899: 14 San g e In 2 I S e M. R a Prtergutopaes zeile

Zugang: 15, Abgang z 5 r die bZahl der Genossen am I. Januar 1900: 29 Rübensamen 7 Reinig ungs- 2 Ein Herxſchaftsgärtuer h
Im Laufe des Geschäftsjahres haben sich die Mitgliederguthaben um Alk. 260,00 un S (verh.), in allen Zweigen der Gärinerel dasund dio Haftsummen um Mk. 5200,00 vermehrt. S lüchtig und erfahren, mit Jagd und Auf ſchlieDio-Gesammthaftsummo aller Mitglieder betrug am Jahresschlusse Alk. 6600,00. Trocknungs -Anlagen, zucht von Faſanen vertraut, ſucht zum könn

EiallIe a. S-, den 3. März 1900. [3508 2 Je 0 8 1. April d. Js. Stellnng. Gute Atteſte undſr Sacohgemässa Ausführung für Betriebe 2 ſtehen zur Seite. Offerten an A. C. natüVoi einshausgenossenschaft des Akademise en Umarbeitung re zen nach den Nach beendeter Lageraufnahme empfehle 2 in Rund Er z

arbeitung e i Nach be er Lagere al mpfe 3 HubLandwirthschaftlichen Vereins zu Halle a. S., u erere nen ehe gert We meingetragene Genossenschaft mit besohränkter Haftoficht. W arten Snhe e Nbtgenge, 5 rot e e. 0 ſind
Menzel. Ass mann. IIaakKe. Größeren Poſten 74 hübscho Auster in grösseren und verlſchlauke Ahorn kleineren I'artien ebenfalls sehr billig. Eine ſehr h S des

e e e z izer Stickereien ſu usDlektrotechnische Abendschule. Hermann Bischof 27 25 Skück Vverp r 5lektrotechnische I CIe. Kaſtanien Sr. ianeeer. ſolide, achtbare und thätige nDirektor: Stucdte, ingenieur und Mathematiker. (3438 mit ſchöner Krone, Dame NeEintritt jeder Zeit, HKonovrar monatlich 8 Mark. einige Hundert 15 Schock z u e a n a Ver wir
auf auf Muſter in Halle und Umgebung.Besondere Vorkenntnisse HBü«dcehn t erforderlien. weiße &F Flieder Schippenſtiele Waare franko verzolt, Preiſe in M. ver

Unterrichtslokal: Reilstrasse 132, Kaiserhof. Meldung hat abzugeben ſind im Ganzen zu verkaufen bei Anmeldungen unter Chiffre Z. à G. 324erbeten Wryandoretrasss 35 pat. Rittergut Beeſen bei Halle, p. Kirehhor an Rudolf Mosse, St. Gallen
r 3166) Amt Ammendorf-Radewell. 3345) in Röpzig bei Delitz a. B. i(Schweiz).
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